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Es 

in 
das ijt die Lüge, 

Feuchtersleben. 


eee 


| Auflöſung 
der dris gruppe Kattowitz 
der Jungdeulſchen Partei 


der Kattowitzer Polizeidirektion iſt von 
Warps auptleitung der J. D. P. verſtändigt 
Jungen, daß die Ortsgruppe Kattowitz der 
Die tſchen Partei aufgelöſt worden iſt. 
ppop a llöjung ijt eine Folge der ſtarken 
Poſition gegen die Führung der Partei. 


Außenminiſter Beck 
nach Bukareſt abgereiſt 


ſchau, 8. Mai. Außenminiſter Beck und 


it. In feiner Begleitung befindet fid 


von Blek im Gefängnis 


Vorſitzende des Deutſchen Volksbundes 


ae n, D 
Da die dreiwöchige Haftſtrafe angetreten, 
* ihn bekanntlich wegen Anſtellung eines 
} er Staatsangehörigen ohne vorherige 
ehan tg einer Genehmigung der polniſchen 
She, en verhängt wurde. Aehnliche Fälle find 
ets nur mit Geldſtrafe geahndet wor⸗ 
bort wurde nach den für Danziger Staats⸗ 
è rige geltenden Sonderbeſtimmungen deut⸗ 
— die vorherige Einholung der Ge⸗ 
) ung (nachträgliche Anmeldung war er- 
nicht für nötig gehalten. 


der veſuch des ſüdſlawi 
Sede 10 re 


8. Mal. König Boris verlieh dem 
del den Außenminiſter Jeftitſch — s 
* Kronenordens. Mittags gab das bul⸗ 

in errſcherpaar dem Außenminiſter zu 
N der Sofioter Königshalle ein E en, 
Mart ne tere Mitglieder des Königshauſes, 
a räſident Muſchanoff, Kammerpräſident 
der der ſüdſlawiſche Geſandte in Sofia 
un —.— in Belgrad teilnahmen. Am 
ag hatten Miniſterpräſident Muſchanoff 

Te Ham niſter Jeſtiiſch im Beisein einiger 

Treh arbeiter und der Geſandten politiſche 
und über igen, die ſich bis Mittag hinzogen 
Wird. die ein amtlicher Bericht ausgegeben 


Memellandtag verlangt feine 
dene! 


» 8. Mai. Die Landtagsabgeordneten 
So Römirtfgafispartei, der Volkspartei, der 
Mit emokratie und der Arbeiterpartei haben 
N ellävon insgeſamt 29 Abgeordneten des 
en dischen Landtages einen Antrag an 
kg geri erneur des Memelgebietes, Dr. Nawa⸗ 
SK a tet, worin dieſer laut Artikel 12, Ab- 
Memelſtatuts erſucht wird, den Land⸗ 
emelgebietes einzuberufen. Der be⸗ 
T Abſatz des Statutes hat folgenden 
der Der 
Neffen antes muß durch den Gouverneur ein⸗ 
er muerden, wenn mehr als ein Drittel 
tglieder es verlangt.“ ; 


sa, teidle wird abferviert 


Bon Sat Sinia öſterreichiſ er 
i ür Propaganda, vorhe 
un Ant direktor fir Tirol Heidel aus ſei⸗ 
URAL in „und wird öfterzeichilder, General 
IN Steidle kam von dem kleri⸗ 


Heimwehr und hat ſich durch 


t Tri 
ylüger det 


ac harjo otite Kampfmethoden gegen den 
dogen 


talismus ausgezeichnet und 


im 
md find ſchließlich dem Auken- 
uspla auf die 
er gehen. Mit 
r Preſſechef des Miniſters 


gibt nur eine Sittlichkeit, und das ijt 
rheit; es gibt nur ein Verderben, 


Miſter Knox hat Sorgen 


Er befürchtet einen Putih im Saarland 


Der Präſident der Regierungskommiſſion des 
Saargebiets, Knox, hat an den Generalſekre⸗ 
tär des Völkerbundes ein Schreiben gerichtet 
und gibt dabei 2 5 niſſen Ausdruck, die ihm 
ein angeblich auf die Beamten des Saargebiets 
ausgeübter Druck ae Er führt als Be- 
gründung eine Entſchließung an, die im April 
von der Vereinigung der Polizeibeamten in 
Saarbrücken 5 worden iſt und ſich „gegen 
die kürzlich erfolgte Einſtellung von Polizei⸗ 
beamten deutſcher Nationalität“ (d. h. Emi⸗ 
granten) wendet. Herr 1 16 t in über⸗ 
großer Beſorgnis hieraus, daß di öglichkeit 
eines Handſtreichs gegen das gegenwärtige 
e ee, beſtehe, g aber, wie er weiter 
fugt, „keinen ſicheren Beweis, daß dieje Pläne 
wirklich beſtehen“, hält es jedoch (ſicher iſt 
ſicher) für gut, den Völkerbund öffentlich zu 
unterrichten. 

* 


Hierzu bemerkt DNB.: 


Ausgangspunkt des Briefes war der zwar 
pſychologiſch durchaus verſtändliche, aber viel⸗ 
leicht nicht genügend überdachte und daher von 
der „Deutschen Front“ in dieſer Form nicht 
ebilligte Beſchwerdeſchritt einer Gruppe von 
een bei der Saarpolizei. Es iſt nun 


bezeichnend, daß Herr Knox gerade dieſen Ta 
beſtand verſchleiern für notwendig hält. 
Denn er ſpricht lediglich von der Entschließung 


der Polizeibeamten von Saarbrücken 
Einſtellung von „Polizeibeamten deutſcher Na⸗ 
tionalität“, ohne das Peinliche der Tatjahe zu 
enthüllen, welch Geiſtes dieſe Polizeibeamten 
find. Wenn Herr Knox ſodann auf Gerüchte 
zA die von der Mö 


egen die 


öglichkeit eines Hand⸗ 
ſtreiches gegen das gegenwärtige Saarregime 
prechen, ſo übergeht er bewußt die bündigen 
zerſicherungen maßgeblicher deutſcher und faar: 
ländiſcher Politiker, daß derartiges unter gar 
keinen Umſtänden in Frage kommt. Wie Herr 
Knox ſelbſt zugibt, hat die Regierungskommiſ⸗ 
ſion allerdings keinen ſicheren Beweis dafür, 
daß dieſe Pläne wirklich exiſtieren, obwohl er 
e nichts unverſucht gelaſſen hat, mit 
allen ihm zur Verfügung enden Mitteln 
dieſen Dingen nachzugehen. Offen bleibt alſo 
nur die Frage, weshalb Herr Knox eigentlich 
dieſen Brief . hat. Zur Aufhellung 
eines Tatbeſtandes kann er ni dienen, da 
rr Knox ſelbſt die Putſchgerüchte bezweifelt. 
der ſollte Herr Knox mit dieſem neuen Alarm 
BERG jeine eigenen Lieblingspläne, 
e 


lang andauern. Das wäre ſehr nachteilig. Die 


nur der Leitartikel von Guſtave Hervé in der 


at 
Frankreich taub geſtellt und phariſter aft ge⸗ 


Heranziehung . Polizei⸗ 
r 4 
gen ji können lauben, von denen allmäh⸗ 
ich die Welt weiß, daß fie bei der Saarbevölke⸗ 
rung nur die Unruhe und das Mißtrauen gegen 
das jetzige Regime zu ſteigern imſtande wäre. 


Die franzöſiſche Preſſe zum Schreiben 
Knox' an den Völkerbund 


Paris, 9. Mai. Das her. bi des Vorſitzen⸗ 
den der Regierungskommiſſion des Saargebiets, 
Knox, an den Völkerbundsrat wird von der 
franzöſiſchen Preſſe allgemein veröffentlicht und 
um Teil im Zuſammenhang mit der deutſchen 
aarkundgebung von Zweibrücken beſprochen. 
an einheitlich ſtellen die Zeitungen dem 
Schreiben die Ueber] riften voran: „Sit im 
Saargebiet ein Gewaltitreih in Vorbereitung?“ 

Der „Petit Pariſien“ ſchreibt, ein 
Völkerbundsausſchuß werde in Saarbrücken Er⸗ 
mittlungen über die 5 einer unab⸗ 
a ei und geſicherten Abſtimmung anſtellen, 
o daß der Völkerbundsrat ſelbſt erſt in ſeiner 
Septemberſitzung Zeitpunkt und Bedingungen 
der Abſtimmung feſtſetzen werde. Bei dieſer 
langſamen Methode, erklärt das Blatt, könne 

r vun Knox geſchilderte Zuſtand noch monate⸗ 


Saarabſtimmung bedürfe eines wirkſamen inter- 
nationalen Schutzes, damit ſie, vor jeder Ueber⸗ 
raſchung geſchützt, vorbereitet werden und dann 
normal von ſtatten gehen könne. Das Blatt 
glaubt nicht, daß man ſo lange auf dieſen Schutz 
warten könne. Möglichſt baldiger uk wäre 
der befte Schutz. (Man merkt die Absicht 

Aus der ganzen franzöſiſchen Preſſe hebt ſich 


„Victoire“ durch fachliche Beurteilung der 
wirklichen Lage heraus. Es heißt darin u. a.: 
Als Hitler Frankreich eine freundſchaftliche 
Regelung der Saarfrage vorſchlu 


antwortet, daß das den Völkerbund angehe, ge⸗ 
rade als ob nicht in Wirklichkeit nur Deutſch⸗ 
land und Frankreich an der . intets 
eſſiert wären. Frankreich will alſo lieber in 
einem Jahre eine ſchallende Ohrfeige einſtecken, 
wenn die Saarländer in Maſſen ihrer Liebe 
für Deutſchland Ausdruck geben. 39. ſchließt 
Herne ſeinen Artikel, werde in den Augen eini⸗ 
ger franzöſiſchen Journaliſten als ſchlechter Fran⸗ 
zoſe gelten, weil ich mich weigere, meinen eſern 
etwas vorzumachen, ſo wie ſie das tun. 


Bizefanzler von Papen über 
die Küdgliederung des Saargebietes 


Mannheim, 8. Mai. 
gewährte anläßlich ſeines heutigen Beſuches in 
Mannheim einem Vertreter des „Hakenkreuz⸗ 
banners“ eine Unterredung, in der er ſich über 
den Zweck ſeines Beſuches unter anderem wie 
folgt äußerte: 

Beſprechungen wirtſchaftlicher Art haben mich 
heute nach Mannheim geführt. Wie Sie wiſſen, 
richtet ſich das Reich darauf ein, die geſamte 
Produktion des Saargebietes nach der Rück⸗ 
gliederung zu übernehmen. Dieſem Ziel dienen 
auch die heutigen Unterhaltungen. So ſelbſt⸗ 
verſtändlich unſere Vorſorge in dieſer Beziehung 
iſt, ſo muß ich doch immer wieder betonen, wie 
ſehr ich es bedauere, daß die wirtſchaftliche Zu⸗ 
kunft des Saargebietes nicht auf der breiteren 
und viel vernünftigeren Grundlage einer gegen⸗ 


Vizekanzler v. Papen 


ſeitigen und loyalen deutſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 
ſtändigung geſtellt werden konnte. Wenn fi 
die franzöſiſche Preſſe zum Teil ſehr entrüſtet 
über die Zweibrücker Rede des Miniſters Goeb⸗ 
bels zeigt, ſo darf ich feſtſtellen, daß der Miniſter 
dort doch nur die Konſequenzen gezogen hat 
aus der vollkommenen Ablehnung der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung, auf den Vorſchlag des Kanz⸗ 
lers einzugehen: nämlich die Abſtimmung über 
die Zukunft des Saargebiets auf die Baſis einer 
vorherigen deutſch⸗franzöſiſchen wirtſchaftlichen 
Verſtändigung zu ſtellen. Wenn man in Frank⸗ 
reich die Feſtſtellungen des Miniſters Goebbels 


| 


ziehungen darzuſtellen ſucht, dann ſteht une 
zweifelhaft feſt, daß die Reichsregierung ſeit 
Nonaten alles getan hat, um dem unvermeid⸗ 
lichen Abſtimmungskampf die Schärfe zu nehmen, 
die ſich allzu leicht wie ein neuer Nebel auf 
unſere grenznachbarlichen Beziehungen und die 
europäiſche Atmoſphäre legen könnte. 

Der Vizekanzler bat den Preſſevertreter, der 
Dolmetſch der innigſten Anteilnahme der Reichs⸗ 
regierung an dem furchtbaren Bergwerksunglüd 
zu ſein, das ſo viele hoffnungsvolle Menſchen⸗ 
leben, ſo viel Familienglück, jäh zerſtört habe. 


Neuer Staatsſekretär im 
preußiſchenwirtſchaftsminiſterium 


Berlin, 8. Mai. Der amtliche preußiſche 
Preſſedienſt teilt mit: Im Zuge er Ma binge 
men zur räumlichen Zuſammenlegung der Wirt- 
Habt ce Preußens und des Reſches ift der 

taatsſekretär im preußiſchen Miniſterium für 
Wirtſchaft und Arbeit, eheimer Regierungsrat 
Dr. Claußen, einſtweilen in den Ruheſtand 
verſetzt worden. Es ift beablihtigt, eine viel⸗ 
ſeitigen Erfahrungen in anderer Weiſe dem 
Dienſte der Allgemeinheit weiterhin nutzbar zu 
machen. Mit der Wahrnehmung der Geſchäfte 
des Staatsjefretärs des preußiſchen Miniſte⸗ 
riums für Wirtſchaft und Arbeit iſt der Staats⸗ 


— 
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Japans Anſpruch 


Von Graf E. Reventlow. 


Wir entnehmen der Wochenſchrift „Reichs⸗ 
wart“ die nachſtehenden Ausführungen des be⸗ 
kannten deutſchen Außenpolitikers: 

Am 18. April erließ der japaniſche Außen⸗ 
miniſter folgende Erklärung: 

„Japan glaubt, daß es die natürliche Ver⸗ 
antwortung für die Aufrechterhaltung des 
Friedens im Fernen Oſten hat. Angeſichts 
der Tatſache, daß die Wiederherſtellung der 
Ordnung in China von China ſelbſt ab⸗ 
hängt, wird ſich Japan jeder Handlung der 
chineſiſchen Regierung widerſetzen, die dem 
Frieden im Fernen Oſten zuwiderläuft. Auch 
wird Japan ſich genötigt ſehen, gegen 
alfe Maßnahmen anderer Mächte 
Einſpruch zu erheben, die geeignet 
wären, den Frieden im Fernen Oſten zu 
ſtören, wie zum Beiſpiel die Verſorgung 
Chinas mit Militärflugzeugen, militäriſchen 
Inſtrukteuren und die Gewährung von Dar⸗ 
lehen für nichtwirtſchaftliche Zwecke.“ 

Einerlei wie die weitere Entwicklung ſich 
geſtalten mag, — es handelt ſich hier um 
eine Erklärung der Großmacht des Fernen 
Oſten, Japan, von geſchichtlicher Bedeutung. 
Dieſe Erklärung tritt in ein beſonders helles 
Licht, wenn wir uns an den japaniſch⸗chine⸗ 
ſiſchen Krieg im Jahre 1894/95 erinnern. 
Damals legte Japan ſeine erſte moderne 
militäriſche Probe durch ſeinen Sieg über 
China ab. Als es die Früchte des Sieges 
pflücken wollte, legten ſich die drei Groß⸗ 
mächte Rußland, Frankreich, Deutſchland ins 
Mittel, machten den Krieg für Japan bei⸗ 
nahe ertraglos, mit der feſten Abſicht, ein 
irgendwie einflußreiches dauerndes ur 
faffen Japans auf dem oſtaſtatiſchen Feſt⸗ 
land nicht zu dulden. 


Heute, beinahe vierzig Jahre ſpäter, er- 
klärt das japaniſche Außenminiſterium ſämt⸗ 
lichen Mächten und Großmächten der Welt, 
daß Japan ihnen verbiete, mit China in 
irgendwelche Beziehungen zu treten, die der 
japaniſchen Nation aus irgendeinem Grunde 
als ſeinen Intereſſen zuwiderlaufend er⸗ 
ſchienen. Das ift der tatſächliche Sinn dieſer 
Erklärung, denn Japan hätte es natürlich 
in der Hand, je nach Belieben zu erklären: 
Dieſe oder jene Verbindung einer anderen 
Macht mit China gefährdeten den Frieden 
im Fernen Oſten oder ſeien geeignet, ihn 
zu gefährden. ; 

Die fortſchreitende Steigerung des japa- 
niſchen Herrſchaftsanſpruchs auf den Fernen 
Often hat der „Reichswart“ während der 
letzten Jahre verfolgt. Wir konnten feſt⸗ 
ſtellen, daß Japan immer dann einen neuen 
Schritt tat, wenn es ſeiner Sache ſicher war, 
daß ein Rückſchlag e fei. Auch die 
neue Erklärung des japaniſchen Außenmini⸗ 
ſters iſt ohne Zweifel das Ergebnis eines 
gründlichen Durchdenkens der . 
und e an esse und bejonders der 
politiſchen Machtverhältniſſe in der Welt. 

Das Ergebnis ſolcher Ueberlegungen iſt, 
ſo kann man mit einiger Sicherheit an⸗ 
nehmen, das folgende geweſen: Keine der 
übrigen Mächte hat die Macht und die ſon⸗ 
ſtigen Möglichkeiten, gegen Japans Willen 
im Fernen Oſten einzugreifen; eine große 
Kombination der Mächte gegen Japan ſteht 
außer Betracht, und E wenn eine folme 
uſtande kommen könnte, jo würde es Japan 
leicht fein, fie zu ſprengen. Japan iſt ge- 
rüſtet und hat alle Eventualitäten eines 
Machtkampfes überlegt. Zweitens: die voll⸗ 
kommene Unterwerfung Chinas, ſeine feſte 
Einordnung in das japaniſche Herrſchſyſtem 
über Oſtaſien ift bis jetzt noch nicht möglich 

eweſen, die japaniſchen Anſtrengungen 

aben viel Geld und viel Blut gekoſtet, weil 
die anderen Mächte China unterſtützen, ſei 
es wirtſchaftlich, ſei es politiſch, ſei es mit 
Kriegsmaterial, mit Inſtrukteuren oder Be⸗ 
ratung. Wir Japaner können alle dieſe 
Hilfsquellen an China abſchneiden, China 
von allen ſolchen Verbindungen abſchneiden 
und dadurch ſeinen Widerſtand gegen die 
japaniſche Oberherrſchaft in wahrſcheinlich 


ſekretär Poſſe im Reichswirtſchaftsminiſterium 


mann, der gleichfalls ſtramm 
x beauftragt worden, 


| 


nur als eine Berihärjfung. der gegenjeitigen Be- 


kurzer Zeit zum Erlöſchen bringen. Wenn 


men wie die Lippen und die 
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Japan das aber kann, ſo iſt ſeine Pflicht, 
das zu tun, denn der natürliche Zuſtand Dit- 
aſiens wird erſt durch die unbedingte Vor⸗ 
herrſchaft Japans hergeſtellt! — So etwa 
mag die japaniſche Argumentierung ſein. 
Vor einigen Monaten zitierten wir aus 
einer Note der großen chineſiſchen Kaiſerin 
Tzuhi, die ſie im Jahre 1900, zur Zeit der 
Boxer⸗Unruhen an die japaniſche Regierung 
richtete, um Japan zum gemeinſamen Wider⸗ 
ſtande mit China gegen die „weißen Teufel“ 
zu bewegen. Da bediente ſie ſich des Aus⸗ 
drucks: China und Japan gehörten zuſam⸗ 
Zähne. Die 
japaniſche Regierung ging damals andere 
Wege und vereinigte ſich mit den „weißen 
Teufeln“, um ſeinen Anſpruch in China zu 
wahren. Japan war damals nicht annähernd 
ſtark genug, um etwa an der Seite Chinas 
gegen die Fremden die Waffen zu ergreifen. 
Nach den Unruhen von 1900 ſchloß Japan 
ſogar das Bündnis mit England und iſt 
auf dieſem Wege ſtark genug geworden, um 
1904/05 ſiegreich den Krie gegen Rußland 
zu führen und damit durch eigene Kraft in 
die Reihe der Großmächte einzutreten. 


Heute iſt die Lage vollkommen umgekehrt. 
Was die alte Kaiſerin von China als Grund⸗ 
ſatz aufgeſtellt hatte, die Zuſammengehörig⸗ 
keit Chinas und Japans, das bildet auch 
für das heutige Japan eine politiſche Wahr⸗ 
heit, aber unter der Vorausſetzung, daß 


Japan dieſes Zuſammen herſtellt, regelt und 


beherrſcht und den geſamten Fernen Oſten 
repräſentiert und als rieſiges Ganzes garan⸗ 
tiert, alle fremde Einmiſchung entfernt und 
fernhält. 


Es iſt kein Wunder, daß man in China 
proteſtiert. Die Chineſen haben ſich niemals 
unter der Herrſchaft der Fremden beugen 
wollen, die ſie niemals anerkannten. ie 
wollen auch nicht die japaniſche Herrſchaft. 
Der Japaner iſt dem Chineſen vielfach ver⸗ 
haßt, er verachtet ihn als minderwertig und 
weiß aus Erfahrung, daß die japaniſche 
Fauſt hart iſt. China proteſtiert bei den 
Mächten, es will ſich nicht als ſelbſtändiges 


Lebeweſen auslöſchen laſſen und wendet ſich 


an die Mächte, an die „Welt“. Dieſe „Welt“ 


hat das gleiche Intereſſe wie China ſelbſt, 


freilich aus weniger idealen Gründen als 
der Unabhängigkeitswillen des chineſiſchen 


Volkes. Die Mächte haben in China ihre 


ſehr großen „Intereſſen“ — dieſer herrliche 
Ausdruck aus den Zeiten des Liberalismus — 
zu wahren, zu vertreten und, ſoweit möglich, 
zu ſchützen. Es handelt ſich für ſie freilich 
nicht mehr darum, wie 1900, nach dem Wort 
des Fürſten Bülow „den Kuchen zu teilen“, 
ſondern im großen und ganzen um den chine⸗ 
ſiſchen Markt. 

Die Mächte halten, nach wie vor, ihre 
Forderung der „offenen Tür“ (open door) 
aufrecht: die Freiheit des Handels in Ching. 
Es iſt nicht anzunehmen, daß Japan dieſe 


offiziell ablehnt, aber ſelbſtverſtändlich tön- 


nen die Japaner, wenn ſie nur wollen, den 
Handel der anderen Mächte in China auf 
das empfindlichſte behindern und ſchädigen, 
ſchon indem ſie, wie die japaniſche Erklärung 
ſagt, alle Einfuhr nach China verbieten, 
welche nach japaniſcher Anſicht die chineſiſche 


Widerſtandskraft ſtärken könnte. Ganz ab⸗ 


geſehen von der japaniſchen Handelskonkur⸗ 
renz in China, welche die japaniſche Regie⸗ 


‚rung natürlich mit allen möglichen Mitteln 
zu fördern beſtrebt iſt. 


Zum fremden Han⸗ 
del in China gehören: Verkehr mit den Be⸗ 
hörden, Einwirkung auf die Machthaber 
uſw. Es liegt auf der Hand, daß Japan 
gerade hier an dieſen ebenſo wichtigen wie 
empfindlichen Punkten einſetzt und alle der⸗ 
artigen Beziehungen chineſiſcher Behörden 
mit fremden Mächten unterbindet oder all- 
mählich erſtickt. 


Man kann ſich alſo nicht wundern, 309 
die anderen Mächte, beſonders England un 
die Vereinigten Staaten, in großer Erre- 
gung über die japaniſche Erklärung ſind; 
ſogenannte beruhigende Erklärungen ändern 
nichts daran. Die japaniſchen Methoden 
können gerade dieſe beiden angelſächſiſchen 
Mächte lange und gründlich genug. Sie 
wiſſen, daß Japan, jedenfalls das offizielle 
Japan, nichts Unüberlegtes und nichts Un⸗ 
vorbereitetes in die Welt hinausgibt und 
nichts, zu deſſen Durchführung es nicht ent⸗ 
ſchloſſen iſt, und darauf kommt es an. 


Es iſt möglich, daß früher oder ſpäter 
Vorſtellungen und gemeinſame „Schritte“ 
der Mächte erfolgen und Japan auf ſie lie⸗ 
benswürdig und hinhaltend antwortet. Das 
würde an der Lage und der tatſächlichen 
Entwicklung der Dinge nichts ändern, welche 
die Zukunft uns wohl bald zeigen wird. 


— — 


Dr. Ludovici zum Stellvertreter des 
Reichskommiſſars für das Siedlungs⸗ 
weſen ernannt 


Berlin, 9. Mai. Amtlich wird mitgeteilt 
Der Herr Reichspräſident hat Herrn Dr. Ing. 
Wilhelm Ludovici unter Berufung in das Bez 
amtenverhältnis und unter Vorbehalt des 
miſſars f zum Stellvertreter des Reichskom⸗ 
miſſars für das Siedlungsweſen ernannt. Das 
ihm übertragene Amt iſt ein Ehrenamt und mit 
Bezügen nicht verbunden. 


3 88 


> Dofener Tageblatt Ä 


Frankreichs Widerſtand 


gegen 


die Abrüſtung 


Engliſche Blätterftimmen zur Lage 


London, 9. Mai. Der politiſche Korreſpon⸗ 
dent des „Daily Herald“ ſchreibt, Henderſon 
werde in Paris bei Barthou einen letzten Ber 
ſuch machen, der Abrüſtungskonferenz zu einem, 
wenn auch noch ſo begrenzten, Ergebnis zu ver⸗ 
helfen. Das Höchſte, was erreicht werden könne, 
ſei der alte Plan der Stillhaltevereinbarung 
für 5 Jahre mit einem daraus folgenden fünf⸗ 
jährigen Abſchnitt allmählicher Rüſtungsver⸗ 
minderung. Es ſei aber zu befürchten, daß 
Frankreich dies ablehnen werde. Dieſer Lage 
ſehe ſich das Kabinett auf ſeiner Wochenſitzung 
am Mittwoch gegenüber. Macdonald, der von 
Lord Halifax und Baldwin unterſtützt werde, 
ſei bereit, weſentliche Zugeſtändniſſe an den 
franzöſiſchen Standpunkt zu machen. Lord Hail⸗ 
ſham, hinter dem die Mehrheit des Kabinetts 
ſtehe, ſoll ſich gegen weitere Verpflichtungen 
auf dem europäiſchen Feſtlande ausgeſprochen 
haben und wolle lieber die Beendigung der Ab- 
rüſtungskonferenz und den Beginn einer Auf⸗ 
rüſtung ſehen. Sir John Simon neige mehr 
oder weniger zu der Auffaſſung von Lord 
Hailſham. ; 


Der diplomatije Korreipondent des „Daily 
Telegraph“ ſchreibt, in diplomatiſchen Kreiſen 
werde jetzt zugegeben, daß Frankreich bei Wie⸗ 
derzuſammentritt des Allgemeinen Ausſchuſſes 
der Abrüſtungskonferenz am 29. Mai es nach 
wie vor 


ablehnen werde, einer Verminderung oder 
auch nur einer Begrenzung feiner jetzigen 
Kampfkraft zuzuſtimmen. 


Der politiſche Korreſpondent der „Morning⸗ 
poſt“ berichtet, in politiſchen Kreiſen werde dem 
Beſchluß in der Abrüſtungsfrage und über die 
künftige britiſche Außenpolitik, die das Kabi⸗ 
nett auf ſeiner Wochenſitzung faſſen werde, große 
Bedeutung beigemeſſen. Eden werde am Mon⸗ 
tag bei Eröffnung der Sitzung des Völkerbund⸗ 
rates Großbritannien vertreten. Simon werde 
Mitte der Woche zu ihm ſtoßen. In gut unter⸗ 
richteten Kreiſen werde allgemein angenommen, 


daß R 
die engliſche Regierung auf der Abrüſtungs⸗ 
konferenz nicht wieder die Initiative er⸗ 
greiſen 5 


werde. Es werde geglaubt, daß die über⸗ 
wiegende Mehrheit der KabinettsmitglWer für 
ein enges Einvernehmen mit Frankreich ſei. 


Schwindendes franzöſiſches Ver: 
trauen in eine engliſche Unter⸗ 
ſtützung 


Paris, 9. Mai. Das „Oeuvre“ beſchäſtigt ſich 
mit der Kriſe der Abrüſtungsverhandlungen. 
Das ganze ſeit Friedensſchluß mit ſo großer 
Begeiſterung aufgebaute internationale Syſtem 
gehe ſtückweiſe verloren, ohne daß ſich bisher 
etwas Neues an ſeiner Stelle zeige. Bei den 
erſten Beſprechungen mit Doumergue und Bar⸗ 
thou dürfte der engliſche Botſchafter in 
Paris, Sir George Clerk, zu verſtehen gegeben 
haben, daß die ablehnende letzte franzöſiſche Note 
in der Abrüſtungsfrage die engliſche Regierung 
in eine peinliche Verlegenheit gebracht habe. 
Man habe den britiſchen Botſchafter wahrſchein⸗ 
lich aber darauf aufmerkſam gemacht, daß Frank⸗ 
reich engliſche Sicherheitsgarantievorſchläge auf⸗ 
merkſam und günſtig aufnehmen würde, auch 
wenn es am 17. April die ſog. Erfüllungs⸗ 
garantien abgelehnt hat. i 


Das „Echo de Paris“ glaubt, daß Frankreichs 
Haltung in der Abrüſtungsfrage ſich nur ändern 
könnte, wenn England 


als Sicherheitsgarantien Bündnisverſpre⸗ 
chungen 


macht. Wenn Frankreich die Gewißheit hätte, 
England an ſeiner Seite zu wiſſen, um der Ge⸗ 
fahr zu begegnen, würde es vielleicht bereit 
ſein, die „vollendete Tatſache der deutſchen Auf⸗ 
rüſtung“ zu legaliſieren, vorausgeſetzt, daß es 
Frankreich ſowohl hinſichtlich der Effektivſtreit⸗ 
kräfte als auch hinſichtlich des Materials frei⸗ 
ſtehe, nach eigenem Ermeſſen für ſeine eigene 
Landesverteidigung zu ſorgen. Es wäre aber 
abſurd, ſo ſchließt das Blatt, derartige engliſche 
Vorſchläge zu erwarten. i 
* 


das programm 
für Henderſons pariſer Beſuch 


Paris, 9. Mai. Der „Petit Pariſien“ ver⸗ 
öffentlicht das Programm der Unterredungen, 
die der Vorſitzende der Abrüſtungskonferenz, 
Henderſon, bei ſeinem Aufenthalt in Paris 
haben wird. Henderſon wird am Donnerstag 
mittag und nachmittag mit dem franzöſiſchen 
Außenminiſter Barthou verhandeln. Außerdem 
wird Henderſon in Abweſenheit des Pariſer 
Sowjetbotſchafters Dowgalewſki mit dem ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Geſchäftsträger in Paris, Roſenberg, 
zu Informationszwecken Fühlung nehmen. Hen⸗ 
derſon gedenkt am Freitag wieder nach London 


i 


| zurückzureiſen. 


Weitere engliſche Preſſeſtimmen 
zur Abrüſtungsfrage 


Lord Lothian befürwortet den Kellogg- Pakt 
als Grundlage der engliſchen Politik 


London, 9. Mai. Der politiſche Korreſpondent 
der „Daily Mail“ ſchreibt, die Miniſter ſeien 
bisher außerfiande geweſen, zu einem befrie⸗ 
digenden Beſchluß zu kommen. Auch von der 
Kabinettsſitzung am Mittwoch werde keine end⸗ 
gültige Entſcheidung erwartet. . 

Der parlamentariſche Korreſpondent der 
„Times“ ſchreibt, die Miniſter ſeien ſich klar 
darüber, daß die Ausſichten auf Ueberwindung 


des toten Punktes gering ſind. Zudem werde 
aber au en ae kein Land den 
Wunſch haben werde, die Verantwortung da⸗ 


für zu übernehmen, das Werk der Abrüſtungs⸗ 
konferenz zu einem unzeitigen Ende zu bringen. 
Aus bielem Grunde würden die britiſchen Mi⸗ 
niſter bereit ſein, jede Anregung zu prüfen, die 
etwa gemacht werde. 

In einem Brief an die „Times“ macht Lord 
Lothian intereſſante Ausführungen zur Ab⸗ 
tüftungslage. Er jagt, der Verſuch, Sicherheit 
durch allgemeine Abrüſtung und allgemein gül⸗ 
tige Garantien zu geben, ſei . 
Die im Artikel 16 des Völkerbundpaktes ins 
Auge gefaßten wirtſchaftlichen Sanktionen ſeien 
zwecklos, wenn ſie nicht allgemeine Gültigkeit 
ätten, und fie könnten das nicht, wenn vier 
Großmächte außerhalb des Völkerbundes ſtehen. 


Berlin, 8. Mai. Nach zehntägiger Deutſch⸗ 
landfahrt haben die polniſchen Journaliſten am 
Dienstag gegen 16 Uhr vom Tempelhofer Felde 
aus die Heimreiſe im Flugzeug angetreten. Vor 
der Abreiſe veranſtaltete der Automobilklub 
einen Abſchiedsempfang, an dem auch Reichs⸗ 
miniſter Graf Kroſigk und die Staatsſekre⸗ 
täre Feder und König teilnahmen. Der 
Präſident des Automobilklubs, Herzog Adolf 
Friedrich zu Mecklenburg, gab in ſei⸗ 
ner Anſprache der Hoffnung Ausdruck, daß es 
gelungen ſei, den polniſchen Gäſten einen leb⸗ 
haften und nachhaltigen Eindruck vom Deutſchen 
Reich zu vermitteln. Der polniſche Geſandte in 
Berlin, Lipſki, der darauf ſprach, ſagte allen 
zuſtändigen Behörden aufrichtigen Dank dafür, 
daß ſie den polniſchen Gäſten die Möglichkeit 
gegeben haben, das neue Deutſchland kennenzu⸗ 
lernen. Der Beſuch, dem, wie er hoffe, ein 
Gegenbeſuch deutſcher Preſſevertreter in Polen 
folgen werde, ſei eine der praktiſchen Auswir⸗ 
kungen der von der deutſchen Regierung feſt⸗ 
geſetzten Richtlinien. Es ſei ſicherlich kein Leich⸗ 


tes für ausländiſche Preſſevertreter, ſich ein rich⸗ 


tiges Bild zu machen über die Geſchehniſſe von 
hiſtoriſcher Tragweite, die durch die ſchaffende 
Kraft des großen Führers der deutſchen Nation 


Beiſetzung der Todesopfer 
in Winterbach 


Stuttgart, 9. Mai. Unter ſtärkſter Beteili⸗ 
gung der Bevölkerung und der Behörden wur⸗ 
den am Dienstag nachmittag die Toten des 
Schulhauseinſturzes in Winterbach zu Grabe 
getragen. Die Feier in der Kirche nahm einen 
tiefergreifenden Verlauf. Es ſprachen 
nach Trauergeſängen Pfarrer Streitberger und 
Prälat Gauß⸗Heilbronn im Namen des Landes⸗ 
biſchofs. Der Trauerzug zum Friedhof war von 
ungeheurem Ausmaß. Voran ſchritten das Hit⸗ 
ler⸗Jungvolk und die Schüler. In der Mitte der 
8 Totenſchreine wurde der Sarg des toten 
Lehrers Kohnle getragen. Am Grabe nahm 
Miniſterpräſident und Kultusminiſter Nergen⸗ 
thaler das Wort zu einem Nachruf für die 
Opfer des Unglücks und ſprach der Gemeinde 
und den Angehörigen die herzlichſte Teilnahme 
aus. Er teilte auch mit, daß der württember⸗ 
giſche Staat durch Errichtung eines neuen Schul⸗ 
hauſes das Unglück zum Segen kommender Ge⸗ 
ſchlechter wenden wolle. Er legte im Auftrage 
des württembergiſchen Staates einen Kranz 
nieder. Mit der Trauermuſik „Nur Himmel an, 
nur Himmel an“ fand die erſchütternde 
Feier ihr Ende. 


Noch ein Freiſpruch 
in der Graudenzer Angelegenheit 


Ak. Dirſchau, 8. Mai. Wegen eines Artikels 
über das Mordattentat auf die Deutſchen 
Krumm und Riebold in Graudenz im November 
v. J. hatte ſich nun auch der Schriftleiter der 
„Pucker Zeitung“ in Gdingen vor der Be⸗ 
rufungsinſtanz zu verantworten. Der Berufungs⸗ 
inſtanz lag ſoviel überzeugendes Material über 
die dama an Vorfälle und den ſpäteren Pro⸗ 
zeß gegen die Täter vor 21 es ſich auch in 
diefem Falle zu einem Freiſpruch entſchließen 
mußte, nachdem andere polniſche Gerichte die 


deulſchen Schriftleiter, die über die gleichen | büßung ihrer Strafe ins Zuchthaus 


| 


Abſchluß der Dentichlandfahrt 
der polniſchen Journaliſten 


| 
| 


Die einzige Abrüſtungsmaßnahme, die noch 
möglich jei, jet der allſeitige Verzicht auf Bam 
benangriffe aus der Luft und die Anwendung 
von a gegen den Vertrags 
brecher. uropa befinde ſich gegenwärtig in 
einem Zuſtand des Ueberganges von einen 
Spjtem er Stabilitat durch das militärische 
Uebergewicht Frankreichs und ſeiner Verbünde 
ten zu einem Syſtem der Stabilität durch 
Gleichgewicht. Sobald einmal diefes Gleich⸗ 
gewicht erreicht fei, werde es keinen Rüſtungs⸗ 
wettbewerb. geben, wenn nicht und jo lange 
nicht eine Großmacht verſucht, die beſtehende 
Ordnung gewaltiam zu ſtören. Die praktiſche 
Frage ſei heute, ob Großbritannien fortfahren 
ſolle, das franzöſiſche Uebergewicht zu unter: 
ſtützen, oder ob es Teil eines neuen enro 
iien Gleichgewichtes bleiben ſolle. Nach An’ 
het des Verfaſſers ſind beide Kurſe falſch, da 
ſie automatiſche Verpflichtungen mit ia brin⸗ 
en würden, die nur zu De wa Verwi mungen 
roßbritanniens mit den Dominien und den 
Vereinigten Staaten führen könnten. Zum 
Schluß erneuert der Verfaſſer ſeinen kürzlich ge⸗ 
machten Vorſchlag, daß Großbritannien De N 
Kellogg⸗Pakt zur Grundlage ſeiner Politik 
mache und {s mit den Vereinigten Staaten in? 
Benehmen ſetze. 4 
Hierzu lagen „Times“ in einem Leitartikel, 
wenn das Gleichgewicht 1 ſei, müſſe 
England bereit ſein, ſeinen Teil zur Erhaltung 
dieſes Gleichgewichts 2 —— Ein en * 
friſtiges, ganz einfaches Abkommen jet unendli 99 
beſſer als gar keins. Wenn die jetzige Gele 
enheit einer weſentlichen Vereinbarung beat 
ich einiger Punkte verſäumt werde, dann fe 
1 1 abzuſehen, wann ſie wieder eintreten 
werde. 4 
In einem Leitaufſatz richtet „News Chro“ 
nicle“ einen Aufruf an die britiſche Regierung, 
das Unglück eines Fehlſchlagens der x 
rüſtungskonferenz zu verhindern. Ein 
men, wenn auch mit noch jo beſchränkter Reich 
weite, müſſe auf jeden Fall geſichert werden. 


vor fih gehe. Er jei der feſten Ueberzeugunzz 
daß die polniſchen Preſſevertreter nach ihren 3 
Aufenthalt in Deutſchland mit weit klarere, w 
Blick dieje Geſchehniſſe verſtehen und fie der pe 1 
niſchen öffentlichen Meinung verständlich mache. 
werden. Der Preſſereferent des polnilche y 
Staates, Chefredakteur Swiecicki, wies Pr * 
feiner Schlußanſprache beſonders auf den na . 
haltigen Eindruck der Beſuchsfahrt am deutsche, 
Rhein hin, wo ſich den polniſchen Preſſeverti g sH 
tern des Schönheit des großen Reichs verein“ 
in Vollendung dargeſtellt hätte. 


Danktelegramm u: 
der polniſchen Journaliften 
an Reichsminiſter dr. Goebbels? 


Warschau, 8. Mal. Beim Verlaſſen der Reih, 
gemi en haben die polniſchen Journaliſten d, 
3 elcheminiſter Dr. Göbbels folgendes Tee 
gramm abgejandt: „Beim Aeberfliegen „ 
Grenze des Deutſchen Reiches geſtatten wir nen 
Dane Herr Reichsminiſter, unſeren innig ggr in 

ank für die fo Hare Gaſtfreundſchaft 19 
fler gen Im Namen des polniſchen Jou 
iſten⸗Ausflugs gez. Swiecic ki.“ 


Vorfälle berichtet hatten und deshalb angels 
waren, ebenfalls hatten freiſprechen müle 21 
r 


prec y wird degravietl 


sapin 
Am Sonnabend erfolgte die Degrabiethir, 
der vor kurzem zu 10 Fahren Zuchthaus er 
urteilten acht rumäniſchen Berſch me e 
offiziere. Dabei kam es zu ſehr be 
Szenen. 


eini 
aber kein Publi ugelafjen worden dort 
der Kaſerne waren Abteilungen aller 
. und aller rumäniſchen ; 
ulen angetreten. Pl 
Den Degradierungsakt leitete der Sen. . 
dant des 2. Armeekorps, General Joneset net 
der Chef der Mititärftantsanmaltidhe und 
Precoup trat, um ihm die Adi urei 
fiziersknöpfe mit den Worten ‚abs 
„Du bijt nich! würdig, ein deen un 
Majeſtat des Königs zu fein, dellen ie 
und Waffen du trägjt,“ begannen alles 
ſchwöreroffiziere zu ſchreien: „Das f 
Lüge, eine gemeine Mache, Fii 
i 


Ihr ſeid alle Kanaillen“. PA 
Dieſe Szene wiederholte ſich bei jebe de 155 
zelnen — 5 — eig O en lo mu 1 
au impfworte verwendet, deren ö won 

ſich verbietet. Zugleich zogen die Beige f 
offiziere ſchwarze Masken aus ihren ges o 
um ſich während des Degradierungse $ 
Geſicht damit zu bedecken. t 


Beim Abtrennen der Offiziersind 
zu einem Handgemenge zwiſchen den 
die den Akt zu 3 hatten ut 

ſchwöreroffizieren, die immer wiede 
daß ſie unschuldig eien und das alles 
gemeine, lügneriſche Komödie da 
vollzogenem Akt wurden die acht 
Gewaltanwendung im Gerichtsg 


d 
N 
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e, 10. Mai 1934 
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vE 7 n 
u Seeungeßeuer im hafen 
von Penang? 


Mai. 


e. udo 
ud on, 6. 

us werd 

1:5 verſenkt fij rikgsſgilf Sen: 
kan enkten ruſſiſchen a „Sem: 


RR. 
55 Störungen durch ein großes Ungeheuer 
hervorgerufen werden. 


an Falle wurde der Luftſchlauch eines 
ge plötzlich abgetrennt. Der Taucher 


j T 


SR 
To, eine 
U 
d e 
A 


ken tade noch rechtzeitig an Deck gezogen 


A 


r berichtete, daß kurz vor der Ab⸗ 
ein rieſiges Waſſertier auf ihn zu⸗ 
en ſei. Die Sprengarbeiten auf dem 
den, den wurden ebenfalls öfter unter- 
N ha Nglap as Ungeheuer ſoll mehrere Male 

i ungen fortbewegt haben. Die Be- 
et „Sergungsdamp ers hat jetzt Fallen 
t n 

en, 


der Hoffnung, das „Ungeheuer“ 


. Inſull in Neunork 


p tter ort, 7. Mai. Der Millionenbetrüger 
Wann Tut iſt am Sonntag an Bord des 
t ſchen Frachtdampfers „Exjlon a“, 
le, ier am 14. April Smyrna verlaſſen 
eingetroffen. Er zeigte ſich ſehr ner⸗ 
! erklärte, er fei herzlich froh, daß die 
Jun wei nde fei, Inſull, der von zwei Staats⸗ 
att Bundesgerichten wegen betrügeriſchen 
E Mis und Beruntreuung von mehr als 
„ C zonen Dollar geſucht wird, wird ſofort 
Ihen ſecago übergeführt werden, um fih hier 
ten ter Vergehen zu verantworten. Ihn 
is . Höchſtſtrafen von — 150 Jahren Ge- 
. ad 250 000 Dollar Geldſtrafe. 


Aer neue Dorfbrände in polen 


Lan 9. Mai. Aus allen Teilen 
Mig des werden nach wie vor Brände 
WIN die infolge der andauernden Hitze 
nn Tiger werden. Nach den vorliegenden 
heben werden neuerdings aus 7 Ortſchaften 
verzeichnet. Allein in der Ortſchaft 
W bar Tomaſzöw in Kongreßpolen find 
denne und in Brzoza 110 Gebäude mit 
Arp Miten Kleinvieh in Afe ge- 
en. In letzterem Falle find ferner 
ei Menſchenleben zu beklagen. 
lets, haben einige Perſonen Verletzungen 
tagen. 


en f 
# 


* 


Ki Biatvjtoter Vorſtadt Starofielec 

ner aus, das 32 Wohnhäuſer, viele 
und einige kleinere Wirtſchaftsgebäude 
an ſchätzt den Schaden auf 200 000 


ih, und geidebrände auf Jütland 
1 en, 8. Mai. Infolge der anhalten⸗ 
tlp tenpeťt der 191 age ſind 1 ver⸗ 
It de eilen Jütlands am Montag Walde 
N ei tünde ausgebrochen. Unweit Mal- 
IR N Gebiet von etwa 1000 Morgen 
h euer erfaßt worden. Ein ſtarkes 
en Löſchmannſchaften war am Mon⸗ 
eſchäftigt, den Brand durch Aus: 
räben auf feinen Herd zu beſchrän⸗ 
h Bichnet damit, daß es bis zum Er⸗ 
E i tandes geraume Zeit dauern wird, 
t 82 mip tup brannte es auf einem haupl⸗ 
i Staen Gr acholder beſtandenen Gebiet von 
I M Bee Es gelang jedoch, das Feuer 
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Pofener Tageblatt 
Grubenunglück in Buggingen 


Das Ruhrgebiet flaggt Halbmaſt 


Bochum, 7. Mai. Das Feuer auf dem 
Kalibergwerk Buggingen, von dem wir 
ee berichteten, hat 86 Todesopfer ge⸗ 
ordert. 


Aus Anlaß des ſchweren Grubenunglücks 


hat der Reichsbetriebsgemeinſchaftsleiter 
Stein im Namen der Reichsbetriebs⸗ 


gemeinſchaft Bergbau und der NGBO. Weſt⸗ 
falen⸗Süd der Werkleitung und den Hinter⸗ 
bliebenen der 86 Bergknappen telegraphiſch 
ſeine Anteilnahme übermittelt. Die deutſche 
Bergarbeiterſchaft und die geſamte deutſche 
Arbeitsfront, heißt es in dem Telegramm, 
gedenken trauernd ihrer toten Kameraden 
in Buggingen, die für das deutſche Vater⸗ 
land und die Volksgemeinſchaft ihr Leben 
auf dem Felde der Arbeit ließen. Fer⸗ 
ner hat der Betriebsgemeinſchaftsleiter den 
Hinterbliebenen zur Linderung der erſten 
Not namhafte Geldbeträge überreicht. Die 
Zechen des Ruhrreviers flaggen aus Anlaß 
des Unglücks bis Mittwoch abend Halbmaſt. 

Das ganze deutſche Volk iſt von tiefer 
Trauer ergriffen und voll aufrichtigen Mit⸗ 
leids mit den Hinterbliebenen dieſer braven, 
Arbeitskameraden. 

Der Reichspräſident v. Hindenburg, 
Adolf Hitler, Dr. Goebbels und der 
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schmitt 
haben Beileidstelegramme an den Reichs⸗ 


ſtatthalter in Baden und an die Leitung der 
Kaliwerke Buggingen gerichtet. 


Fürſorgemaßnahmen 
für die Hinterbliebenen 


Berlin, 9. Mai. Wie der Reichsarbeitsminiſter 
mitteilt, haben die zuſtändigen Sozialverſiche⸗ 
rungsämter zur Linderung der erſten Not an 
die Hinterbliebenen der in Buggingen tödlich 
verunglückten Bergleute bereits Vorſchüſſe auf 
das Sterbegeld, den durchſchnittlichen Beitrag 
von 120 Reichsmark, ausgezahlt. Ebenſo wird 
ein angemeſſener Vorſchuß für die Hinterblie- 
benenrente geleiſtet werden. Die verunglückten 
86 Bergleute haben 65 Kinder unter 17 Jahren 
und 107 Kinder unter 5 Jahren hinterlaſſen. 


Schweizer Sammlung 

Bajel, 9. Mai. Die „Baſeler Nachrichten“ 
veröffentlichen einen Aufruf zu einer Samm⸗ 
lung für die Anterſtützung der Hinterbliebenen 
der verunglückten Bergleute von Buggingen. In 
dem Aufruf wird auf die enge Volksver⸗ 
bundenheit der Schweiz mit dem benach⸗ 
barten alemanniſchen Baden hingewieſen, die 
dazu zwinge, den Schwergeprüften beizuſtehen. 
Der Aufruf ſchließt mit den Worten: „Die Not 
iſt gewaltig, das Elend erſchütternd. Wir bitten 
daher unſere Leſer, ihr Scherflein zur Linde⸗ 
rung beizutragen. Möge es eine wahre Zins⸗ 
ſpende werden.“ 


Valdbrände in Rumänien ohne Ende 


Bukareſt, 9. Mai. In Rumänien nehmen die 
ots kein Ende. Die wochenlange Hitze 


ha 
Natur und Landſchaft in Zunder verwandelt. 


Ein weggeworfenes Streichholz, ein Funke aus 
der Lokomotive genügt, um ganze Dörfer und 
rieſige Waldflächen in Aſche zu legen. Am Mitt⸗ 
woch ſind allein wieder drei Dorfbrände und 
mehrere Waldbrände zu verzeichnen. Das Dorf 
Latreaſka ift faſt reſtlos niedergebrannt. Hier 
wurden 80 Häuſer vernichtet. Weiter verbrann⸗ 
ten in Bocſy bei . 22 Bauern⸗ 
anweſen. Im Donaudelta ging das Dorf Boſia 
in Flammen auf. Der Schaden geht überall 
in die Millionen, jedoch ſind enſchenleben 
nirgends zu beklagen. 


Waſſermangel und ſtarker Wind erſchweren 
regelmäßig die Löſcharbeiten, oder machen 
fie völlig unmöglich. 

In Kronſtadt brannte eine große Getreidemühle 
nieder. Bei Faltizeni ſtehen 150 Hektar Wald 
in Flammen. Ein weiterer Waldbrand raſt bei 
Buzau. Auch im Kreiſe Dreiſtühle brennen 
ebenfalls 25 ſtaatliche Wälder. Der Brand 
in Kampolung ift mittlerweile gelöſcht. Im 
ganzen gingen hier 42 Häuſer im Geſchäftsviertel 


| 


in Flammen auf. Anerſetzliche hiſtoriſche und 
künſtleriſche Werte gingen im Kloſter Negru 
oda verloren, deſſen Kirche und Glockenturm 
vernichtet wurden. Das Kloſter ſtammt aus dem 
Jahre 1635. Die vernichteten Kunſtſchätze, dar- 
unter auch Kirchengeräte, hatten einen Wert 
von 50 Millionen Lei und waren nicht verſichert. 
Durch die Dürre iſt darüber hinaus die 
Gefahr einer kataſtrophalen Mißernte, 

menn nicht ſogar eine Hungersnot in bedrohliche 
Nähe gerückt. Am Mittwoch erließ die Re⸗ 
gierung erneut einen Aufruf an die Bevölke⸗ 
rung, in der zu größter Sparſamkeit im Ver⸗ 
brauch der treidevorräte aufgefordert und 
ſtrengſte Rationaliſierung befohlen wird. Dar⸗ 
über hinaus wurde die Ausfuhr von Ge- 
treide und Bohnen bis auf weiteres unter⸗ 
ſagt. Der noch im Lande vorhandene Mais 
wurde für die vorausſichtlichen Hungerdiſtrikte 
beſchlagnahmt. Mit anderen Worten, die noch 
in Rumänien vorhandenen Getreidevorräte wer- 
den nur noch im Inlande verbraucht werden, 
was die Handelsbilanz ſehr in Mit eidenſchaft 
ziehen wird. 


Gleichzeitig wurden ſtrenge Verfügungen gegen 
alle etwaigen Getreideſpekulanten erlaſſen. 
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Geheimnis voller Pferdemörder 


Neumünſter, 6. Mai. Seit einigen Wochen 
werden die Bauern der Umgebung von Neu⸗ 
münſter durch einen unbekannten Pferdemörder 
in Aufregung verſetzt. In regelmäßigen Ab⸗ 
ſtänden wurden bisher nicht weniger als ſechs 
junge wertvolle Pferde an verſchiedenen Stellen 
TA der Weide erſtochen aufgefunden. 
Bei, den getöteten Pferden wurde jeweils ein 
tiefer Stich in die Bruſt feſtgeſtellt. 

Die Bauern des betroffenen Gebietes 

haben einen Selbſtſchutz eingerichtet. 


Man vermutet, 
kenner iſt. 


Stavisty-Fäden reichen nach Poſen? 

Nach einer Meldung der „Gazeta Polſta“ jol 
ſich das j ußenminiſterium an die 
Poſener Gamal it ii der Bitte ge- 
wandt haben, Unterſuchungsakten über zwei 
Chauffeure, die wegen Vergehen beſtraft wur- 
den, die mit der Staviſty⸗Affäre im Zuſammen⸗ 
hang ſtehen jollen, zur Durchſicht zu überlaſſen. 


daß der Täter ein guter Pferde⸗ 
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Fabryka Mydła Regera 
| KAROL SANDER 
| (Reger-Seifenfabrik) 

Poznań, ul. Sew. Mielżyńskiego 4. Tel, 40-19 
empfiehlt folgende Fabrikate: 


Reger-Seife enen verannt 
Kleine Reger-Seife e. 
Reger-Seifenpulver . 
Tukan-Seife ge aussetrochnes 
Aga-Seife billige Waschseife 


Schmierseife — nei, sekörn 


Achten Sie Schufzmarke 
auf unsere 
40 
eingetragene „Tukan“ a 
ochronny 
EEE S E ES E 


Heimkehr der deulſchen 
. Segelflieger 


Hamburg, 9. Mai. 

Die deutſche Segelflugexpedition, die Anfang 
Januar unter Führung von Prof. Walter 
Georgii nach Südamerika ging und in Brafilien 
und Argentinien beiſpielloſe Erfolge errang, iſt 
geſtern an Bord des Hapag⸗Dampfers „General 
San Martin“ wieder in der Heimat einge⸗ 
troffen. Den Expeditionsmitgliedern wurde ein 
überaus feſtlicher Empfang bereitet. 

Wolf Hirth, Heinrich Dittmar, Peter 
Riedel und die tapfere Anna Reit ſch, die 
mit Prof. Walter Georgii mehrere Monate 
in Südamerika weilten, haben dem Deutſchtum 
in Braſilien und Argentinien 

mit ihren ſenſationellen Flügen unſchätzbare 

Dienſte erwieſen. 

Darüber hinaus konnte die Expedition wert. 
volle Erfahrungen für die Flugwiſſenſchaft 
ſammeln, die der Fliegerei in beiden ſüdameri⸗ 
kaniſchen Ländern zugute kommen. Außerdem 
hat das Intereſſe der braſilianiſchen Jugend 
am Segelflugſport durch die Leiſtungen der 
deutſchen Piloten einen derartigen Auftrieb er⸗ 
alten, daß Heini Dittmar, der Inhaber des 

öhenweltrekords im Fegelflug von dem neu 
egründeten Segelflugklub in n Paulo als 

ehrer verpflichtet wurde Außerdem kaufte 
der Klub von Hanna Reitſch den „Grunau 
Baby“, um ſofort mit dem praktiſchen 
Segelflug beginnen zu können. 


Schulen ſchließen 
wegen Diphtheriegefahr 

Senitenberg, 7. Mai. Wegen Diphtheriegefahr 
wurden heute ſämtliche Lehranſtalten der Sta 
Senftenberg geſchloſſen, nachdem bereits vor 
einigen Tagen einzelne Klaſſen den Anterricht 
eingeſtellt hatten. Weiterhin wurden in dieſem 
Zuſammenhange von der Polizeibehörde alle 
Verſammlungen unterſagt, um eine Verbreitung 
der Krankheit zu verhindern. 


PPP -A ² LA T 

Stuhlverſtopfung. Spezialärzte von hohem 
Ruf beſcheinigen, daß ſie mit der Wirkung 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers 
in jeder Beziehung zufrieden find. 


| Ütetenstage in den Tropen 
fe 55 Von Konſul Fritz Biberle. 
* legung) (Nachdruck verboten) 


KA di Die Pflanzungen vernichtet. 

er aus entfeſſelten Gewalten keine Opfer an Leib und 

N Fre. nferem Kreis gefordert haben, muß meinen 

aber die über ſeinen enormen materiellen Schaden 

f Are Früchte vieler ag a Jahre find dahin, 

ba und n zweihundert Hektar ſorgſam gepflegter Pacht 

| ie 0 b. Pflanzungen unter Schutt und Sand metertief 

4 i 3055 uern fortgeriſſen, das Haus nunmehr 
M gS yi ae, e 8 Dach 250 000 Gulden 
i vom Beſuk verfchlungen 

Rl 


ler Dt Tage dauert es, bis vom Bahndamm her, 

paje reit, eine Verbindung hergeſtellt ift. Die einge- 
0 ang rägt dann fon die zwei Meter breiten, fünf 
d KR slegt en Stücke feſten Bambusgeflechtes, die anein- 
e wir erden und eine paſſierbare Brücke bilden, 
den. im traurigen Zug in die bewohnte Welt zu- 


f Ain Berſchwundene Orte. 


to, Dernepmen wir erft den ganzen Umfang der 
rt gezählt wird. 


AN Ser; 7 die 2 2 
Allen zu den größten dieſer 
h pen Regenmengen mit aus dem K 


ne die zwaſſerdurchtränkten Gand- und Geröllmaffen 


I beten Oden Rinnen und Runſen der Berghänge ange⸗ 
1 0 Kali ager in Bewegung gebracht und in das 
y R mut geführt, die infolge Wolkenbrüche un- 
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1 Nat Nermafjen wälzte. % f 

1 e batte Naſſen geſtaut, war der Fluß über die Ufer 
diene Kann den enormen Schutt mitgeriffen und 
(een ache von 25 Quadratkilometern mit einer 

e N W Schicht bedeckt! Das urſprüngliche Bett der 
bar vollſtändia verſchüttet. Der Fluß hatte fid 
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ein neues Bett gebahnt und den Bahndamm weſtlich der 
Brücke in einer Länge von 200 Metern glatt weggeriſſen. 
Ortſchaften waren von Erdboden verſchwunden, en⸗ 
ſchen und beinahe der geſamte Viehbeſtand waren bei der 
Kataſtr umgekommen. Der angerichtete Schaden wurde 
auf vier Millionen Gulden geſchäßt .. 

Eine andere Brücke führt über das neue Flußbett. 

Heute aber ſpannt noch die alte Brücke ihre Bogen in⸗ 
mitten einer verödeten Landſchaft über ebenen, trockenen 
Sand zur bleibenden Erinnerung an die Unglücksnacht und 
das Maſſengrab des „Beſuk Semut” ... 


Das Kautjhulfieber. » 
Als die Stubenmädchen ſpekulierten. 

Bei meinem Beſuch des berühmten botaniſchen Gar⸗ 
tens von Paradenya auf Ceylon im Jahre 1902 machte ich 
zum erſtenmal Bekanntſchaft mit dem Parakautſchukbaum 
(Hevea pA rip A Dieſer in der braſilianiſchen Provinz 
Para heimiſche Baum liefert den beſten Kautſchuk der Welt. 

Damals wurde dieſe Kautſchukſorte ausſchließlich aus 
Para exportiert, wo die abenteuerlichen Sammler, die ſo⸗ 
genannten 5 dieſes geſchätzte Produkt von den 
in den endloſen Urwäldern verſtreut vorkommenden Bäu⸗ 
men gewannen. Heute wird die Hevea braſilienſis auf vie⸗ 
len Hundertauſenden Hektar kultiviert, und 90 v. H. des 
in der Induſtrie verwendeten Kautſchuks ſtammen von die⸗ 


ſer Baumart. ö 
Der 1 S des botaniſchen Gartens zu Paradenya 
war es nach vielen vergeblichen Verſuchen gelungen, einige 


hundert Exemplare aus eingeführten Samen zu ziehen. 
Dieſe bei meinem Beſuch ungefähr fünfzehnjährigen Bäume 
ſind die Stammeltern der ſeither im äquatorialen Indien 
gepflanzten Millionen. 


Der indiſche Baum minderwertig. 
In Paradenya wurden die verſchiedenſten Verſuche 
angeſtellt, um die beſte Methode der Gewinnung von Kaut⸗ 
ſchut zu ermitteln, die den Baum in feinem Wachstum 


nicht ſchädigt. Die geſammelten Erfahrungen ließen von 
der Großkultur dieſer ausländiſchen Bäume auf geeigneten 
Böden viel erhoffen. Dies im Gegenſatz zu dem in Oſtindien 
heimiſchen Kautſchukbaum Ficus elaſtica, deffen ſchwer zu 
gewinnendes und e daher minderwertiges Pror 
dukt nebſt kleineren Mengen Balatarubber von dort bis⸗ 
her ſtets zu Enttäuſchungen geführt. Die erfolgverſprechen⸗ 
den Verſuche auf Ceylon hatten bereits einige weitblickende 
Pflanzer in den Federated malay States (Vereinigten 
Malayen-Staaten) auf Malakka veranlaßt, ſich mit der 
Kultur der Hevea braſilienſis zu befaſſen. Da die von dort 
erhaltenen Berichte günſtig waren, beſchloß auch ich, auf 
meiner Kokosplantage die neue Kultur einzuführen. 


Die erſte Gummiplantage auf Java. 

Nach den auf Paradenya gemachten Erfahrungen 
konnten 200 Heveabäume pro Hektar gepflanzt und durch 
ſchnittlich vier Pfund Kautſchuk vom Baum, alfo 800 Pfund 
Rubben (Rohkautſchuk) vom Hektar, geerntet werden. Die 
finanziellen Ergebniſſe ſchienen bei dem damaligen Markt⸗ 
preis von drei und einem Selbſtkoſtenpreis von einem eng⸗ 
liſchen Schilling für das Pfund verlockend. Die erſte Ernte 
war im fünften Jahr zu erwarten. 

Mit vieler Mühe und entſprechenden Koſten gelang es 
mir, 100 000 der nußgroßen, braungraugefleckten Samen 
habhaft zu werden, die ich ſofort auf meine Plantage mit- 
nahm. Der Erfolg übertraf meine Erwartungen. Schon nach 
vierzehn Tagen, treckten die 100 000 kräftigen Pflänzchen 
ihre erſten Blätter der Sonne entgegen. Im kommenden 

eſtmonſum wurden ſie gepflanzt. 

Mein ſchneller Entſchluß ſollte für meine Zukunft und 
die meiner Plantage von ungeheurer Bedeutung werden. 

n wenigen Kiſten, in welchen die von mir erſtandenen 

n in Java entkamen, folgten in ſpäteren Jahren viele 
tauſend andere. Sie wurden für Hunderte Pflanzer in der 
Folge eine Quelle von Wohlſtand und Reichtum. 

$ (Fortſetzung folgt) 


Donnerstag, 10. Mai 1934 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 9. Mai 


Sonnenaufgang 4.08, Sonnenuntergang 19.31; 
Mondaufgang 2.18, Monduntergang 14.59. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 13 
Grad Celj. Bewölkt. Weſtwind. Barometer 762. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 28, niedrigſte 
+ 13 Grad Celfus. 

Waſſerſtand der Warthe am 9. Mai — 0,07 
Meter, gegen — 0,03 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Donnerstag, 10. Mai: 
Teils heiter, teils wolkig, keine weſentlichen 
Niederſchläge; am Tage zunehmende Erwür⸗ 
mung; ſchwache Winde aus veränderlichen Rich⸗ 
tungen. y 


Spielplan der Poſener Theater 


Teatr Politi: i 
Mittwoch: „The Engliſh Players“. 
Teatr Nowy: 


Mittwoch: „Pottaſche und Perlmutter“. 
Donnerstag: „Pottaſche und Perlmutter“. 


Kinos: 


Apollo: „Die Straße“. - 

Coloſſeum: „Im Dienſte der Geheimpolizei“. 

Europa: „Die Gefallene“. . 

Gwiazda: „Jeder darf lieben“. y 

Metropolis: „Der Sänger von Warſchau“. 

Moje (fr. Odeon): „Ihre Königliche Hoheit“ 
Slonce: „Jahrmarkt der Liebe“. 

Siints; „Das Lächeln des Glücks“. 

Milſona: „Ein Lied für dich“. (Jan Kiepura.) 


Brauchtum am himmelfahrlslag 


Det Städter kennt kaum noch itgendeinen 
alten Brauch, den er von ſeinen Vorfahren 
übernehmend, am Himmelfahrtsfeſte übt. Hin⸗ 
gegen hält die bäuerliche Bevölkerung noch an 
mancher alten Gepflogenheit zu Chriſti Himmel⸗ 
fahrt fejt. Der Himmelfahrtstag gilt als Gè- 
wittertag, und „Himmelfahrt regnet's“, kann 
man ſogar in der Stadt noch regelmäßig jedes 
Jahr von den verſchiedenſten Leuten „weis⸗ 
ſagen“ hören. Es ſtimmt übrigens auffallend 
oft! Um nun auch den Gefahren dieſer Unwet⸗ 
ter zu begegnen, hat man manchen „guten, 
alten Rat“ auf Lager. So ſoll niemand im 
Hauſe nähen am Himmelfahrtstage, weil jonit 
der Blitz einſchlägt. Ja, nicht einmal das Ein⸗ 
fädeln von Nadeln ift — nad) uralten Brauch -- 
ratſam. 

Verpönt iſt auch das Baden am Himmel⸗ 
fahrtstage in offenen Gewäſſern, Bächen, 
Flüſſen, Teichen und Seen, weil das Waſſer 
„ſein Opfer fordert“. Es iſt nicht ganz klar, 
woraus ſich dieſer heidniſche Aberglaube an dem 
chriſtlichen Feiertage ergibt. Vielleicht hat ſich 
dieſe Anſchauung aus jener Zeit erhalten, wo 
das Chriſtentum noch manchen Feind unter 
unſeren Altvorderen hatte. Da raunte man 
wohl, wenn einmal ein Tod durch Ertrinken am 
Himmelfahrtstage vorkam, daß natürlich der 
Nickelmann, die Nixe, der Waſſermann feine 
Hand im Spiele habe, und aus Bosheit, weil 
der Heiland heute — hinauf gen Himmel fahre, 
einen Menſchen in ſein naſſes Totenreich 
hinabhole als Opfer für die alten Götter, denen 
täglich mehr und mehr Stammesgenoſſen ſich 
abwandten. 

Es hat dieſe Deutung um ſo mehr Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, als man früher in der Maienzeit 
— zum Maifeſte“ — noch Waſſeropfer kannte, 
wie dies ja aus verſchiedenen Pfingſtbräuchen 
hervorgeht, ſo aus dem Eintauchen des „Pfingſt⸗ 
lümmels“, und aus dem Einwerfen von Fuß⸗ 
und Handnägeln in fließendes Waſſer, um ge⸗ 
fund und ſchmerzfrei im ganzen Jahr zu blet⸗ 
ben! Auch paßt dazu die mancherorts noch zu 
Himmelfahrt — anderorts zu Pfingſten — ge⸗ 
übte Sitte, die Brunnen zu bekränzen. 

Obwohl Himmelfahrt einen Ruhetag ver⸗ 
sangt, foll, wie alter Brauch es empfiehlt, die 
Vauernfrau an dieſem Tage buttern, weil dann 
die Hexen keine Macht haben und nichts ſchaden 
können. Schließlich ſei noch kurz erklärt, wes⸗ 
wegen mancherorts Himmelfahrt der „Tag der 
Herrenpartien“ iſt. Da Chriſtus ſeine Jünger 
aus der Stadt auf den Oelberg führte, um von 
dort aus gen Himmel zu fahren, war ehedem 
der Hauptteil des Himmelfahrtsfeſtes eine 
kirchliche Prozeſſion. Dieſe wiederum ſtimmt 
überein mit den im Mai gebräuchlichen „Flur⸗ 
gängen“ um die Felder. Aus dieſen Gepflogen⸗ 
heiten entwickelte ſich der allgemeine Brauch, 
zur Himmelfahrt ins Freie, beſonders auf 
Berge, zu wandern. Daraus wurde dann die 
„Herrenpartie“! f 


Vereinsnachrichten 
Der Sport⸗Club Poſen gibt bekannt, daß die 
Uebungsſtunden, die jeden Mittwoch und Frei⸗ 
tag auf dem Sokolplatz ſtattfinden, von jetzt ab 
erſt um 6 Uhr beginnen. 


Verein Deutſcher Sänger. 
Der für morgen, Himmelfahrt, geplante Aus⸗ 
flug unſerer Jungſänger nach Radojewo wird 


bis auf weiteres verſchoben. 


Der Telephonzähler-Tarif 


In dieſen Tagen ſind den Abonnenten von 
Telephonapparaten die Rechnungen für die ſeit 
u. 1; a er Zählertarif da 
ührten Telephongeſpräche zugegangen. a 
bikes eite noch Untiargeiten tiker ode Berech⸗ 
nung der Gebühren beſtehen, geben wir nach⸗ 
ſtehend noch einmal die Veſtimmungen inhalt- 
lich wieder. 


Der Zählertarif verpflichtet für das Telephon⸗ 
netz der Stadt do en ab 1. April 1934. Das 


Abonnement ſetzt ſich zuſammen: 


a) aus einer feſten monatlichen Gebühr ent» 
ſprechend der Anzahl und Art der Apparate, 


b) aus einer veränderlichen Gebühr ent- 
ſprechend der Anzahl der Ueberfontingent- 
geſptäche. 

Für einen Hauptapparat beträgt die Grund⸗ 
gehen und die Gebühr für das Pflicht⸗ 
fontingent von 60 Geſprächen mo⸗ 
natlich 15 Zloty, für den n mit 
Poſtanſchluß 7.50 Zloty, mit Hausanſchluß 
5 Zloty monatlich. Die Gebühren für einen 
Keihen-Hauptapparat betragen 15 Zloty monat- 
lich, für einen Zuſatz⸗Reihenapparat mit Poft- 
5 uh 10 Ztoty, mit Hausanſchluß 7 Zloty 
monctlich. 


Die Gebühr für jedes Stadtgeſpräch über das 
Kontingent hinaus beträgt ohne acht auf 
die Dauer 10 Groſchen. | 

Die 1 der Geſpräche wird monatlich 
nach den Regiſtrierungen der Zählapparäte er⸗ 
rechnet Von der regiſtrierten Anzahl der Ge⸗ 
ſpräche werden zugunſten des Abonnenten 5 Pro⸗ 
zent als Rabatt abgezogen. Wenn der Abon⸗ 
nent mehrere 1 0 beſitzt, die der⸗ 
ſelben Zentrale oder einem Reihenapparat an⸗ 
geſchloſſen find, wird die veränderliche Gebühr 
nach der Geſamtzahl der auf allen Haupt⸗ 
al Glan durchgefiihrten Geſpräche berechnet. 
Als Geſamtkontingent gilt hierbei die Summe 
der Kontingente ji alle Haupt: und Zuſatz⸗ 
apparate die derſelben Zenttale angehören, oder 
alle Zuſatz⸗Reihenapparate. 


Einmalige Anterſtützung für 
Invaliden ohne Rentenanſprüche 
Das Miniſterium für ſoziale Fürſorge hat 

3 7 — eee 900 000 
Zloty zu überweiſen. Die Summe foll als 
einmalige Unterſtützung für Krlegs⸗ 
beſchädigte mit mehr als 25 Pro⸗ 
sent Erwerbsbeſchränkung zur Ber- 
eilung gebracht werden. Bekanntlich ſind dieje 
Invaliden durch das Geſetz vom 17. März 1934 
ganz von der ſtändigen Rente ausgeſchloſſen 
worden. 


PRO erſter 8 Wet N „en 
i wer e kein ttes nz⸗ 
ee an e deten Die 
Wehen, ſoll auch für Witwen von Kriegs⸗ 
efallenen, Vermißten und Invaliden gelten, 
[omei Wie Notwendigkeit einer Unterſtützung 
vorliegt. ’ 


O Se ze 


Die Kapelle der Poſener Eiſenbahner hat bei 
einem Landes⸗Wettbewerb ſämtlicher Eiſenbahn⸗ 
direktionen in Polen den zweiten Platz 
hinter Warſchau vor Krakau belegt. 


X. ag te einer Falſchmünzerbande. Der 
Polizei ift es gelungen, ein Falſchmünzerneſt 
auszuheben. Es wurden Frau Pelagja Paw⸗ 
licka und deren Sohn Marjan, ul. taſzica 6, 
und Leon Lesniewſki, genannt „Klukos“, feſt⸗ 


genommen. Die vorgefundenen Falſchmünzen 
wurden von dem bereits feſtgenommenen Anton 
Zandecki angefertigt. 


X. Selbſtmord durch Erhängen beging in 
ſeiner Halbdorſſtr. 41 gelegenen Wohnung der 
Kaufmann Johann Adamkiewicz. ie Leiche 
wurde an Ort und Stelle belaſſen. 


X. Schadenſeuer. Wie wir bereits geſtern 
berichteten, brach im Dachgeſchoß des Hauſes 
Bachſtr. 3/4 ein Brand aus, wobei die auf dem 
Boden hängende Wäſche der Frauen Rojalie 
Graf und Agnes Kraſicka im Werte von 570 ZE. 
mitverbrannte. Perſonen wurden bei dem 
Brande nicht verletzt 


X. Vermißt. Am 29. v. Mts. entfernte ſich 
aus dem Elternhauſe die 23jährige Janina 
Korcz. Per pnalbeſchreibung: mittelgroß, ſchlank, 
Geſicht blaß, graue Augen, Haare blond. Sie 
war mit einem grauen Mantel, dunkelblauen 
Rock, braunen sende und Schwarzer Mütze 
bekleidet. Die Vermißte ift geiſtesſchwach. 


F. Diebſtähle. Es wurden 12 kleinere Dieb- 
ſtähle gemeldet. Der Wert der geſtohlenen 
Gegenſtände wird auf 1400 Zkoty geſchätzt. 


X. Wegen ee Polizeivorſchriften 
wurden 3 Perſonen zur Beſtrafung noliert und 
wegen Trunkenheit, Bettelns uſw. 8 Perſonen 
feſtgenommen. 


1 Des Himmelfahrt Zeftes wegen erſcheint 
die nächſte Ausgabe des „Poſener Tage- 
blatts“ erſt am Freitag nachmittag. 


E T 
Wochenmarktbericht 


Wegen des morgigen Feiertages wird heute 
auch auf den übrigen dafür in Betracht kom⸗ 
menden Plätzen Wochenmarkt abgehalten. Der 
Betrieb und ebenſo das Angebot auf dem 
Saen daher nicht ganz ſo groß 
als DR: Die kaum erträgliche Hitze der letzten 
Tage iſt einer allgemein ſehr angenehm empfun⸗ 
denen kühlen Witterung gewichen. Die Auswahl 
auf dem Gemüſemarkt war reichhaltig. Man 
jr für Rhabarber 10, 2 Pfd. 15, für Stachel⸗ 

eeten 35— 40, Radieschen 5—10, Salat pro Kopf 
10—15, Spargel des Pfund 25—40, Suppen⸗ 
ſpargel 15—20, grüne Gurken 50—80, Schnitt⸗ 
lauch, Peterſilie, Dill 5, Suppengrün 5—10, 
Spinat 5—15, junge Mohrrüben das Bund 30— 
40, Kohlrabi 35—70, rote Rüben 25—40, Kar: 
toffeln 4, 3 Pfd. 10, Zwiebeln 10, Sauerampfer 
10, Blumenkohl 45—80, Zitronen das Stück 10, 
Bananen 30—40, Apfelſinen 40—60, Rotkohl 25 
bis 35, Weißkohl 15—-30, Backpflaumen 1—1,20, 
Aepfel 701,30, Birnen 75. — Molkereiprodukte 
waren genügend vorhanden; man zahlte für 
Tiſchbutter 1,70, Landbutter 1,50—1,60, Weiß⸗ 
täje 25—40, Milch das Liter 22, Buttermilch 12, 
Sahne das Viertelliter 35—45. Eier ſind etwas 
teurer geworden; man verlangte für die Mandel 


70-80 Gr. — Auf dem Fleiſchmarkt waren die 
Rech 8 Kalbfleiſch 0,50—1,40, Schweine: 
fleiſch 50—80, Kindfleif 60—90, Hammelfleiſch 


Schweine und 


Gine 


ühner zum 


von 1,30, größere 2—4, Enten 1,80—4, 
5—7, Puten 3,50—5,50, Perlhühner 2,50—3,50, 
Tauben das Paar 80—1,00. — An den Fiſch⸗ 


Beſucht das Turnfeſt Danzig — Zoppot 


5.—8. Juli 1934 


3u dem Feſt, zu dem bereits über 10000 

attive Turner ihre Meldung abgegeben haben, 

erhalten die Mitglieder der Beta Krk des 

Warthegaues der D. T. in Polen meit- 

gehendſte AALEN FA ſo beträgt 

1. der Fahrpreis Poſen — Danzig hin = m 
0 Ä 


Y „ 
ierzu ein Unkoſtenzuſchlag von Zloty 1.— 
Bi Tell er aus der Provin erhalten für 
die Zufahrtsfarten nach Talen gleichfalls 
66 Prozent Ermäßigung. 
3. Quartiere: 
a) Maſſenguartiere mit Einzelſtrohſäcken 
für 4 Nächte pro Strohjad 
Danz. Gulden 2.50. 
b) Aeg Niese set in Räumen mit mehre⸗ 
reren Liegeſtätten für 4 Nächte pro 
Liegeſtatt ` Dang. Gulden 3.15. 
c) Bürgerquartiere in Räumen mit meh⸗ 
reren Betten für 4 Nächte pro Bett 


0 ger ee Ve . Bei 
ür uartiere — Zimmer m € 
iir Nächte An Gulden 6.25. 
e) Hotelquartiere 


Dang, Gulden 3—10. 
4 P Toeitrag 31. 3.—. Hierfür erhält man: 


` e 


bahnfahrkarte Dan ig Peng für 
Feſtſonntag⸗Nachmittag, tof 
au den Feſtplätzen, koſtenloſen Eintritt in 
die Zoppoter Kuranlagen. 
Nichtmitglieder unſerer Turn⸗ 
vereine zahlen für die 17 gleichfalls 
Zl. 13.50, hierzu einen Ankoſtenbeikrag von 
J. 2.—. Die Zufahrtskarte erhalten fie zu det- 
ſelben Ermäßigung wie die Mitglieder der 
Turuvereine, desgleichen die Quartiere. N 
deſſen beträgt der Feſtbeitrag (ſonſt Vergünſti⸗ 


gungen wie unter 4) Dang. Gulden 3.— = 31. 


Die Mitglieder der Turnvereine haben ihre 
Meldungen dem ang jo rechtzeitig zu über: 
mitteln, daß dieſer in der Lage iſt, die Sam⸗ 
melliſte bis ſpäteſtens 18. Mai dem Gauſchrift⸗ 
wart Krauſe, Poznan, ul. Różana 12, zuzuſtel⸗ 
len. Nichtmitglieder richten ihre Meldungen 
direkt an Herrn Johann Krauſe pnan, ul. 
Różana 12. Es werden nur chriftliche Mel: 
dungen berückſichtigt. Mit der Meldung iſt auch 
die gewählte Quartierart anzugeben. Die Un⸗ 
koſten — außer Quartier — betragen nach den 
obigen Ausführungen 

für Mitglieder der Turnvereine 
Zloty 1750, 
E Nichtmitglieder Zloty 15.50 und 
nz. Gulden 3.— = Zloty 5.20, zuſammen 
i ' 310 ty 20.70. 

Die Mitglieder der Turnvereine zahlen den 
Betrag an den Vorſtand, Nichtmitglieder auf 
das Konto der Landesgenoſſenſchaftsbank, 

anan, zugunſten des Männer⸗Turn⸗Vereins 

oznan wegen Sonder⸗Konto Danzig. Die Be⸗ 
träge ſind mit Abgabe der Meldung zu entrich⸗ 
ten. Quartiergelder werden in Danzig bezahlt. 
Nach dem 18. Mai eingehende Meldungen kön⸗ 
nen nicht Web ai werden. Die Landes⸗ 
genoſſen 4 5 t 
200 192. er j bei der Cing 
trages des Poſtſcheckkontos bedienen will, muß 
darauf achten, da auf 
Ip vermerkt iſt: „für Männer⸗Turn⸗Verein 

ognar wegen Sonder⸗Konto Danzig“. 

ie Abfahrt erfolgt von Poznan am 4. Juli 

abends, die 1 von Danzig am 8. Juli. 
Die genaue Zeit wird noch bekanntgegeben. 
Alle Teilnehmer haben ſich mit dem wylaz 
oſobiſty nebſt Staatsangehörigkeitsbeſcheinigung 
zu verſehen. 
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Bei Magen: und Majtdarmleide gu 
der tägliche Gebrauch des natürlichen py, | 
Joſef“⸗Bitterwaſſers beſtens empfoh | 


1 


— Der Blumenmarkt zeichnete c we 


großes Angebot aus. Sämereien un 
waren auch genügend vorhanden. 


— — 


Schmiegel 
eb. Tödlicher Unglücksfall. Auf dem 
Inſpektionsritt durch ſeine Felder ver 
der n Guſtar v. Wed 
auf Woynitz tödlich. Der Verſtorben 
der bekannteſten und beliebteſten 
teiten unſerer Gegend, er hatte 
offenes Herz und eine offene Hand ine 
mann. Sein Hinſcheiden binterläßt e 
die ſich fo bald nicht ſchließen wird, Da ie 
wohl wenige le geben wird, in 
im Laufe der vielen Jahre mit ihnen 
ziehung getreten wären und ſeinen ed 
rakter ſchätzen gelernt hätten. 
Beteiligung der hieſigen Einwohner! jh or | 
am Sonntag der ältefte Bürger unſer el 
der ſechsundneunzigjährige Stengel 
ur letzten hey 


Wilhelm Schneider, z 
bracht. Nach einem arbeitsreichen, A 
plig 


d 


Schwetzkau 


u. Tod des älteſten Bürgers. Ae 


7 
f 


Leben war ihm im Haufe feines Große ruh 
Müllermeiſters Reinhold Schulz, Sit 
friedvoller Lebensabend beſchiedsaßten, 4 
Gattin ſtarb vor zweiundzwanzig 906% 
Eger Sohn ging ihm vor zwei Fahrer e 
Der Verſtorbene war Veteran von 186 
70/71. Die Erde ſei ihm leicht! 
Koſten 


nn. Naturkundliche Ausſtellung. 
gangenen Woche it hier eine nd “i PA 
Ausſtellung durch den Staroſten eröjin hne 
Die Ausſtellung, die dank den en 
einiger Naturfreunde zuſtande getom m, an 
findet ſich im Saale des Schützenhauſe 
Plac Wolnosci. 


Nakwitz 


10 


In 
t 


d. Mitgliederverſammlung des 
lichen Vereins. Am Sonntag, dem 
im Vereinslokale eine Mitglie! 
der Ortsgruppe Rakwitz des 

tatt. Um 14 Uhr eröffnete der 


erteilte 
t 


trage über aktuelle Tagesfragen i 
wirlſchaft. Der Vortrag würde mit I 


K. S. Mui- Kolben auf 


W ao 15 I Meſſe 
rge⸗Motor, Poznan, ul. 
treterin der Firma K. S. Nedarfulm 
in rohem und bearbeiteten 
Ausſtellungsräumen des Ober] 
ausgeſtellt. Wie bekannt, iſt 
e 
uropa und liefer 
mehaittöbrfofden für jede Art von 
motoren. In den Pr K 
Firma Erge-Motor werden die 
eitet und komplettiert. Gleiche 
Firma Erge⸗Motor auch famth in en 
präziſem Grauguß, bil M fy 
Gießeret, für Automobil, 
Traktoren und re 
Kolbenringe, Kolbenbolzen und 
irma Erge⸗Motor, die ſich 
abrikation von Kolben, Ro efa 
olbenbolzen, Ventilen um. dehnen 
älteſte und größte Spezialunte — 
Art in Polen. Wie man ch ihe 
zeugen konnte waren ſämt tlich 
n Pe Stücke außerorpefrma 
ſauber vopn da die F mit 1 
Stamm von Spezialfa leuten fte 
Erfahrung verfügt. 8 
Leſſtungsfähigteit der Fipauernd 
Poznan, ift, daß die Firma o der 
lungen vorgenommen hat, t108 Ku 
auch zählt dieſelbe zu ihrer 
immer größeren Kreis von 
Privatunternehmen. Auch ha 
die bahnbrechend in der 
dazu beigetragen. dem Unte 
ſchwung zu geben. 


die 


nd Aus 


500 
m or tý 4 


Sommerfrische u 


Bahn- und Poststatio nis Sram 
Tel.: Ostroróg Nr. 5 — 


Aufnahme vor, 
zu sehr günstigen 


edi 
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Diesel ohne 

N ohne Kol- 
® sel und Zylin- 

Bu derschleifen. benwechsel. 


Heute ift das leider alles vorbei. Und das aber ſeien Sie verſichert, daß es der Jugend, In allen 5 Nummern des „Landmann“ habe ; ini 
\ 5 . 5 ! A - und Aluminiumkolben, den 
25 lunwejen unter uns, das wit jeinerzeis | die 1918/19 hierher hurlttehrte, nachdem fie ich noch keinen Artikel pofitiven Inhalts gefun⸗ p fähigst d betrieb 
ehe en, ſcheint in neuer und nicht gerade jahrelang auf den Schlachtfeldern des großen den, ſondern nur Zänkereien und Schwindel. leistungsfähigsten und betriebs- 
ſeindeſſerter Form, Moderduft verbreitend aus Krieges geſtanden hatte, ſicher nicht beſſer, Hierbei gerät das Blatt gest in eine ſchwierige sichersten Kolben der Welt 
| nem Grabe aufzuſtehen. vielleicht viel ſchlechter ergangen iſt, und Lage gegenüber der ü erlegenen Kon: Ne: für Automobil. PI 
j Jun ſehen heute die Gruppe um Reinele, die daß wir uns durch dieſe ſchweren Zeiten kurrenz des e deren es ſich liefert für Automobil. Flug- 
del zeutſche Partei, in Pommerellen den neuz auch hindurchkämpfen mußten. mühjam Re erwehren ſucht. So Part ay zeug, Motorrad, Traktoren 
d. . enen Jungblock, und schließlich ind wir, [Bedenken Sie, daß wir damals faſt von allem Nr. 7 des „Aufbruch“ von einem Poſener Partei⸗ F 
nen Nie bisher parteiloſen Vertreter des eige- abgeſchloſſen waren, daß nichts, was vorhanden genoſſen N zllig erl Mit⸗ u. 
uns Jolkstums, ja auch noch da und werden war, feſtzuſtehen ſchien, daß Verluſt der Stel⸗ die von A bis 3 völlig erlogene er Piru 
a drängt gman m tiser 3 auf⸗ lung, ge 11 er 10 g 115 21 5 durch Gemähen er 
N nz in den allernächſten Tagen zu einer ion, Annullation und ähnliche Ding ein i Vr. t . 
í balieiſchen Organiſation . Wir Damoklesſchwert über den Häuptern unſerer da⸗ eines Kredits von 600 900 An. gefügig ERGE-MOTOR, Poznan 
einien aljo heute geradezu ein Zerrbild einer maligen 1 815 der ja auch ich ſchließlich noch gemacht haben ſoll. Mylna 38. Telefon 7929. 
| weit olksgruppe. Und wir bemerken des angehört habe, hing. Dieſe Mitteilung dementiert das Blatt „Der nen 
als fin, daß einige dieſer Gruppen mit mehr Wollen Sie vor allen Dingen nie überſehen Landmann“ in ſeiner Nr. 5 als ſchwindelhaft Grösstes und ältestes re unte 
ren milchen, ich möchte faſt jagen und vergeſſen, daß dem Leben einer Minder- und übertrumpft jis mit der eben: dieser Art in Polen. 
eiwolutionären Methoden arbeiten, die für Dan e Grenzen geſetzt find und daß das | Falls PERY ndelten Feſt t ellung, 
Hohe, Deinderheit in einem anderen Staate tt Entfegung aus ihrem Leben nie ge. daß ich Millionär jei und 600000 Reichsmark 
änder nicht am Plate find, da fih dort Ber- priden werden fann! Dafür fann nur die cine eaujagen genen 7 5 pe Die 7 Wir haben aber tatſächlich ſchon eine 
nur ungen innerhalb einer Volksgruppe öglichkeit entſchädigen, die Treue zu feis Ten di Tenbendn e damit, 8 Zeit erlebt in unſerem en Bond hier, 
inpo in einer Evolution abſpielen können nem Volkstum, das Wirken für ſein auch die Tendenz 17 jin er 17 ſtehen en . 
der leigauch von uns gewollten Sinne, daß man Volkstum, wenn auch auf begrenztem Felde, übrigens . e äußeren, von uns unabhängigen Grün- 
tes leicht ſtürmiſch werdenden Tugend ein wei, das neu beweiſen a . de N 3 den fajt chaotiſch war. Das waren die 
Gun immer weiteres Betätigungsfeld ein- | das Leben einer Minderheit ſetzt beſondere | Hauptſchriftleiter e ie Jahre von 1919 bis etwa 1923. 
umt, ; Grenzen, Grenzen fegt das Leben | Kampfejedes Mittel recht ſei, ift ihm ii 
86 möchte nun zuerſt, da ich gerade dieſe überhaupt. Schon fein engſter Kreis, das nichts heilig. Die ſtarke Abwanderung damals, die 


age p x 3 Familienleben. Denken Sie an eine Familie, Ich will dafür nur ein Beiſpiel geben, das Maßnahmen der Annullation und Li⸗ 
Fnige Be, — 8 Mit diefer — die Altersunterſchiede zwiſchen Vater und gag d Reich Bände ipri und alles be⸗ quidation hatten unſeren Beſtand weſent⸗ 
$ dude beobachten wir einen Entfrem⸗ Sohn hart aufeinanderſtoßen, wo dem Vater | jagt. In Nr. 3 des „Landmannes“ ift ein 5 n die . tte 
8 and gs prozeß, der ſich zwiſchen der Jugend | das nötige Verſtändnis, dem Sohne der nötige Bauernkampflied“ abgedruckt, deſſen Verfaſſer | unjere Betriebsmittel zerſchmelzen laf- 
Vir dem Alter zu vollziehen ſcheint, und den gute Wille zur Einordnung fehlt. Ein Zer⸗ ſich ſogar nicht entblödet, ſeinen Namen dar⸗ | jen, wir atten keine geeinigte lund- 
mes uns — die wir zahlenmäßig ſchon ſo zuſam⸗ | Iprengung der senen Familienbande, eine unter zu ſetzen. Deſſen 1. Vers lautet: 1 tliche Berufs vereinigung, 
tön? eſchmolzen ſind — ſicherlich nich leiſten eritörung des Lebens der Familie und das Die Köpfe hoch, Berufs⸗ und Kampfgenoſſen, unſer Schulweſen war 3 und 
jenen. Mit tiefem Bedauern betrachten wir Abgleiten des Sohnes auf eine falſche Bahn iſt Bauern marſchteren mit ruhig gleichem Schritt. das kulturelle Leben war in Gefahr. 
hag” Entfremdun sprozeß, der unjerer Anſicht = naturgemäße und ranile f 5 e. Fa R 45 Kameraden, die „Credit“ un Tae ape — eben Re nee riet — — 

aus Mi andni i naturgemäß auch im größeren Kreiſe des Bolts- E y ; er n, 1 3 ' , : 

UnPorgema FA eai 05 3 115 lebens 5 — Wirk in se Das Her⸗ Niete im Geiſt in 5 ch en mit, r 3 ip 
i i 10 3 edarf keiner großen geiſtigen en, um e un 

Wach Biden Agitatoren immer ſtärker aufge⸗ 8 ee 5 i ee Ba und alle unſere Volksgenoſſen 


werden. alls zur Jerſtörung des Zuſammenlebens wir- feſtzuſtellen, daß dieſer Vers die Umdich⸗ 


S ilt ei äre i en, zum Chaos führen. tung eines Liedes iſt, das jedem Deut⸗ dazu herangezogen, oft dazu rangezwungen. 
die wie e der He wir, Betrachten Sie cae daher bitte nicht nur als ſchen in der weiten Welt bekannt ift und das | Und der Erfolg hat unſere Bemühungen ge⸗ 
Volfsfepens ſtehen, der Jugend ihren eine Sorte Trottel, verkalkte Greiſe oder, um beute die zweite Nationalhymne des Deutſchen lohnt und einen Teil deſſen, was wir aufgebaut 


i } i e 0 . i ür fei ; en, will ich in kurzen Wor 
Miane seätigungsraum verwehren wollen, e . gaben, WIU 19 in Kurz 
en, as Gegenteil ift immer der Fall gewe- gebürgerten Ausdruck zu gebrauchen, als „B o nə A deutſchen Erneuerungsbewegung hineinlegte 
nge nd ich möchte jagen, wir haben nur allzu en“, ſondern betrachten Sie uns in erſter Und ih laube wohl, daß FOSE anſtändi 5 Wir haben 
S imme Dergeblid) geworben, haben unter | Linie als Arbeiter au e e De, iche mie iz einig ift, wenn ich behaupte das Genoſſenſchaftsweſen, das durch die 
mer wieder mit Bedauern feititellen | Tätigkeit, in die uns das Schickſal geſtellt gar, San aie ne en eee Wieder Aal deffen uflation insbeſondere ſchwer gelitten 
igen daß weite Kreiſe der Jugend | als ſbeiter, die aber auch dringend Mits Klängen und Worten die Erneuerungsbewegun atte, und das in 2 verschiedene Bers 
bor u pojitiver Mitarbeit in den | arbeiter und Erfatzleute benötigen. Deulſchlands marſchierte, das die Selten 55 ünde gespalten war, geeinigt und ge- 
da: genen Jahren nur jehr ungern oder Wir ſtrecken die Hände weit ih um jeden deutſchen Volkes anfeuerte, au 5 zu lei⸗ kräftigt, 


nicht bereitfanden. Als ich vor de un IR uns zu führen, der den und, wenn es jein mußte, zu Iterben, zum | wir haben die Erwerbsgenoſſenſchaften und die 


en auf dem 40jähri ubiläum der guten Willens ift, mit uns uneigennützig zu 


; l gen 
— geleiteten Ein⸗ und batan enoſſen⸗ arbeiten. Zwet gehäſſiger und verlogener 


Pr ngriffe. im Spar: aean and en im Bande neu belebt 
a unſeren hieſigen kleinlichen Streitereien und gekräftigt, u e umfa 
% Art agen, a open y * Sie können unmöglich der älteren Generation en 915 le Würdeloſigkeit ijt, die ein wrde n unfer ganzes Geb 
chen die Feſtan rache bi 11 1 * er den Wahnſinn zutrauen, zu wünſchen, daß fic Deutſcher überhaupt begehen kann. lückenlos, jo daß jeder Deutſche mit einer deut 
RE Lrbeblichen — pie a a eich AA allein zur Arbeit berufen jet, denn wir arbeiten Und damit wollen wir die Akten über den fere Genoſſenſchaft arbeiten kann. Und trotz 
or * "image Beib n nicht für uns, jede menſchliche Arbeit gilt in | Verein deutſcher 1 und Bauern“ und | allen Schwierigkeiten haben wir lediglich au! 


K ihren Grundgedanken der Jukunft, und unjere | Feine „Landmann“ fii te endgülti eigener Kraft das ganze Genojjen: 
N n 8 wen ſih ſau in Zukunft ift nes liegt bei ee Jugend. K 0 e ee N 5 Er swejen mit feinen entralen js 
Radfofgerigaft vorzubereiten Kalle wur Pin he nun dazu über, nach der grundſätz⸗ ‚05 omme nunmehr zu einer weiteren Parteis | fundiert En rangefeilt, daß jeder mit 

Bejg Etiotg, 2 gezeigt hat, ein mehr als lichen Pee dieſer miötigen ne im bildung, der u ner Bee ich em ; Vertrauen ihm 
dener. Und wenn wir heute Körperſchaf. einzelnen zu unferen Market den Stellung ungdeutſchen Partei für Polen“. feine Spareinlagen anvertrauen und daß jeder 


A daß Herr Reineke 
"ganijationen geht nicht in der Weiſe, eingeſetzten Schiedsgerichtes, obwohl er von un⸗ Ich habe mich vor 14 Tagen zu der großen gliederzahl nimmt trotz der ſchweren Wirt, 
. end Ju den Standpunkt ſtellt ab dbe uud enen 1 efällt war, an bei I.d.P. hier in een gaben ſchaftstriſe gerade in dieſem Jahre mehr als ix 
gegen die [eingefunden, um näheres über die Durchfüh⸗ anderen früheren beſtändig und ſtark zu, ein 
te. Es ift rung des Programms zu hören, bin auch ein 1 des groben, aber auch wirt, 
r Le 


* ; e! e i im ; Rahmen vernünftigen Kredites dori 

Ku be u nehmen, und komme zuerſt auf die Gru Dieſe hat natürlich eine ganz andere und weſent⸗ im n 9 

k a ie Sa ehh ke Person m am fi paa Reineke zu ſprethen, Sie jeit fitase li größere Bedeutung. Der Grund dafür liegt En erhalten konnte und auch noch em 
d lemter vereinigt erſcheinen, ſo liegt das Zeit ein eigenes Preſſeorgan, den „Landmann“ | eritens arin, daß in ihr erhebliche Teile un⸗ eee 

| Raqyefentlichen daran, daß wir des geeigneten e und im weſentfichen wohl von Herrn | jerer Jugend matjieren, und weiter darin, Und in dieſem Genoſſen jen 
deute jes entbehren mußten. Daß wir enat eineke ſelbſt und Geren Biſchof geführt wird. daß fie ihr Partelprogramm in einer Reihe geben wir Hunderten und ein Hunder⸗ 

Berlesen bereit find, dei d A i ch hätte gewünſcht, daß dieje beiden immer⸗ | von Punkten zuſammengefa t hat, gegen die von ten aus den Reihen unſerer deutſchen 

5 rener Platz ei , e 9 b 1 in doch ziemlich beta erren einen | jedem deutſch denkenden Menſchen von welt⸗ Jugend Arbeit und Brot 

Rene 1 Ausführungen auf der Generals | ruhigen Lebensabend gönnten. da fie Rd nun eniHaulihem Standpunkt g OS und wenn fie tüchtig And, die Mö lichteit 

i Ne miang der „Credit“, beweiſen viele Ar. aber einmal in die age ehe eden | Das Entwerfen nech ſo Ihöner und k öldernder | wietthaftlidiem Mafish höher Daher“ 7° 
i 4 rechu en no N 7 

i Sfr We die Verden das beweiſt die A 000 CIE ee TOMTE Programme verhäl leni leicht, ihre Es Wir haben, nachdem uns der mit jo viel 
Foren an am 28 2 raue ut. — er Urſprung der Gruppe um Reineke rührt | führung aber, vor allem wenn ſie ſich im Rah⸗ Mühe au gebaute Hauptverein der deutſchen 

K herausgegeben e * nme ehe, daß Herr Reineke dor einigen Jahren in men einer Minderheit in einem anderen Staate | Bauernvereine au gelöft war, ohne zu zögern, 
heller ei z einen Roht mit der Leitung der Genoſſen⸗ vollziehen fol, ſehr ſchwer. s; als Erſatzorganiſation die Welage Ry e: 
den — Einordnung der Jugend in unſere ſchaftsperbände geriet. Der Verſuch, dieſen Kon- Denn nicht das Wort 1 das wichtige, baut und fo ausgebaut, daß jeder deutſche 

er — 5 in die ſchwere und verant- flikt friedlich auszugleichen, . iterte daran, ſondern die Tat. Der er allein, Landwirt in feinen Berufsfragen bei ihr Bes 

den volle Arbeit zum Hle aller unſerer ia weigerte, den Spruch des wie es in der Bibel heißt, tötet. lehrung, Nat und Hilfe finden kann. Ihre Mit⸗ 

! 


N 

N end 

ugend 151 

N ade durch d 5255 piera tantea ei 8 anzunehmen, ſondern ſeinen Kamp 

. W ini Staat in Deutiiland und | ipri e Feeic nent weiter fortjegte W Ele Da 
gro ver jetzt beſonders in den en chnend für die Untichtig habe 


5 des ufbruchs“. Leider ch verdienten Vertrauens, das 
n mich die 


t A vom alleinigen und allmächtigen erren Wiesner und Axmann genießt. Wir haben die Genojienigaft 
Sind oe e — g el Bleiben, Einflu bis Herrn and ee r. | mit ihren Reden ſowie der „Aufbruch mit [ „Credit“ als eine Genoſſenſchaft des rein 
3 m. — ‚ und das ift die Swart, daß Herr Reinele troßbem nod ahre⸗ | feinen Artikeln recht enttäufht. Sowohl in den bäuerlichen Realkredits gegründet und 
uch tröſten Sie fi * in x 4 lang ſtellvertretender Vorſitzender des Auflichts- | Reden der Herren wie in den Zeilen des „Auf- | jo geführt und geleitet, daß bisher mehr als 
Aldon in der . Br o i rg rats der Welage blieb. Erit als er auch mit | bruchs“, der ja im allgemeinen nur wüſte | 1200 Bauern von ihr Kredit und damit die 
b es — 2 le t de eifi ae dieſer in unmiftelbate Konflikte geriet, wurde | Shimpfartifel enthält, ift über die Dur | wirtichaftliche Seltigung der Eriftenz eraiten 
durch dug 15 icht der Jug 5 ft, | dort ‚ein Ausſcheiden ebenfalls erforderlich. führung oder Durchführbarkeit rogramms | haben, und werden dieſe A im 
dar g ihren Platz im weiteren der de ee l de der ttg zu 1 Und die inne jortießen. 
N : er des Verbandes deutſcher Anſiedler, der dazu rungen ränkten ſich meiſtens darauf, ä 
hag end ehr ich die Stimmu apor gegründet war, die 1 nterefjen der | alles in Bauſch und Bogen abzulehnen und zu 9 7 ne 885 170 oe 928910 
F Ie, MMmer ar bieder i duld⸗ Phaſen nſiedler, beſonders in ihrem Kampf um die teilen, was hier in Poſen beſteht. Herr war, verfucht, dem ſtädtiſchen Handel und Ge⸗ 
Vir t Lebens $ rmen ngedulb, en. | Beleitigung des ſtaatlichen Wiederkaufrechtes Wiesner insheiondere ſagte gleich zu Beginn werbe auch zu helfen, wobei allerdings mit 
tej find ia Jopu jagen . J wollen, ihrer Nuſtchlungen zu vertreten. jeiner Rede, daß hier nur Trümmer, ja ein Bedauern feſtſtellen muß daß wir hier beſon⸗ 
ee ind 1 . SEDANE Aue MU bar Welage | OS vorhanden wären. Er muß Hierbei ders 195 i ber ſtehen 
e geboren und willen uns wohl zu ere wandelte de Reineke im vorigen Jahre den iſenbar Poſen mit Bielitz, wo er ja jhon | die näher darzulegen hier nicht möglich ift und 


% 
N 
4 * 


er in 5 Nummern erſchienenen Blattes „Der n⸗ 


$ ähn früheren Anſiedlerverband in einen lange Jahre wirkt, verwechſelt haben. die wir in der Zukunft zum immer wichtigeren 
= Aber in den Zeſten in piast g Et i serk: 2 Anſiedler und Bauern“ Nur bodenloſe Unkenntnis der Sachlage oder | Beſtandteil unſerer — und en — 
j lat pitt man uns Mäßigung und | um, für den er eine lebhafte Reklame im Lande a e ee böſer Wille 1 eine der⸗ machen müſſen. 

neter á in gelehrt, ja, wenn es nötig war, | machte. Obwohl ich dieſe Reklame eifrig ver⸗ geh tert uptung Viren az Gewiß Wir haben unter den größten Schwieri 

or uf gezwungen, und hat damit die ber ws obwohl ich ein eifriger Lejer des bis- Dock uns eine ch 158860 og die Eng. Kirche mit all ihren mohi igen 


Mhige t uns vor dem Unglüd bewahrt, die f ah ee 


alles hinwe ufegen, was | Anſtalten und Einrichtungen jo er 


i 1 H tani “ i 7 den kann, und dr A 
oll twickelung des Lebens über türzen [ Landmann“ bin, habe ich nicht feſtſtellen können, ? nen, daß fie heute noch der feite Grundpfeiler 
j an; welche Ziele der Verein deutſcher Anſtedler und | en Süßen lauter IR Abe allem, N 8 i A an e 
Lines ger, wie ich vorher jagte, Phajen Vauern tiela, verfolgen ſoll, das Ber: |) arf 05 fejt 32 lee Aber man treuung der deutſchen tathollſchen 
u jo „ebens überspringen will dem geht bandsblatt über dieſe 5 9 17 bringt, N. da eee Kay » Volksgenoſſen haben wir ohne Al gi 
du In, Die einem Reiter, der Hindernifie | dern fih nur mit dem Aufrühren alter ab Bei uns in Bojen noch jehr vieles auf die Aonfeffion nie aus den Mugen verloren 
um el nehmen will, er lommt zu Fall, Streitigkeiten und dem Ausſtreuen jedenfalls unvergleichlich mehr als an und dank der befonderen Opferwilligket! 
> von dieſem Fall vielleicht nie neuer Verleumdungen befaßt. Aus anderen Stellen unerſchüttert und ſeſt der wenigen hier vorhandenen 
die a wieder zu erholen. dem Namen des Verbandes iſt lediglich zu ent⸗ u ü ſteht. x deutſchen katholiſchen Geiſtlichen 

i p Mende Ungeduld unſerer Jugend verz | nehmen, bah der Verband dem Ze des nd wenn vieles, was ſchwach war, erſchüttert einigermaßen ſicherſtellen können. í 

Min Düftn;kFonders in dieſer Zeit und in unſeren jetzigen deut 


n Menſchen zum Trotz eimjeitige | und dem Fallen nahe ift, jo liegt die Schuld g 
Unifsjer, en, wo das Fehlen vieler Betäti⸗ Slandesinte A apatih mA will, während bis- | Daran eben bei der Wirkichaftstriie und nicht, Der 3 * 
te Milite ich denke dabei an den Staats- her die Inkereſſen des landwirt⸗ | Wie Herr Wiesner zu behaupten beliebt, daran eng. Kirche unter Leitung 
eie, Prenärdienſt, ihrer Betätigungsluſt beſon- ſchaftlichen Berufs jtandes, ob Groß, daß in Poſen alles falſch und ſchlecht gemacht 
Ionnderg zen lebt und fie dadurch geneigt macht, lich 7 e Aae un ſchen . daß ee Allen hier unfehid ehaupten nn 
Mt Nbedacht vorzugehen. Und dazu lichen Geſellſchaft einig und einheitlich vertreten 5 1 n hi f ‚wären. Den 
eile, dioch die ir Prt iti „war. x de „Landmann“ abet man nur | weifelhaften Ruhm, Unfehlbarkeit für ſich in nahe treten zu wollen, wäre ein Akt be- 
Bot de das Leben unſerer ſich nach Frei⸗ Ehre melt Aufruſe über einen Kampf um Anſpruch zu nehmen, möchte ich Herrn Wiesner i 
er ende ſehnenden Jugend beſonders | Ehre, Recht und Freiheit, und man mübte jo- laſſen. ar Wir haben das deutidhe Sch ulweſen 
WW Mni N. Die jetzige Jugend ift vielleicht] mit anne men, daß hier im 20. Jahrhundert baden mtalfe kann leine Rede davon fein, daß in [durch die Gründung und Erhaltung zahlreicher 
I: cht, daß es ihr beſonders ſchlecht geht, | die Leibeigenſchaft wieder eingeführt worden | Poſen bei den Organiſationen des Deutſchtums n trotz der ungeheuren 
WE ja auch tatfächlich der Fall, ſei oder eingeführt werden ſoll. irgendein Chaos herrſcht. chwierigkeiten gerade auf dieſem Ges 


4 


gehen! i 
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biete ſoweit gefördert, wie das nur irgend in 
Menſchenkraft ſtand. 


Auch das kulturelle Leben haben wir 
ſoweit wie möglich gefördert, haben Büchereien 
und Heime geſchaffen und auch die Herren 
Studenten, die ja, wie ich höre, beſonders 
eifrige Anhänger der Jungdeutſchen Partei find, 
werden nicht die Kühnheit haben, zu überſehen. 
welch ein ſchönes Heim ihnen die Initia⸗ 
tive und der Opferwille aller leitenden Stel⸗ 
len in Poſen geſchaffen hat. 

Und aus der Arbeit der per Sat nenne ich 
noch beſonders die Berufshilfe, die wir ins 
Leben gerufen haben, und die dank der ver⸗ 
ſtändnisvollen Arbeit ihres Leiters 1 0 N 
Segen geſtiftet und ſich beſonders bei 7 
Unterbringung unſerer deutſche 
Arbeitslojen in letzter Zeit beſondere Ver- 
dienſte erworben hat. 

Das alles, was ich eben erwähnte, iſt 
nicht mit Programmen und Reben hin⸗ 
geſtellt worden, ſondern iſt mit großer 
Mühe und harter Arbeit errungen wor⸗ 
den, und zwar nicht von denen, die 
heute das große Wort führen, ſondern 
von den Männern, die aus den 

Schützengräben des großen Krieges zu⸗ 
rückkehrten, die im Lager von Szezy⸗ 
piorno und in den Gefängniſſen geſeſſen 
haben und die in langdauernden und 
ſchwierigen Prozeſſen für ihr Deutſch⸗ 

tum eingeſtanden haben. 

Für Herr Wiesner und Axmann 1 —— iſt das 
alles nichts! Da das . tsweſen 
offenbar deshalb, weil es ſich ſtark ge ben und 
Reſerven geſammelt hat, die zelage hat ſchein⸗ 
bar nicht genug getan uſw. etzende 
Lauge un ſachlicher Kritik ergie ich 
über alles und alle. Ich will Kritik ni ie 
Ehre antun, daß ich mich zu lange mit ihr hi 
ſaſſe, da ich mich nicht für berufen halte, die 
grenzenloſen Lücken in der voltswirtſchaftlichen 
Bildung dieſer Herren auszufüllen. Ich will 
hier nur als Beiſpiel 2 Schlaglichter auf die 
Dinge werfen. Die leitenden Herren der J. D. P. 
und ihr „Aufbruch“ können zwar nicht leugnen, 
daß unfer Cen gben cake feſt und wohl⸗ 
fundiert daſteht, aber gerade darin ſehen he 
eine Ausgeburt des Kapitalismus und ein 
Mangel an Verſtändnis für die, wie ſie ſich aus⸗ 


zudrücken belieben, „völkiſche Idee“. gebe 
ein Beiſpiel aus dem nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchland. Die weltberühmten Kru 


en Werke haben die e ES 
die Wirtſchaftsnot in Deutſchland der vergan- 
genen Jahre beſonders gut überſtanden und 
ſtehen mit ſtarken Reſerven uner⸗ 
ſchüttert da. Das iſt nicht dadurch mög, 
daß man ein joldes Unternehmen als eine Art 
Wohltätigkeitsanſtalt leitet, ſondern daß man 
verſtändigerweiſe darauf geſehen at, daß, um 
mich volkstümlich auszudrücken, die Kirche im 
Dorf bliebe. Es iſt 9 7 ähnlich ehandelt wor: 
den wie hier in unſerem de geen 
Nach der maßgeblichen Anſicht der 
Wiesner und Axmann hätte man alſo gemäß 
ihrem Verhalten 9 Herrn Dr. Swart 
zu Herrn Krupp v. Bohlen und Halbach ſagen 
müſſen: Sie Ind zu kapitaliſtiſch, Sie mijen 
Der große Adolf Hitler denkt darüber 
aber anders als der engſtirnige Herr Axmann 
und hat nicht nur etwas ähnliches nicht gejagt 
ſondern Herrn Krupp v. 2 5 und Halba 
tandes der deut⸗ 
ſchen Induſtrie . der le Stelle, die 
im ſtändiſchen Aufbau der deutſchen nduſtrie 
zu vergeben iſt, von dem klaren Gedanken aus⸗ 


Herren 


gehend, daß dieſer in ſchwerer Zeit eine große 


Leiſtung vollbracht und die Arbeitsſtätte von 
Zehntaufenden von Arbeitern wohl fundiert er⸗ 
halten hat. Und am 1. Mai hat der große 
Führer in feiner Rede auch einige Worte ge: 
ſagt, die ſich die Herren Wiesner und Axmann 
ins Stammbuch ſchreiben ſollten: 

„Wir ſind nicht bereit, das Vertrauen 

non jenen bös willigen“ Elementen zer⸗ 

ſtören zu laſſen, die Blenden, daß Kritik 

un ſich ein lebenswichtiger Beruf iſt. 

Nur der iſt zur Kritik berechtigt, der 

eine Aufgabe beſſer löſen kann.“ 

Es wäre mir daher ſehr intereſſant geweſen, 
zus Herrn Wiesners eigenem Munde vor 
14 Tagen an dieſer Stelle zu hören, was er 
denn bisher in Bielitz fene ae hat, 
wo er doch jhon viele Jahre feine an OL io 
ſegensreiche Tätigkeit entwickelt. Leider hat 
er nicht ein Wort davon gejagt! Ich 
war daher ſelber genötigt, aus genauen Quel- 
len ſorgfältig feſtzuſtellen, was er dort geleiſtet 
haben möge, ſei es auf dem Gebiete des Ge⸗ 
xoen aftsweſens, w es auf dem Gebiete des 
kulturellen Lebens, fei es in der dort jo bren⸗ 
nenden Frage der Arbeitsloſigkeit. 


Uhren-, Gold- u u. Silberwaren. Billigste Preise. 
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n er m ooa o ͤ er 


Die eindeutige Antwort aller von mir 
Befragten war kurz und knapp und 
lautete: nichts! 


Er hat allerdings dafür, wie ich zugebe, eine 
Entſchuldigung: Me Anhang iſt in Bielitz trotz 
aller Bemühungen ſehr ee geblieben, und 
es geht ihm jo, wie man von den großen Proz 
pheten jagt, daß ie nichts in ihrem Vaterlande 
Salten] us dieſem Grund hat er fih ſodann 
nach Oberſchleſien aufgemacht, und dort 
hat ſeine Partei dank ihrer hemmungslosen 
Agitation, die ſich hauptſächlich auf Verleum⸗ 
Daun en und Herabjegungen von Gegnern auf: 
2725 uerſt erheblichen Anhang gewonnen, aber 
gie itzlich nichts erreicht und geleiſtet. Alle 
die führenden Männer in Oberſchleſien, deren 
Aegean die J. D. P. jo dringli forderte, 
ſitzen noch an ihrem alten Platz, da ſich die 
bodenftändige Bevölkerung bald von der Halt- 
loſigkeit der Verleumdungen überzeugte und es 
vorzog, ſich mit ihnen zwecks gemeinſamer 
Arbeit auszugleichen, anſtatt weiter auf die 
5487 der Bielitzer Herren zu hören. 
ank der kräftigen Auflehnung der bo enſtändi⸗ 
en Oberſchleſier gegen die Bielitzer Leitung 


ind 
in der Partei ſelbſt dort große Oppo⸗ 
ſitionsgruppen 


entſtanden, die zu derartigen Wen dase 
nungen in der Partei geführt haben, daß eine 
zeitweilige Verſammlungsſperre 
verhängt werden mußte, um die Oppoſition 
nicht allzu laut zu Worte kommen zu lajien. 


Darauf haben fih die Herren nach Poſen 
aufgemacht, wo ſie 5 pogoara vermute: 
en, wo auch einige recht lohnende Stellen und 
Aemter zu vergeben ſein würden, und haben 
mit ihrem äußerlich ſo ſchönem 1 und 
den . Programm allerdings gleich wieder 
Hohn ſprechenden Agitationsmethoden zunächſt 
ahlreiche rg erihaft gewonnen. Die Mn- 
Ge CEDR in porer möchte ich in 
rei ern teilen: die 1. Gruppe der 
ae aus 2 Kreiſen der Jugend, die 
aus natürlicher Begeifterungs- 
fähigkeit für das Programm der SD. 
und aus dem Gefühl der Beengtheit in den 
Reihen der DDA cin neues Petgkigu feld 
erſehnt. Die Gruppe beſteht aus rt 
ſonen, die b in 157 7 11 er Not be⸗ 
finden und die in jeder neuen Bewegung 
einen Hoffnungsſtrahl zur Linderung ihrer Not 
zu erblicken glauben, uam die Herren 
mit Verſprechungen dieſer Art nicht [porlan 
nd. Was dieje in Not Befindlichen anbelangt 
o können fie überzeugt fein, daß wir alle ihrer 
Not gedenken und au ittel Mae fie zu lin- 
reh aber ani amaia der furchtbaren Wirt- 
Haftskri e der 1 Kae Willens 
Fan 8 geſetzt find. Unter diejen in Not be⸗ 
indlichen muß man übrigens wieder zwei Grup⸗ 
pen 1 en: 
1. ſolche, die wirklich unverſchuldet Hi 
Not geraten find, und 2. fol ür 
deren Not und 3 rg Ay fer t 
verantwortlich find, in n 
allerhand unſichere Geſchäfte e 
ihre Lebensführung ſür 1 ge- 
ps oder auch für den Plak, 
n das Schickſal eſtellt hatte, k 
225 net waren. Diele zweite Gruppe 
ärbet ſich heute leider viel lauter 
als die erſte, 
p p doch wahrlich weniger . 
dazu hat, und man könnte ihren Klagen u 
ihrem Schim fen entgegenhalten, ob es nicht 
beſſer wäre, ſie ſchwiegen und Pe längere 
eit einmal darüber nach, ob ſie durch týr er⸗ 
lten, das jetzt Ver pop hat, daß fie die Bei- 
5 5 für die Berufsorganijation, für Kirche 
d Schule nicht mehr aufbringen können 8 
11 5 Sache nicht ſelber unverantwortli 
digt haben. Die 3. Gruppe der Anhänge 
| aft der J. D. P. ſetzt ſich aus jenen der . 5 
ee zuſammen, die — wie eits- 
anzler Hitler einmal gejagt hat — immer da 
finden MDR wo gerade gereng werden foll. 
ieſen drei Gruppen enüber muß daher 
unſer Verhalten ein eine fein. 
Die Tugend wollen er 1 75 uns 
finden, m denen, die ſich in Not N 


u 


nden, wollen wir helfen 1 ex 
nzufriedenen wollen wir d 
freiwillig Überlaffen. 
ch frage mich ernſtlich und habe ernſtlich ges 
IR ob die Bewegung der J. D. P. in unſerem 
Gebietsteil as Segen ſein kann, und muß das 
nach lorgfältiger de verneinen. Die 


weſentlichen Gründe dafür ſind, daß an der 
Spitze der Bewegung erfönlichteiten 
pen die von unſeren Verhältniſ⸗ 
en nichts oder faſt nichts dert JB f. 
Daß des weiteren das Programm der J 


Grundſtück 


mit kl. Wohnhaus, gr. Scheune, Stallung, 1 Morgen 
Obſtgarten, 13 Morgen Acker, 4 Morgen Bauplatz 
in Kreis⸗ u. ae Poznan ſchnell verkäuflich. 
Offert. unt. 7469 a. d. Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Ländliche Erholung 


bietet Ihnen und Ihren Kindern das 


Johannes heim Langenolingen 


des ea Vereins für Landmiſſion. Großer Park, 

Gute Koſt. Für Kinder in der Zeit vom 25. Juni 

bis 23. Juli Hortnerin im Hauſe. Preis für Er⸗ 

wachſene täglich 3,25 zł, für Kinder wöchentlich 

15,— zł, Anmeldungen an die Heimleitung: 

Diakon Herrmann, Olekſzyn, p. Lagiewniki kosc., 
pow. Gniezno, 


Stemp 
jeder Art für 2 und 
Privatzwecke werden 
preiswert angefertigt. 
Chrzanowski 
Marcin 4. 


Drehbank, 


1,25 Meter Drehlänge, 
225 mm Spitzenhöhe, 
billig ataebi. Off. 
unter 7467 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


unſeren deutſchen C 


können. In dieſem Kampfe werden wir dar⸗ 
legen, daß die Bielitzer Deren mi nicht Führer, 
ſondern Verführer ſind, thoden ihres 


— —ñäé— nn nn 
ü— œ. ee nn 


zwar ſehr anerkennenswert iſt, daß aber die 

Methoden ſeiner Verbreitung ihm direkt ins 

Geſicht ſchlagen. 
Man kann nicht auf der einen Seite 
behaupten, daß pe Deutſche zunächſt 
Volksgenoſſe und Bruder wäre, und 
dann, ſo wie es der „Aufbruch“ tut, 
dieſen Bruder und Volksgenoſſen bös⸗ 
willig verleumden und verunglimpfen. 


Und ein weiterer Grund, das ift die Maßla;i ‚ige 
teit und emmungsloſigkeit der Agitation, die 
ſich vornehmlich an die ſchlechten Inſtinkte der 
Menſchen wendet, fie zu Unbeſonnenheiten aunt- 
peitſcht und von der ich deshalb befürchte, daß 
fie gewiſſe Kreiſe der J. D. P. mar „nur in 
wilde Konflikte innerhalb des 
Deutſchtums ſtürzt, 11 75 auch zu nie 
. gutzumachenden Anbeſonnenher⸗ 
ten enüber den Staatsbehörden 
veran K en könnte. Ein warnendes Beiſpiel 
hierfür ift die durch die Staatsbehörden wegen 
unbeſonnenen Verhaltens jhon verfügte Auf- 
löjung einer Ortsgruppe in Ober⸗ 
ſchleſien. 

Alle dieſe Gründe können die Bewegung wi i 
zu einer aufbauenden machen, ſondern im Laufe 
der Zeit nur zu einer zerſetzenden und zer⸗ 
kieren Denn im Verfolg des Handelns der 

in ihrem, ich möchte ſagen, patho⸗ 
ange rang zum Zer töten ſehen 
wir nicht Momente eines völkiſchen Aufbaues, 
ſondern das r e des überwun⸗ 
den geglaubten marxiſti wi zer sgeiltes. 
Der Großteil unſerer Bevölterung lehnt dieje 
Ideen ja auch ab, wie ſollte ſie wirt 3 nicht 
tun? Rn die maßloſe Kritik der J. D. P. triſſt 


ia doch nicht nur die führende Schicht, ondern 
richtet ſich im Grunde genommen gegen alle 
Elemente, die bisher aufbauend waren. Denn 


wenn ich vorhin von alledem ſprach, was ge⸗ 
. iſt, ſo iſt dies doch nicht allein 
von einigen leitenden Perſönlichkeiten w ſchaffen 
worden, dieſe haben vielleicht die een ges 
geben, aber das große Werk iſt nicht von ihnen 
allein, ſondern von Tauſenden und aber Taun- 
ſenden von Mitarbeitern im Lande geſchaffen 
worden, die alle Bauſteine dazu herangetragen 
haben, und denen man jetzt einreden will, daß 
alles Geſchaffene hohl und ſchlecht ſei! Die 
kürzliche Generalverſammlung der „Credit“, die 
Tagung der Verbandsausſchüſſe am 28. April, 
0.08 wei Gremien, die ſich auf denkbar breiter 
Grundlage aufbauen haben ausdrücklich or 
das Treiben der J. ront gemacht. 
wir alle, die wir an leitender Stelle Hehe 
1 80 uns jetzt ſagen, 
daß wir nach dauernden Beweiſen von 
Verſöhnlichkeit und Geduld die innere 
Verpflichtung haben, den Abwehrkampf 
gegen die zerſetzenden Strömungen in 
unſerem Lande aufzunehmen, 
und ich erkläre hiermit, wir werden dieſen Ab⸗ 
wehrkampf entſchloſſen aufnehmen und ihn be⸗ 
poung und energiſch 0 W ‘5 rhaben 
eine Freude an dieſem Ka f, ſon⸗ 
dern wir tun es aus dem Gew ſens⸗ 
zwang, das zu verteidigen, was wir an wert⸗ 
vollen Gütern hier geſchaffen haben, zur Ver⸗ 
ee alles deſſen, was hier an grohen deut: 
n ie eben, und an Organiſationen 
0 det im Lande beſteht, und vor allen Din⸗ 
Anhekt. Verteidigung der deutſchen 


Beak das Sende der J. D. P. ift nicht nur 
Perm un beſtehende Sachwerte zu zerſtören, ſon⸗ 
ern auch das wertvollſte Gut, das wir en, 
harakter und die 
deutſche Seele, die 995 einen ſo verleum⸗ 
deriſchen Kampf wie ihn der „Aufbruch“ 
führt, nur ee yy 19 70 gemacht werden 


Kampfes, Insbefondere die Met den des „Auf⸗ 
rn ſchmähliche find und daß in unſeren 
Reihen genu aum für alle iſt. 

Wir werden uns dabei einwandfreier 
Waffen bedienen und uns nicht zu dem 
Kampfeston . RR, Gegner herab⸗ 


Wir wiſſen ſehr wohl, I ge wir nicht vollkommen 
ſind, wie ich ſchon einmal ſagte, aber wir wollen 

rum 1 daß wir immer vollkommener 
2 Ütommener und Defer aber kann 
alles bei uns nur werden, pisini durch Gewalt⸗ 


treithe; 4 7025 durch eine r ige Entwicklung 
Be tatkräftiger Mithilfe aller Leute guten 
lens. 


Wir wollen nicht Riſſe aufreißen und 
Wunden ſchlagen, ſondern wir wollen 
überbrücken und heilen. 

So iſt es immer bei uns geweſen und ſo wollen 
wir es auch weiter halten. Und ſo hoffen wir 
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Teilhaber 


geſucht 


für eine ſeit 30 Jahren beſtehende Wein⸗ 
großhandlung, erforderlich 25 000 zt. Voll- 
ſtändige Übergabe nicht ausgeſchloſſen. Off. 
unt. 7474 a. d. Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Das grosse Los 


auch wieder, über dieſe ſtürm Zeit inwen 
zu einer wahren oiae Bima zu gelangen 0 


Bewußt der ungeheuren Verantwortung, die 
auf uns laſtet, bitten wir auch alle anderen, A 
dieſer Verantwortung bewußt zu jein, denn wa 
einmal für uns an rten verloren iſt, iſt nie 
mals wieder zurückzugewinnen, und was dn f 
mal an Banden qwilgen n uns zerriſſen ilt, Í í 
ſchwer wieder zu knüp a 


Dazu darf man nicht Hemmungsloje Ver“ 
neinung betreiben, 1755 igt 1 — mitarbeiter 
un wenn es am Platze iſt, ſachlich ace 
ht nicht an, nicht nur alles, was gef 
if ondern ganz beſonders die Männer, die es 
geſchaffen und erhalten haben, ſchim fág her 
unterzureißen. Die Männer des We ieg, 
des Lagers von 1 der Gefängnill. 
und Prozeſſe, die Männer vie leich nicht imme 
vollkommener, aber ſelbſtloſer ER en 
dieſe Behandlung nicht verdient. Es 
Schande, ſie nicht nur vor den Augen ae 
polniſchen Mitbürger, ſondern vor allem a 
vor a in dieſer unberechtigten und i 
lichen Weiſe herabzusetzen. Ich ſpreche 
nicht für uns, denn im Grunde 1 
rührt uns das perſönlich nicht, dazu i a 
niedrig und zu erbärmli Aber a gs 
ſchen 


gegen ſolche würdeloſen tethoden im 
eſſe des guten deutſchen Namens, der deut 
Ehre und der von uns geleiſteten Arbeit. 


Herr Wiesner hat vor 14 Ta 
Frage: Was iſt denn nun ei entlich Ihre bei 
s as, das wijlen Sie noch M 
ahrlich, eine bequeme Antwort ir Fit, 
Führer, der vor einer gana fremden erſam z 4 
kung ſteht, die doch wohl von ihm erwartet, 101 
er, wenn er wirklich ein Führer if, ihr in 
Idee noch einmal mit klaren Worten darles 
Sie können nun uns nach unferer Idee fragen 


und ich antwortete Ihnen auch kurz, aber wie 
mir ſcheint klar: 

Unſere Idee iſt die Arbeit, die wir 

leiſtet haben und die d -p$ 22 " 


kurz darlegte. Beten Sh 
bau unſerer Arbeit, ie Sis * dee KN 
wollen und müſſen. Ai 


Und Sie werden mich weiter 5 man at Wi 
denn unſer Programm? Und i antworte dar Fu | 
auf: Wir haben in dem heute zum erften Ma 
erſcheinenden Blatt „Die Wahrheit“, das „ 
hier im Saal erhalten können, eine Art 110% 
ramm vorgelegt, aber wir nennen es 5 i 
Programm, denn ein Programm ent ait D ja 15 
was werden ſoll, wir nennen es 1 
lahr len wei e e brd 
ätze ſchon immer unſer Leitſtern A 
be uns bei unjerer Arbeit ee pelen m į 
die uns weiter bei unſerer Arbeit 


ollen. Was iſt nun das größte gasi 

l n der Extrakt, aus dieiem 8 2 6, 

Einem viel größeren, einem —.— 4 1 

Herrn Jeju Chrifto ift ein 405 i 

Bern gi na A. u de > — — 4 
rartige Frage songes worden 

auf die Frage, mos pA Das. gröbte übte Gebot wäre, 

antwortet: Du deinen Herrn li 


von gan em. erjen, non von „ganger Seele und pih 5 


m 
Ik. zn Dielen Geboten 


als 
än 
etz und 5 us heiten , 
auch wir uns in vollem U 


boten, und als Ange rige 1 — ieten gen 
an erklären 1 t 1 dazu: 1 
Du ſollſt dein Volkstum lieben und da 
9 n 
1 su deinen deutſchen Bruder lieben 
dich ſe bit 


De woi nicht einen gegen den andern u 
san jollit nicht den Bruder mit Shen, 


1 hung É” 
(onbera ee D RATAM 7 


be bi fe 
wir 5 weiter Hal ea e alle 1 
Ihnen, die es mi 1. ulſchtun 


meinen, und alle unjere treuen Pita tarbeitel fen * 


Geboten zu folgen 
haben, in Wien in L. in Arbeit 
mal in Treue für unfer Vo 
Ernft Moritz Arndt mit den 5 
die wir an den Schluß unſeres Bef 
geſetzt haben: a 

Die Treue fbeht 

Im „ ge auf, ehe. 

ur wer 5 
Dem tann die 8 7922 


6 
haben Sie gezogen, wenn Sie a 


E 
Das polnische nonnes 


nebst Ausführungs - Vers Ne 
Rundschreiben des Fir peel, 


und Entscheidungen 3 
Verw.-Gerichtes eins 


Nachtrag Ny 
der die seit 1930 erinsseng? P 
ar 
preis 


vellen, Rundschreiben 
1 
KOSMOS Sp- 27 


scheidungen enthält. 
Buchhandlung 


Zorfftechmajchine, H : 

ca. 6' m Tiefgang, be- mots, sl 
triebsfertig, verkaufe 
billig gegen bar. Offert. 
unter 7466 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 
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mel vom Verein Deutſcher Sänger übernom- 


unt ſein möge 
i gentenſtab zum Wohle beider Vereine im ſchwin⸗ 
4 SR 


a kó lange beijammen. Die nächſt Monatsver⸗ 
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Doſener Tageblatt = 
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dutereſſe aufgenommen. Ein weiterer Punkt 
er Tagesordnung war die Beſprechung einer 
Wieſenſchau, an der recht viele Mitglieder teil⸗ 
nehmen ſollen. Es wurde auch der Wunſch 
ausgesprochen, daß ſich der hieſige Verein an 
er Zurich des Vereins ehemaliger Land- 
wirtſchaftlichet Winterſchüler Wollſtein beteili⸗ 
gen ſoll. An die Mitglieder wurde der drin⸗ 
gende Appell gerichtet, an dem nächſten Semeſter 
ites Landwirtſchaftlichen Winterſchule in Woll⸗ 
bein recht viel Söhne teilnehmen zu laſſen. Für 
it jüngeren Mitglieder und Söhne älterer Mit- 
glieder findet am Freitag, dem 18. Mai, im 
ereinslolal eine Ausſprache ſtatt. 


Obornik 


x herrſchte auf dem hieſigen Sportplatz reges 


dacht hold; das erſte Spiel verloren 
9. 28 und das Revancheſpiel 41 : 36. 
deößter Anſtrengung verloren die Gäſte auch 
as dritte Spiel mit 39: 32 Punkten. 

rl Impſplan. Das Impfen der Rinder fin- 
det hier am 11. Mai, vorm. 8 Uhr im S 
© Gymnaſiums ſtatt. 
ſiunder, die im Jahre 1933 und 
— ferner ſolche, die noch keinen Impfſchein 


afe bis zu 200 5 oder 5 Tagen Taani ge 
eberdet. e Beſi gung findet am 18. Mai 
enfalls im Saale des Gymnaſiums ſtatt. 

J. Maikäſervertilgung. Der hieſige Magiſtrat 
fot, um die Vertilgung der Maikäfer zu tnter- 
läden, Prämien für das Sammeln von Mai⸗ 
Fern ausgeſetzt, und zwar für das Liter 5 Gr. 

i geſammelten Maikäfer können jeden Vor⸗ 
werten auf dem hieſigen Schulhof abgeliefert 

en. 


Tarnowo podgörne 


paer Münnergejangverein Concordia ſowie der 
de iſchte Chor Tarnowo konnten am Sonntag 
$e 50. Geburtsta 
oben ler ſeſtlich 
titen ihren Dirigenten mit dem Vortrage 
iger Lieder, während der Vereinsvorſitzende 
bm in beredten Worten die Glückwünſche 
er Vereine zum Ausdruck brachte. Gegen 
m nd war auch der Ortspfarrer, Paſtor Starke 
it Frau erſchienen und ſprach Herrn Fengler 
feinem Ehrentage die herzlichſten Gluͤck⸗ und 
— der Gemeinde und der kirchlichen 

ha periaften aus. Die Leitung der Chöre 
8 tte freundlicherweiſe der Liedermeiſter Walter 


ihres Liedermeiſters 


ugi 
gehen. Beide Chöre 


ber⸗ 


mit einem Quartett des genannten 
erſchienen war. Der ſtellv. Vorſitzende 
der BS., Herr Mönnig, übermittelte die 
teilten Glückwünſche des Vereins und iber- 
N mit einem Roſenſtrauß ein Glückwunſch⸗ 
dep iben des Gauvorſtandes. Die ſchönen Stun⸗ 
dem verliefen gar zu ſchnell und klangen in 
gon, Wunſche aus, daß es Herrn Fengler ver- 
ü n viele Jahre den Diri- 


Verei 
e eins 


ür die allen Teilnehmern erwieſene Gaſt⸗ 
chaft ſei an dieſer Stelle dem Geburts⸗ 
Abende und ſeiner verehrten Frau nochmals 


Filehne 


A. Verband. für Handel und Gewerbe. Unſere 
Non uppe hielt am 3. Mat eine gut beſuchte 
ber matsverſammlung ab, an der auch die Damen 

Mitglieder teilnahmen. Herr Guido Baehr 
fen ofer, der ig 25 „ KIR 105 

ag zur Verfügung geſte atte, hie 

Eren Vortrag uber aftuelte Wirtſchastsfra en. 
wej derſtand es mit feinem Vortrage die Uns 
oriras" derart zu feſſeln, daß der zweiſtündige 
deit allen viel zu kurz erſchien und ſie gern 
lauſcht den überaus klaren Ausführungen ge⸗ 
cht hätten. Eine kurze 1 e und ein 
iches Beiſammenſein hielt die Anweſenden 


ung findet am Sonnabend, dem 2. 
9e Herr Glier aus Kolmar wird an dieſem 
halte einen Vortrag über das neue Wechſelrecht 


Juni 


Filmschau 


Metropolis: „Südſeegott“ 


Scat Film, der an die erfolgreichen „Weißen 
— erinnert. Eine originelle Fabel, die 
* Rivalität zweier Perlenfiſcher um Frau 
and d eichtum handelt, wird auf intereſſante 
deſonderchaus ſpannende Weiſe entwickelt. Einen 
e en Reiz üben natürlich die Szenen aus, 
delche Leben und Treiben der Südſeeinſulaner, 
einen einen an Land gehenden Taucher für 
itti Gott halten, zum Mittelpunkt haben. 
Ibier Mer Aufbau der Szenen und gute ſchau⸗ 
Creig iſche Darſtellung ſorgen dafür, daß die 
den. fe mit ſtarkem Intereſſe verfolgt wer⸗ 
ei, Im Beiprogramm ſehen wir eine aus- 
' ete Zeichengroteske. i jr. 


Sit Apollo: „Die Straße“ ; 
Anjen Die Sidney hat als Tragödin auch auf 
eden Lichtſpielbühnen des öfteren Beweise 

lich oben Könnens ec Die Rolle der 
ande, e unglückſelige Verquickung von Um: | 
l geſunkenen Frau gehört nicht zu ihren 

lich „tungen, aber trotzdem fühlt man fih 

Um eld, Charme ihres Weſens gefangen. Der 
dez auf Wit zeigt wenig Handlung und beſchränkt 
leine Lies Darſtellung ſeeliſcher Konflikte. Eine 
ler gebe, die den ganzen Leidensweg ſelbſt⸗ 
EN überſopferung zurücklegen muß, ſiegt ſchließ⸗ 
fas ſehe die Intrigen einer ſchlechten Umwelt. 

ban zenswerte Programm bringt in der Vor⸗ 
5 n Zeichenfilm mit Betty Boop. 


Wie in der polniſchen Preſſe verlautet, hat 
das Wojewodſchaftsamt folgende Aenderungen 
im Haushaltsvoranſchlag der Stadt Poſen fur 
das Jahr 1934/85 verlangt: 


Streichung des löprozentigen Kommuna! 
zuſchlags für ſtädtiſche Beamte und Angeſtellte, 
Streichung der Zuſatzvergütungen für Boten, 
Herabſetzung der Fonds für Gnadengeſchenke, 
keine Remunerationen, Krankengelder und ähn⸗ 
liche Verwaltungsausgaben, Verſtärkung der | plant. Mit dieſen Steuern will man eine Éin- 
Haushaltsmittel für die Unterſtützung der Ar- nahme von etwa 114 Millionen 31. ſchaffen. 

— 
nicht verſchloſſenen Balkon der im erſten Stock 
gelegenen Wohnung genommen. 


Gneſen 


für Grundſtücke von 20 auf 32,5 Prozent, die 
Sätze der Gewerbeſteuer von 15 auf 25 Pro⸗ 
zent, die Akziſenpatente von 25 auf 100 Pro⸗ 


nalſteuer von unbebauten Plätzen und 
Gebühren für die Straßenreinigung ge⸗ 


Schubin 

§ Jahrmärkte. Pferde- und Viehmarkt findet 
am Mittwoch, dem 9. d. Mts., in Schubin ſtatt. 
Der e von Vieh und Huftieren iſt mit 
Genehmigung der Ortsbehörde erlaubt. Ein 
N Markt findet am 17. d. Mts. in Exin 
att. 


S Vieh- und Pferdemarkt. Vieh⸗ und Pferde- 
markt findet am 17. Mai hierſelbſt ſtatt. 

$ Muſterungen des Jahrgangs 1913. In der 
Zeit vom 16. bis 27. Juni findet die Muſterung 
aller im Jahre 1913 geborenen männlichen Per⸗ 
ſonen, die im Gebiete des Kreiſes Znin wohn⸗ 
haft find, ſratt. Ferner müſſen fiH zur Muſte⸗ 
rung die männlichen Perſonen ſtellen, die in 
den vergangenen Jahren für vorläufig untaug⸗ 
lich für den Militärdienſt (Kat. B) befunden 
worden ſind. Auch diejenigen männlichen Per⸗ 
ſonen, die der Militärpflicht unterliegen und 
aus irgend welchen Gründen ſich bisher nicht 
ur Muſterung * haben, müſſen ſich der 
9 det in gnin don ton jtellen. Die Muſterung 


Naht zum Donnerstag auf die 9 des 
Gutsnachbar swiderſki in Konikowo einen Raub⸗ 
überfall. Die Frau verlor bei dem plötzlichen 
Eindringen der Banditen die N Die Ver⸗ 
brecher durchſuchten die ganze Wohnung und er⸗ 
beuteten 30 Zloty, worauf ſie die Flucht er⸗ 
griffen. Die Polizeibehörde hat ſofort die Er⸗ 
mittlungen aufgenommen. 


Der neue amtliche 


Sommer- Fahrplan 


(Rożkład jazdy). 
Gültig ab 15. Mai 1984 
Ausgabe . . 0.60 zł 
große Ausgabe . 4.50 21 
ist soeben erschienen und in der 


findet in Znin vom 16.—22. Juni und in Jano⸗ 


witz vom 23. bis 27. Juni ſtatt. 


Inowrockam 

2. Ein myſteriöſer Einbruchsdiebſtahl wurde 
in der Nacht zum Sonnabend bei dem Glaſer⸗ 
meiſter Kitzmann, ul, Koscielna, verübt. Den 
Tätern, die mit den örtlichen e eileme Ral gut 


Buchdiele der 
KOSMOS Sp. z o. o. 


Buchhandlung. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 
(Vorderhaus) 


vertraut fein mußten, fiel eine eiſerne Kaſſette 
mit Wertſachen, darunter zehn Brillantringe, 
eine goldene Uhr, eine ſilberne Uhr, drei Bank⸗ 
bücher, Goldmünzen, Dollarſcheine uſw. im Ge- 
ſamtwerte von rd. 30 000 Zloty, ſowie für etwa 
50 000 Zloty Wechſel in die Hände. Eine zweite 
Kaſſette E von den Dieben unberührt gelaſſen 
worden. Die Täter hatten den Weg über den 


zu haben. 

Bei Versand nach außerhalb erbitten 
wir Voreinsendung des Betrages, zu- 
züglich 30 gr Porto, auf unser Post- 
scheckkonto Poznan 207 915. 


ANNE 


Am Millſtätter See 


Ferienfurfe der Univerſität Wien 


Heroldecker auch dem Körper Feriengenüſſe zu 
gönnen oder in das ſchöne Kärnterland und I 
die Alpenwelt zu wandern. 


Der 


Die Univerſität Wien veranſtaltet nach dem 
. Kollegeſyſtem Ferienkurſe, die den 
Zweck verfolgen, Ausländern’ einen allgemeinen 

inblid in die Kultur und Bildung des öſter⸗ 
t Volkes, in dem ſich germaniſche, ro: 
maniſche, NTawijdhe und magyariſche Kultur 
fruchtbar berührten und berühren, zu geben und 
den deutſchunkundigen Ausländern die ſprach⸗ 
liche Vervollkommnung zu vermitteln. nie 80 6. S., fü die 
reich ift mit Naturfhönheit fo geſegnet, daß es | lamt 250 öſterreichiſche — aope a was rund 


Kurſus 


die Veranſtalter nicht ſchwer haben, dieſe 250 Zloty bedeutet, berechnet. künfte und 
Nene ne n ge Ae önen, 80 . der Natur e „die mit Rückſicht auf die be- 
Fler begin tigten Gegenden abzuhalten, Grüntte eilnehmerzahl am 1. Juli ab 
gir diejen Sommer wählte man das ſchöne e werden, ſind an den exreichiſch⸗ 
Kärnten, den am Millſtätter See gelegenen usländer Studentenklub, Wien I, Schotten⸗ 
1105 e Min tatt, der um Das im en gaſſe 7, zu richten. ie 

102 von Benediktinern gegründete und dur 1 BT 
[einen Kreuzgan ee Kloſter entſtanden „ An allge andes 6 
ft. Schloß Heroldec eines jener feudalen, alt- | Cem a 2 Ai 90 Rutjes i eine 
öſterreichiſchen Schlöſſer, die als glückliche Ver- ßigung. Nach Schluß 


gemeinſame Autobusfahrt durch Oeſterrei 
— ag Millſtätter = über den 8 


ju den Şal uger Feſtſpielen Dir s Sal 


einigung von Zwingburg und Herrenſitz aus 
den waldumrauſchten Berghängen über Seen zu 
den firnigen Alpengipfeln grüßen, wird die 


Kursteilnehmer beherbergen. Führende Pro 1 n rli uiye sie 
L paai en z gai der e Kuefustellnehner ett wA dem wunder⸗ 
en halten ec a eo ſchönen Kärntnerland in feine Heimat zurück⸗ 


n leben, die das 
achen und Singen, die Fre am Leben und 


die Freude am Freuen trotz allem woch wicht 
ri 

Park und Seebad, auf den dem „ verlernt haben. 

fügung ſtehenden Ruder: und Segelbooten der Leo Lenartowitz. 


Mit dem Jallſchirm am Tode vorbei 


Ein Pilot ſpringt aus 12000 meter Höhe ab 


In Kürze werden die Beſucher des engliſchen | die phyſitaliſchen Fallge etze auch in 
lugplatzes Netheravon eine nemwenfiseinde dieſer Höhe noch Wirkſamkeit dee Mit der 
enſation erleben. Aus der Grenze der Strato- Stoppuhr in der Hand wird er bei 

phie aus rund 12000 Meter Höhe wird ein all durch das Luftmeer die Geſchwin 
allſchirmpilot aus einem Flugzeug abſpringen, kontrollieren. Natürlich muß er 
u 


t 
iſtoriſche und wirtſchaftspolitiſche, aktuelle Vor⸗ : x 3 

H wa ſowie Ra aana Sprachkurſe, zwi⸗ ichren, da in Kärnten Mens 
ſchen denen den Kursteilnehmern Zeit genug 

bleibt, in dem zum log Herol 


einem 


es 
m andern will 


wird, jo hat er es I vorgenommen, weit über | Sauerjtoffgerätes bedienen. 3 

11000 Meter im freien Fall durch die Luft | er die alte Theorie widerlegen, da 

ſauſen und ein Menſch, der aus ſo großer Höhe hera rzt, 
notwendig das Bewußtfein verlieren muß und 


erſt wenige hundert Meter über der Erde 
den Fallſcht 


rm zur Entfaltung bringen. Denkvermögens 


mit ſchweren Störungen des 


John Tran um, ein Deutſchamerikaner, deſſen [unten ankommt. 
Wiege in Schleswig⸗Holſtein ſtand, iſt einer der Dig ijt dies eins der gewagteſten Experimente 


berühmteſten und erfahren allſchirmſpringer je vorgenommen wurden. Und dabei iſt 
der ele Bis e e an het er | der wiſſenſchaftliche Erfolg immerhin ſo N 

ſämtliche Rekorde auf dieſem Gebiet. Er war gelt, daß man nicht weiß, ob der Einſatz eines 
aus der größten Höhe, aus 8800 Meter, abge⸗ enſchenlebens dabei lohnt. Das ſcheint anch 


prungen und glücklich zur Erde gelangt, genau 
lp wie bei feinem Sturz aus 51 Meter Höhe. 
Dieſer ee war vielleicht der gefährlichſte, 


den er bisher abſolviert hat. Mit mathemati⸗ ñ arfi 
iher Genauigkeit hatte er ausgerechnet, daß der ge mie Zwisſ 16 „ 
Jallſchirm nach einem Sturz von 51 Metern ſoll die große Senjation gestartet werden, die, 


eine größte ae entfaltet. Alſo ſprang 
or aus dieſer Höhe a 
mit der Gewißheit, unten zu zerſchellen, 
wenn ſeine Berechnungen yA auch nur 
um einen Meter geirrt hätten. 


das darf man wohl ſagen, 
haarſcharf an der Grenze des Lebens 
vobeigehen wird. 
Es iſt ein Spiel mit dem Tode, das um den 
höchſten Einſatz geht. Allerdings glaubt Tra- 


Mit feinem neuen Experiment aus der Höhe | num, daß es feinen Zwiſchenfall en kann, 
der Stratoſphäre bezweckt er ein Doppeltes. Zu- | den er bei feinen Berechnungen vielſachen 
nächſt will er am eigenen Leibe erproben, ob | Verſuchen nicht bereits berückſichtigt hätte. 


Wojewodſchaftsamt verlangt Erhöhung von Steuern 


men und Arbeitsloſen um weitere 345 000 3., 
Erhöhung der Einnahmen durch volle Aus⸗ 
nutzung aller zugänglichen Steuerquellen. Es 
jollen u. a. erhöht werden: die Kommunalſteuer 


zent. Als neue Steuern ſind eine Kommu⸗ 


sb. Sechs maskierte Banditen verübten in der 


_ SZCZAWNICA JOZEFINA 
hilft bei Katarrhen und Grippe. 


—— · E EEE RE 


Gewinne der Staatslotterie 
2. Tag — (Ohne Gewähr). 


15 000 Zloty — Nr. 69 210. 

10 000 Zloty — Nr. 21 563, 72 362, 113 514. 

5000 Zloty — Nr. 50 993, 62 925. 

2000 Zloty — Nr. 11 748, 12 288, 18 080, 26 826, 
39 744, 42 177, 47 032, 47 383, 49 181, 55 711, 
77 019, 78 707, 93 421, 96 969, 104 552, 122 981. 
162 534, 163 091. 

* 


150 000 Ztoty — Nr. 85 938. 

20 000 Zloty — Nr. 160 979. 

15 000 ty — Nr. 27 350. 
0 


10 000 Zloty — Nr. 160 268, 161 819. 
5000 3 ty — Nr. 49 298. 
2000 Zloty — Nr. 6811, 28 992, 38 936, 40 768, 


41567, 41946, 55931, 66677, 84962, 91301, 
116 112, 123 182, 149 413, 150 657. 


3.5. C. Varia 


Im Städt. Stadion treffen iý am Him- 
melfahrtstage um 15.45 Uhr leichtathletiſche 
Auswahlmannſchaften des „Berliner Sport⸗ 
klub“ und der Poſener „Warta“. 


Das Programm ſieht folgende Beſetzung 
vor: 


100 Meter: Steege, Kroſty—Biniakowſti, Jas⸗ 
kiewicz; 400 Meter: Braun, Poeſchke—Vinia⸗ 
kowſki, Jezierſti; 800 Meter: Braun, Rietzke 
Leſicki, Pawlak; 5000 Meter: Bree, Goert 
Janowſki, Robinjfi; Weitſprung: Schulz, Geh- 
mert— Hoffmann, Schmidt; prung: Kam: 


krzewſki; 5 erfen 
E b erle, Reymann 


Es ſind ſpannende Kämpfe zu erwarten. 


Sur Kurzſaiſon 
der Ppoſener Pferderennen 


Der Rennverein klagt in fi 
über zu ſtarke ſteuerliche — hin 
des Magiſtrats: 


„Der — tat der Stadt Poſe n hat als ge- 
ſetzlich zuläſſigen Höchſtſatz eine 30prozentige 
Steuer von Eintrittskarten des Weſtpolniſchen 
Rennvereins angeſetzt. Dabei ſtützt er ſich auf 
Satzungen, die e auf gleiche Stufe 
ſtellen mit Zirkusvorſtellungen, Bällen und Tan 
vergnügen. Reiterwettkämpfe als ſolche werden 
hingegen zu den niedrigſten Steuer 

net. Die Ma etz von Kattowitz und 
Bromberg ha en in richtiger Erkenntnis der 


en wieder 
æusgeſprochenen 


Vorteile, die die Einrichtung von Pferderennen 
t die Stadt bietet, die Eintrittskartenſteuer 
nicht nur auf 10 Prozent herabgeſetzt, ſondern 
darüber hinaus eine beſtimmte Summe für 
Preiſe zur Verfügung telit. Poſen dagegen 
zeigt einen völligen 
Mangel an Intereſſe für die Pferderennen. 

m Sinne des Pferderenngeſe vom 22. Juni 
Ts elten Pferderennen ar end e 
Pferdeprüfungen, die nur zur Verbeſfe⸗ 
rung der Raſſe veranſtaltet werden können, 
unter der Bed ngung, dak die Mitglieder- teine 
Einkünfte ic dur tfen und alle Einnahmen 
ausſchließlich zur Deckung der Koſten verwandt 

| werden, die mit der Veranſtaltung der Pferde⸗ 
rennen verbunden ſind, als auch für Preiſe und 
Prämien, durch die die inländiſche EA ni 
gehoben wird. 

Die Veranſtaltung von Pferderennen unter 
liegt in — inſicht der Kontrolle des Qand: 
2 sminiſteriums. Der Rennverein ift 
— deren en 8 — 
a erderennen entliche T n 
9 at ja der Mini Sag "asien — 

ntrittskartengebühren für den Arbeitsfond⸗ 
befreit.“ Pi 

Der vorletzte Renntag 
fielen am Seele 

eben Rennen, darunter eine 
rennen. Man glaubt einem 
Toto⸗Tag entgegenz y 

Anerquickliche Zufammenftöhe 
m Laufe des Meifterf skampfes der 
ſchleſi M iga zwiſchen „Slovian“ und 
kam es 
tößen, die ſchließlich dazu führten, 
fa ublikum in das —— 1110 
Die Polizei ſtellte die Ruhe wieder her, aber 
na iederaufnahme des Kampfes ſpielten die 
„Slovian“⸗Leute fo brutal, daß der Schieds⸗ 
Fr N vier Mann dieſer —.— heraus⸗ 
fek en mußte und gleich darauf das Spiel abn 
Oeſterreich Polen 
Erſter Tag 1:1 

Am erſten Tage des Tennis⸗Länderkampfes 

Oeſterreich⸗Polen, der in Wien zum Austrag 


kommt, wurden folgende Ergebniſſe erzielt: 
Fee Koi 6:2, 6:2; Matejto— Hebdo 


Wieder eine Remispartie 

Die 13. Partie zwiſchen Aljechin und Bogol⸗ 
jubow war in einer Stellung abgebrochen wor⸗ 

n, die remis verhieß, obwohl Bogoljubow 
einen Bauern mehr hatte. Er machte noch einen 
Gewinnverſuch, der aber kraft der ungleichfarbi⸗ 
gen Läufer ergebnislos blieb, und im 75. Zuge 

wurde die Partie durch ewiges Schach 

von ae remis gemacht. Er hat jetzt 8 gegen 

5 Punkte. 


u unerquicklichen Zuſammen⸗ 


Nr. 104 — Seite 8 


> Pojener TZageblaff & 


Überfeiftswors (fett) mm 20 Sroſchen 


jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort 22210 


Offertengebühr für 


chiffrierte Anzeigen 30 


Eine Anzeige höchſtens 590 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffeebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


7 N 
4 Verkäufe | 2 


vermittelt ſchnell und billig 
die Kleinanzeige im Poſener 
Tageblatt. 


Schreibmaschinen 
neue und 
wenig ge- 
brauchte 
mit Garan- 
tieschein. 
Rechenmaschinen, Pa- 
giniermaschinen, Ver- 
vielfältiger, Zubehöre, 
Reparaturen, Umtausch, 
Büromöbel, Karteien, 
zusammen setzbare 
Bücherschränke. 
Skóra i Ska, Poznan, 
Al. Marcinkowskiego 23. 


Strümpfe 
Handſchuhe 
Mäjche 
für 
Damen, Herren 
und Kinder 
kauft man preiswert 
bei 
L. Szlapczynski, 
Poznan, Stary Rynet 89 
— — — e e e 


Blüthner 
Stutzflügel (Nr. 105 889) 
wie neu, preiswert zu 
verkaufen oder gegen 
Barzahlung auf ein min⸗ 
derwertiges umzutau⸗ 
ſchen. Offerten unter 
7322 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


— yſ———ĩAñᷣ 
Bruno Sass 
m Romana 
Szymafi- 
skiego 1 
Hof l., I. Tr 
(früher Wienerſtraße 
am Petriplatz ) 
Trauringe 
Fe nſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 
den. daher billigſte Preiſe 
——— —ͤ—— — 


Motorrad 


zu verkaufen 
Skosna 8 


Milchkannen 
Melkeimer oval 
nne, 


Miichsiebe:- 
Kühler und alle 


milchwirtschaftlichen 
Geräte, 
Pergamentpapier 
empfiehlt 


& Markowski, 


Pae 6855 


Jaena 16. 


Eiſen - und 
Kolonialwaren- 
Geſchäft 
eführt, in Klein⸗ 
oſens günſtig zu 
rien 75 unt. 


alteinge 
ſtadt 


7488 a. d. Geſchſt. d 


Lederwaren 


„Ztg. 


Taschen-Kofier 
kaufen Sie billig 
nur bei 


K. Zeidler, ul. Nowa 1 | 


Eine 
e e 
em Dur 


21 200,— 
Jan Ko zma 
Czarnkow 
ul. Wroniecka 82. 
— ͤ m—-iEũ 


305 Bamba 1%, W. 8. 


Habe abzugeben 
Lotomobilen, Dampf⸗ 
dreſchmaſch., Getreide⸗ 
ma fowie landw. 
Maſchinen. 
G. Scherfte 
Maichinenfabrit 
Poznan 


ſagt die 
i Biffern 5 — she R 


Herren: 


Oberhemden 


aus Seiden⸗Popeline, 
Toile de Soie, Seiden- 
Marquiſette, Sport⸗ 
hemden, Nachthem⸗ 
den, Taghemden, 

Winterhemden, Vein- 
kleider empfiehlt zu 
Fabrikpreiſen i. großer 

Aus wahl 


Wäſchefabrik 


und Leinenhaus 


J. Schubert 


vorm. Weber 
nur 


ul, Wroctawska 3. 


Dreſchſatzmotor 
15 PS., komplett zu ver⸗ 
kaufen. Bandurſki 
Nowokoſkoniec, Obornik 


Einmalige 
Gelegenheit! 
2 600 Herren = Anzüge, 
2300 Paar verſchiedene 
Hoſen, 940 Mäntel aller 
Art verkaufen wir um⸗ 
ſtandshalber bis zum 
25. Juni für faſt um⸗ 
ſonſt. Profitieren Sie 
von dieſer Gelegenheit! 
Koniekcja Meska, 
Poznan 
Wroclawſka 13. 
Vitte auf Hausnummer 
genau achten. 


2 


A 
Kaufgesuche 
N 2 
Pianino 

ſofort zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisan 
gabe uſw. unter 7443 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


7 NJ 
4 Versehiedenes 2 


Ballon-Fahrrad 


elastisch und bequem, 
leicht und angenehm, 
Falls bei Ihrem Fahrrad- 
händler nicht erhältlich, 
weist Bezugsquelle nach 
„PRIMARUS“ 
W. Lesser, Poznan 
ul Skosna 17 - Tel. 22-74 


Bekannte 
t Adarelli 
uft 


aus 


ul 5558 Nr. 13, 
Wohnung 10, Front. 


Umtassonlerung! 


Damen- und Herrenhüte 
werden fachmännisch ge- 
reinigt, gefärbt, umfasso- 
niert. Neueste Fassons. 


Hutmachermeister, 
Poznan, sw. Marcin 27. 
— —ꝛ——j— 


Die Motten kommen 


nicht inIhre Sachen 
wenn Sie die 


Gegenmittelkaufen 
in der 
Orogerja Warszawska 


Poznań 
ul. 27 Grudnia 11 


Dachdeckerarbeiten 
in Schiefer, Ziegel, 
Pappe uſw. 

Paul Röhr, 
Dachdeckermeiſter, 
Poznan, Grobla 1 

(Kreuzkirche) 


Motoren⸗ 
beſitzer, Magnete und 
Dynamo jeglicher Art, 
repariert u. magnetijiert. 

Dynamo ⸗Magnet, 
Poznan, Waly Jana III 
Nr. 12 (am € chloß). 


Wer ſchenkt 
uns eine größere Zink⸗ 
badewanne? 
Kinderheim des Evgl. 

Erziehungsvereins 
Poznan 
ul. Stef. Czarnieckiego 5. 


J. Kufel, Poznan 
ul. Szkolna 3, 
ul, Wroclawska 1 
empfiehlt sein reich- 
haltiges Lager in 
Herren-, Knaben- u. 
Kinder-Konfektion 


in allen Grössen und 
Preislagen stets fertig 
am 
Ausserdem 
ich mein grosses 
Stofflager. 
Massabteilung 
billigste Berechnung. 
Eigene Anfertigung. 
Reelle Bedienung. 
Geschäft gegr. 1908 


Streichs 


Kur- und Dampf- 
badeanſtalt 
ul. Woźna 18 am Alten 


Markt, empfiehlt Dampf⸗ 
und Wannenbäder. 
— ——— — | e 


Schuhe 
für EA pa und 
Kinder nach Maß fertigt an 
ſowie ſämtliche Reparaturen 
führt billigſt aus 
E. Lange, Poznan 
Wolnica 7. 1 Treppe 


Orlhopädiſche Schuhe. 


Malerarbeiten 
führt Brass u. billigſt aus 
ul. Pötwiejſta 5. 


— — — — — 
Damenſchneiderei 
Anferti ung von Koſtü⸗ 
men, Mänteln, Kleidern, 
Sportkleidung jeder Art. 

Krauſe 
Gwarna 17. 


Wanzenausgaſung 
einzige wirkſame 
Methode, töte Ratten 
uſw. r 


Pozna! 
Rynet ea 4, W. 4. 
—— ͤ ö wͤé— — 


Deutſcher Kriegsinva⸗ 
lide übernimmt ſämtliche 
Malerarbeiten 
zu den billigſten Preiſen. 


Pau 
Görczyn, ul. Sielſka 12. 
— ———— — 


Zylinder - Schleifen 


nach der neuesten 

Thomson - Methode 
auch gesamte Auto- 
Reparaturen fach- 
männisch und den 
heutigen Zeiten ent- 
spre 


end billig 
übernimmt 
Fa. Pneumatyk, 
früher Auto - Müller 
Telefon 6976 
Pomaù, ul. Dabrowskiego 34. 


Z J 
4 Grundstücke 2 


Rittergut 


ca. 1500 Mrg. i. Deutſch⸗ 
in ſehr 

gutem 
Voden und neuen Wirt⸗ 
ſchaftsgebäuden iſt ein⸗ 
5 gegen ein in 


land gelegen, 
uter Kultur, 


plen 83 Gut. 
Off. unter 7422 an die 
. dieſer Zeitung. 


1 
N Stellengesuche Ya 
Suche von fofort oder 
15. Mai Stellung als 
Stuben⸗ oder 
Hausmädchen 
Ofſert. unter 7476 an die 


Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Witwe 
ohne Anhang, allein⸗ 
ſtehend, ſucht Stellung 
in frauenloſem Haushalt. 
Offert. unter 7473 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


5 Dauerſtellung 


Oberinſpektor 
bisher als ſolcher tätig, 
bin deutſch⸗kath., 33 J. 
alt, verh., 4 Ja re in 
ungek. Stellg., habe ſehr 
gute Erfahrung, nüchtern 
u. energiſch. Prima 
Zeugniſſe. Offert. unter 
7414 a. d. Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


= 
Tn 


Die Woche vom 13. bis 19, 


unter dem Zeichen 


Aeltere Wirtin 


ten? allen Zweigen 
eines Landhaushaltes, 
fucht zum 1. Juni oder 
ſpäter 1 Off. 
unter 7477 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Kaufmann 
Buchhalter, bilanzſicher, 
Korreſpondent i. Deutſch, 
Polniſch, Engliſch. Holz | gg, 
fachmann, übernimmt 
iedwede kaufm. Tätig- 
keit 

Pomeranz, Poznan, 
zw. Aözefa 6, Wohn 10. 


Arbeitsloſer Deutſcher, 
evgl., 29 J., bittet um 
Stellung gleich welcher 
Art; 


Motorſchloſſer 


und Dreher mit Auto- 
I we ra auch nach 
außerhalb. Offert. unter 
7402 a. d Geſchſt. d. Stg. 


Mai steht 


Mutter u. Kind. 


Wir stellen u. a. 
Feesche, U.: 


dichte 
— Mutter u. Kind. 


Aus: 
Den Müttern. 


Ge- 


Gedichte. 


Fröbel, Fr.: Mutter- u. Koselieder. 
9.70 


Ein Familienbuch 
Der Mutter zum Preis. 


Gedichte, 


gesammelt von H. Pages .. 
Das Mutterbuch. Eine Ernte dtsch. 
Dichtung. Zusammengestellt 


von W. Bachmann und C. H 


Erkelenz 


Reeg, Will: 


e 6.60 2 
Tag dtsch. Mütter. 


Ausgefümrte Vortragsfolge f. 


Schulen u. Jugendgruppen . 


3.30 z 


Carin Göring von Wilamowitz- 
En, 


Buchdiele 
der 
KOSMOS- Spółka z ogr. odp. 
i Buchhandlung 
Poznań, ul, Zwierzyniecka 6, 
Bei Versand nach außerhalb erbitten 


Moellendorf 


wir Voreinsendung 
züglich 30 gr 


Porto, 


des Betrages, zu- 
auf unser Post- 


scheckkonto Poznan 207 915. 
CCC ²˙ ! ]˙ 5 YZNSES Sr, >. 


Fachmann 


aus der Papier, an 


waren⸗ u. Druckſachen⸗ 
branche, auch Buchhalter 
u. Korreſpondent, Ttſch. 
u. Poln., ſucht Stellung 
oder übernimmt Ver⸗ 
PE a P: unter 

458 an die Geſchäfts⸗ 
Hefte d. Ztg. 


BEN 
Wir warnen 


e 

Chiffre = An- 
Sn ihren Be⸗ 
werbungen Dri- 
unge od. 


ſonſtige chtige 
Dokumente bei⸗ 
zulegen 


Wir empfehlen 
rorik hey kii 
ten, Lichtbil 

uſw. auf der Nb: 
ſeite mit vollſtän⸗ 
diger Adreſſe zu 
verſehen. 

Wir bitten 

die Aufgeber von 
Chiffre-Anzeigen, 
die Beilagen zu 
Offerten, die 
keine Verwendung 
finden können, 
möglichſt ſchnell 
und vollſtändig 
zurückzuſchicken. 


Poſener 
Tageblatt 


W Benutzu 
4 Ofene Stellen 2 dieſer Zeitung. 


Deutſches 
Kinderfräulein 
kath. Konfeſſion, ſofort 
nach Warſzawa geſucht. 
Dr. Stefanowiozowa, 
Poznan, ul. Sto wackiego 

Nr. 42, W 7. 


Wirtin 
für frauenloſen Haushalt 
= 100 Morgen gr. Wirt- 
Zu über⸗ 


Gel. Zuschriften mit 
Gehaltsangabe bis zum 
15. Mai an 

A. W 


b. Roftehafffn, 


N W 

and und Maf 

fachen Geſchw, Eirich 
warna 15. 


Verkäuferin 
deutſch u. poln., freundl. 
u. umſichtig, ffert, unt. 
7491 a. d. Geſchſt. d. Bta 


Mädchen 
welches kochen, waſchen 
u, plätten kann, m. lang- 
et Zeugniſſen wird 
geſu 

elle Si Cerite 


ul. Daprowffiegn 93. 


Suche zum 15. Mai 
ein ſauberes, tüchtiges 

Allein⸗Mädchen, 
das ſich vor keiner Arbeit 
ſcheut. Gehalt nach Ver⸗ 
einbarung. 

Miyn motorowy 

migiel, sw. Wita 3. 


Vielſeitig erfahrener, ener⸗ 
gischer jüngerer 


Gärtner 
mit nur beſten Zeugniſſen 
für Guts⸗ und Schnittblu⸗ 
mengärtnerei geſucht für 
bald oder ſpäter. Off. unt. 
7472 an die Ann ⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
ul. Zwierzyniecka 6. 


4 Möbl. Zimmer X 
— 2 


Freundliches 
Zimmer 
gutem Hauſe ab 

1. Juni frei. 
Sniadeekich 7, Wohn. 2. 
— RE rer 


1 


Schönes, möbliertes 
immer 
zu mäßigem Preiſe in 
deutſchem Hauſe zu ver⸗ 
mieten. Off. unt. 7455 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
— —— — = 


Ein 
Herrenzimmer 
mit voller Penſion an 
beſſeren Herrn od. Dame 

billig zu vermieten. 
Górna Wilda 31, W. 4. 


4 > 


FA N 

N Mieisgesuche Y 
Suche eine 
6—7 


immerwohnung 
98 ſich als Sry 
penſionat eigne er 
1. Juli od. 1. Auguſt 1934 
DOffert. mit Preisangabe 
peer 7489 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung erbeten. 


＋ 2 
4 Kurorte 2 


Sommeraufenthalt 
Rittergut, Nähe größerer 
Stadt Pommerellens, 
vermietet vom 15. Mai 
ab ſein Herrenhaus an 
Sommergäſte. Elektr. 
Licht, fließendes Waſſer, 
Telefon mit Tag⸗ und 
Nachtdienſt. Penſions⸗ 
preis 60 baii und Tag 
6.— H. chönſte 
landſch. i Wald⸗ 
ſpaziergänge u. Fahrten. 
Bade- u. Angelgelegen⸗ 
heit. Tennisplatz u. reich⸗ 
haltige Bücherei z. freien 
N 
d. Geſchſt. 


ung. 
Se 7449 a. 


2 
N Automobile 


24 


„KELLY“ 
Reifen 
Beste Qualität. 
100% Pensylvania 
Pennzoil 
Autozubehör. Akkumulatoren. 
Szczepaüski i Syn 
Poznan Wielka 17. 
Telefon Nr. 30-07. 


Verkaufe 

Fiat 4/20 
vierſ., offen, Allwetter⸗ 
verdeg, äußerſt ſparſam, 
in beſtem Zuſtand. An⸗ 
fragen unter 7490 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Auto⸗Reiſen 
werden fachmänniſch 
wie bisher vulkaniſiert 

W. Müller. 

Poznan, 

Dabrowſkiego 34, 
Pneumatyk 


ul. 


Kino Moje 


(früher Odeon) 
27 Grudnia 14. 
Ab heute: 
Lilian Harvey — John Boles 


in: 


„Ihre 
önigliche Hoheit“ 


Kino „Gwiazda“ 
Aleje Mareinkowskiogo 28 
Der erste polnisch 

Operettenfilm u. d. T.: 


„Jeder sa, lieben‘ 
Adolf D 


NIZ 


Gelegenheitskauf 
la Radioapparal 
3 Monate im Gebrauch, 
mit Lautſprecher, Akku⸗ 
mulator, Batterie, aut 
wanderungshalber für 
190 zł ſofort zu ver 


kaufen 
A. Anderſch, Kißskowo, 
pow. Gniezno. 


Netz⸗Anode 
für Gleichſtrom, / 
Bol, ganz billig abat 
geben. 
Maraid Schuster 9. 
Poznan, sw. Wojciech 2 


— 


Verkaufe edel gez. 
D. Drahthaar⸗ 
Welpen y 
aus Mäuschen v. d. or 
nenburg nach Thor sa 
Drietzenberg, außerde 
eine 8 Monate alte 
D. Drahthaar⸗Hündin. 
Gramowfki 


p. Strykowo, p. Boana 


. am-Terrier 
Hund ahre, drollige te 
reinraſſiges Tier mit 
klaſſigem Stammbaum 51 
e adjam Ti 75" 
achſam 
3 b. Geſchſt [ora itnn 


? Y 
— 
2 * | 


Landwirtstochter, i 


37 J. alt, evol., eiern 
Praxis im Säneibe 


mit etwas Verm ei 
wünſcht Lebensgefä 
im Alter bis 42 


i a. 95 Gef Kb — 
Heirat 


BR. eue 
Mitte 50, 

paſſende Q 

tin ag gr 


auf 


ZurKonfirmation 


das neue Evangel. Gesangbuch 


zu Originalpreisen: 
Leinen mit Farbschnitt ... 
Kunstleder mit Goldschnitt 
Kernleder mit Goldschnitt 
age ie mit Goldschnitt 


2565 •V„„ 


Sämtliche Ausgaben können in der 


Buchdiele der Kosmos Sp. z ©- 


Buchhandlung 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 


hesichti 
Bei 
setrages, 


t werden, 


(Vorderhaus) 


ersand mit der Post erbitten wir Voreinsend kk 
zuzüglich 30 gr Porto, hec" 


auf 
Poznan. 207 915, 


unser 


des 
ung ont? 


Postsc 


Ya au von 10 = y 


gi 
rT 


d 


h 


Stu 75 
wache koll 
D den era de 


S am 


Ea 3. 


olnische 


1934 in Kraft 


zwei Monate laufen. 


t 
pet 
en 


wesentlich beigetragen. 


tiche 


n 
nimal 
Künst; 
Ss 
8820 
d ll 


Au ei 
abe 


arenumsätze gegeben. 
eller von Kraftwagen, 


0 NON 
he 8 überzeugt haben. 
eu 


len Fung. 
tue qaand 
AN aer tr 


agszölle, von deren Genuss 


? a 
Mar > 
K nachre 


de 
X 0 A g e 
A dla 


Un müssen. 


V 
are 


bel "ozent unter dem auf 


na scht werden. Und 
h faule die in Aussicht stehenden pol- 


9 ettbewerb besitzen. 


* 


nd 
ert wird und natürlich auch die Re- 
St, solchen Erwägungen nicht ver- 
Ate Polnische. Blätter kündigen auch 

höblicke den angeblich unmittelbar 


Solchen Vertrag an. Bevor solche 
den beginnen können, müssen jedoch 


i; qmistische Beurteilung 
ede der Konjunkturlage 

à Vin tliche Landeswirtschaftsbank setzt 
Weste „sche Konjunkturberichterstattung 
RUN die Weist in ihrem Märzbericht dar- 
im z Einlagen bei den Finanzinstituten 


ste nehmen waren und die Kurse der 
l festverzinslichen Wertpapiere an 


Atzen, Börsen wieder etwas anzogen. 


% 
danse al 


mae hnt bleibt, dass in früheren Jah- 
5 spätestens im März eine Auf- 


x dieser Preise einzutreten 
gus der 


en Industrie berichtet die Bank. 
ung angaben zu machen, eine weitere 
iteng ger Produktion, vor allem in der 
Textin und hier wieder in erster Linie 
WY Utg dustrie; auch auf den Verlauf 
ie ser-Verkaufssaison und die ver- 
i o. Shäftigung der Sägewerke wird 
Mo, das 
kch taat, Institut für Konjunktur- und 
0 Ineen stellt fest, dass nach seinen 
um Proz. der neue Produktionsindex um 
15 fent über dem Stand des März 1933 
ibe zent über dem des März 1932 
dem Monat Februar 1934 aber 
‚des Instituts im März nur um 
Stiegen, d. h. noch nicht einmal 
as Institut berichtet über eine 
ung der Produktion nur in der 
ig dust, umaterialienindustrie; in den 
Steigen unten seien nur geringfügige Ver- 
dete ein Ain der Kohlen- und Erdöl- 
en. stärkerer Erzeugungsrückgang 


le 
N Ru, sten Zahlen über 
Ha olg der Posener Messe 


k Poznański“ erfährt von einer 
* e, dass die Summe der Um- 
21 diesjährigen Posener Messe 
zerschritten habe. Berücksich- 
ransaktionen, die als Folge 
4 70 angebahnten Beziehungen 
000 SO sind zu der obigen Summe 
Eichen 00 zit. hinzuzuzählen. Ein 
die „der Bedeutung der Posener 
Schät, ahl der Besucher, die auf 
atet wird. A 
h 
4 


R 
Yan Fiebsergebnisse der 
& x chlesien-Gdingen 


erseniba Bericht der polnisch-französi- 
Sen 1ngesellschaft geht hervor, dass 
wy N o Paten 1933 der Betrieb der 
aq Bere dingen. der Zug- 
ungen Etriebsergebnisse vollständig 
des Verwaltungsrates ent- 


ge 
ut. 


Me ei 


U. 2e 


è 


Vereinbaren beide Länder mit 
ern, was unausbleiblich ist, immer 
sie 
er ausschliessen, so werden sich 
n Warenaustausch gegenwärtig be- 
öglichkeiten naturgemäss wieder 
. In diesem Zusammen- 
it weist das polnische holzindustrielle 
en, Rynek Drzewny“ auf die Hoff- 
ur de in Polen auf die Entwicklung der 
on Sperrholz nach Deutschland ge- 
N und die durch den neuen deutschen 
Oll für finnisches Sperrholz, der um 
polnisches 
entt zu entrichtenden autonomen Zoll 
äu umgekehrt 


igi delsvertragsabschlüsse mit Frank- 
kland und anderen Staaten denselben 
Orteile zu geben, als sie bisher auf 
hen Markte gegenüber dem deut- 


Vielen polnischen Wirtschaftskreisen 
nität des Abschlusses eines regu- 
elsvertrages mit Deutschland leb- 


les { 
N N er Lage ist es begreiflich, wenn gegen- 
dp 


Wa so Beginn von Verhandlungen 


getretene 
Wirtschafts- 
wird Ende dieser zweiten Mai- 
Es hat sich 
Varenverkehr zwischen Deutschland 
zweifelsfrei günstig ausgewirk: 
inner seit Mitte März zu e 
m 
Na wiso. Sinne normale Wirtschaftsbeziehun- | 
a ürlig Schen Deutschland und Polen hat es 
h Noch nicht ermöglichen können, aenn 
ann nicht ein Zustand angesehen 
dem Deutschland und Polen sich 
die gegenseitige handelspolitische 
gung eingeräumt haben. Für den 
cide Länder sich den Genuss ihrer 
€ einräumen, sind zweifellos be- 
Möglichkeiten zusätzlicher deutsch- 
Die deut- 
Radio- 
I. Po orzellanen, Papieren u. a. m. auf 
ener Messe dürften sich hiervon 
u Zahlreiche pol- 
etz, Siuhrinteressenten sind der gleichen 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


beide Staaten ein klares Bild über die Aus- 
Wirkungen des Wirtschaftsprotokolls vom 
15. 3. 1934 gewonnen haben. Was bei der 
Eigenart des deutsch-polnischen Warenver- 
kehrs auf polnischer Seite zweifellos cher der 
Fall sein wird als auf deutscher. Für Deutsch- 
land gilt es vor allem, Klarheit darüber zu ge- 
winnen, welchen Wert denn die ihm in diesem 
Protokoll zugestandenen polnischen Einfuhr- 
kontingente eigentlich haben bzw. noch ge- 
winnen können, schon deswegen, weil auch 
künftige polnische Zugeständnisse an Deutsch- 
land ausser in den Vertragszöllen in der Haupt- 
sache wieder in Kontingenten bestehen wer- 
den. Auf der anderen Seite wünscht Polen 
sich darüber zu vergewissern, welche Aus- 
sichten sich seiner land- und forstwirtschaft- 
lichen Ausiuhr nach Deutschlaud angesichts 
des Umbaues der deutschen Agrarverfassung 
in der Zukunft noch bieten werden. Eine Ge- 
legenheit hierzu hat in der letzten Aprilwoche 
die Warschaureise einer Abordnung leitender 
Beamter des Reichs - Ernährungs- 
ministeriums geboten. Die Ergebnisse 
der bei dieser Gelegenheit gepflogenen deutsch- 
polnischen Aussprache fasst der Präsident der 
land wirtschaftlichen Spitzenorganisation in 
Polen K. Fudakowski in einer Presse- 
Verlautbarung dahin zusammen, dass immerhin 
festgestellt worden sei, dass die in beiden 
Ländern im Kampf mit der landwärtschaft- 
lichen Krise ergriffenen Massnahmen doch auch 
ihren gegenseitigen Warenaustausch zu för- 
dern geeignet sein könnten. Dieses Problem 
werde gelegentlich des für den 14. bis 16. 5. 
1934 bevorstehenden Gegenbesuches einer pol- 
nischen landwirtschaftlichen Abordnung in 
Berlin eingehend erörtert werden, und zwar 
werde diese polnische Abordnung in Berlin 
konkrete Fragen nach den land wirtschaftlichen 
Erzeugnissen Polens, die nach Deutschland ein- 
geführt werden könnten, und nach den etwaigen 
Bedingungen einer solchen Ausfuhr stellen. 
Nehmen auch diese Besprechungen einen be- 
friedigenden Verlauf und gelangt das Wirt- 
schaftsprotokoll vom 15. 3. 1934 weiterhin zu 
einer beide Seiten zufriedenstellenden Anwen- 
dung, werden sich endlich auch seine Aus- 
wirkungen in vollem Umfange übersehen 
lassen, so wären vielleicht schon für den 
Herbstanfang die Voraussetzungen für deutsch- 
polnische Handelsvertragsverhandlungen vor- 
handen. Bis dahin wird über den Rahmen 
dessen hinaus, was das Wirtschaftsprotokoll 
ermöglicht, wohl nur im Wege einzelner 
grösserer Kompensationsgeschäfte 
ein zusätzlicher deutsch-polnischer Waren- 
verkehr zu erzielen sein. 


sprachen, später sogar etwas das vorgesehene 
iveau überschritten und sich auf diesem 
Niveau bis zum Ende des Berichtszeit- 
abschnittes (Ende 1933) hielten. 

Die Einnahmen aus den ersten 10 Monaten, 
die in Uebereinstimmung mit Verträgen be- 
rechnet worden sind, die mit der polnischen 
Regierung abgeschlossen wurden, gestatten 
urchaus eine gute Deckung der Ausgaben des 
Obligationsdienstes, also der Zinsen und 
Amortisationen sowie des Akticnkapitals. 
Der Bericht des Verwaltungsrates stellt fest, 
dass sogar bei der einstweilen begrenzten Aus- 
beutung der Bahnlinie vollständig das finan- 
zielle Gleichgewicht des Unternehmens ge- 
sichert ist und dass diese Ergebnisse die 
künftigen Finanzoperationen erleichtern dürf- 
ten. Der Vertrag, auf Grund dessen der P.K.P. 
(Polnische Staatsbahn) der Betrieb der Bahn 
Herby Nowe—-Gdingen übergeben wurde, ist 
um 1 Jahr, d. h. bis zum 31. 12. d. Js., ver- 
längert worden. 


Neue chemische Erzeugnisse 
in Polen 


O. E. Warschau, 5. Mai. Die Chemische 
Fabrik „Boruta“ in Zgierz hat die Erzeugung 
von Betanaphtol aufgenommen und ihre Pro- 
duktion so eingerichtet, dass sie den ganzen 
Inlandsbedarf decken kann. Dieselbe Firma 
hat auch die Erzeugung von 45prozentigem 
„Rongalit“, das in der Textilindustrie ver- 
wendet wird, aufgenommen, Die chemische 
Fabrik „Azot“ in Jaworzno hat 98prozentige 
kalzinierte Soda auf den Markt gebracht, und 
die Firma Giesche A.-G. nahm die Erzeugung 
von Bleipulver in hermetisch verschlossenen 
isentrommeln auf, die bei der Herstellung von 
Akkumulatoren Verwendung finden. Giesche 
A.-G. erzeugt neuerdings auch ein Mittel gegen 
Schiffsratten „Sulfattalium‘‘, 


Annahme des Gesetzes über die Kontrolle 
der Effektenbörsen im amerikanischen 
Repräsentantenhaus 


Washington, 5. Mai. Die Gesetzesvorlage 
über die Kontrolle der Effektenmärkte, durch 
die die Regierung übertriebene Spekulationen 
zu verhindern hofft, wurde am Freitag im Re- 
präsentantenhaus mit 280 gegen 84 Stimmen 
angenommen. Alle Versuche, die Wirk. 
samkeit der geplanten Massnahmen abzu- 
schwächen, sind gescheitert, die Vorlage 
geht vielmehr in genau derselben Form, wie 
sie von dem Interstate Commerce-Ausschuss 
eingebracht war, an den Senat. 


Der Warenumschlag in Gdingen im April 


o. Im April ist der Warenverkehr im Hafen 
von Gdingen gegenüber dem März wieder an- 
gestiegen und betrug 622 109 t (März 585 800 t). 
von denen 94 442 (69532) t auf die Einfuhr, 
506 311 t (510 885) auf die Ausfuhr und 21 348 t 
auf den Küstenverkehr entfallen. Gegenüber 
dem April 1933 betrug die Steigerung des Um- 
schlages 190 782 t. = 
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irtschaftsbeziehungen zu Deutschland 
erfordern weitere Verhandlungen 


ärkte Getreide. Berlin, 8. Mai. Amtliche Notie 

Märkte A rg ba. 92 5 pa kg, sonst für 8 8 

Getreide- Posen. 9 Mai Amtliche 2 tation in Reichsmark. raugerste 166 bis 

3 169, Hafer, märkischer 162 bis 165, Weizen- 

ee für 100 kg in Złoty fr. Station kleie 11.90, Roggenkleie 11.25; (in 50 ke): 


ý Viktoriaerbsen 20—22, kleine Speiseerbsen 14 
Transaktionspreise: bis 17, Futtererbsen 9.50--11, Peluschken 8 bis 


Weiz. PO Lo. on, 16.25 


8.25. Ackerbohnen 8.10 8.90. Wicken 7.40 bis 
Richtpreise: 7.90, blaue Lupinen 5.50—6, gelbe Lupinen 7.46 
12.25—12.50 | bis 7.75, Serradella 7.758,75, Leinkuchen 6, 
wagen LT He ai Ne Sa ne 15.758 _16.25 Trockenschnitzel 5.10, Sojaschrot 4.65, Kar- 
Gerste. 695—705 gll. „„ 14.25-14.76 | tCffelilocken 7. i 
Gerste, 675—685 gl. „ „ „ „ 13.75-14.25 Butter. Berlin, 4. Mai. Deutsche Marken- 
Hafer 12.00—12.50 | butter 125, deutsche feine Molkereibutter 122, 
Roggenniehl (65%) ) 7 Hi 3 1250—18,50 | deutsche Molkereibutter 118, Landbutter ist 
e (6596) d * N A entsprechend niedriger. 
oggenkleie 0 r 25 —10.7 
Weizenkleie ~ > . 975-103 Posener Börse 
Weizenkleie (grob) . vs. OSE Posen, 9.Mai. Es notierten: 5proz. Staatl. 
Leinsamen . . «ajo w e e 5700-6000 | Konvert.-Anleihe 64.25 (l, 473 Proz. Gold Dollar- 
Sent . e» o w » o e » 40.00-42.00 | Pfandbrieie der Pos. Landschaft 40 G, 4proz. 
r nn Konvert.-Piandbriefe der Pos. Landsch. 41 G, 
Viktoriaerbsen , » 2 u on en 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 52 bis 
Polgererbseu „ „ „ 07% 22 25 7.25 52.50 bis 52.65, 4 proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
Biaulupinen e 0 8.50 112 0. 3proz. Bau- Anleihe (Serie I) 43.50 G, 
eais r nen Bank Polski 84—84.50 G. Tendenz: ruhig. 
. „ 35.00-30.00 | O= Nachtr. B =Angeb., += Oeschaft. *= ohne Ums 
Raygras . . . » 59.00-65.00 
Speisekartoffeln 2.2280 3.00 Danziger Börse 
Fabrikkartofieln pro Kilo %. 0.14 0.15 Danzig, 8 Mai. In Danziger Gulden 
e e . „ Ay 9 a yardon B a Te 4 
afer- u. Gersteustroh, lose. 80— 1. ork ollar 3.0544—3.0606, London 1 Pfun 
Hafer- u. Gerstenstroh, gepresst 1.20—1.40 Sterling 15.61—15.65, Berlin 100 Reichsmark 
Heu. lose a s o 350—400 | 120.53—120.77, Warschau 100 Zloty 57.87 bis 
Heu, gepresst s „2.2... 420450 57.99, Zürich 100 Franken 99.25 99.45, Paris 
Netzeheu. lose 4.05.00 100 Franken 20.21%%—20.25%, Amsterdam 100 
Netzeheu. gepresst . .. '. . 5.20—550 | Gulden 207.39 20781. Brüssel 100 Belga 71.50 
Löinkuchen Kun ar a Ca 18.70-19.25 | bis 71.04, Stockholm 100 Kronen 80.40 — 80.56, 
Rapskuchen - : . s u... ee Kopenhagen 100 Kr. 69.60 — 60.74. Oslo 100 Kr. 
. 2 rg E 78.40—78,56; Banknoten: 100 zl 57.88 88.00. 
e eee 
Blauer Mohnnn 0. 2 42.00-48.00 Warschauer Börse 


Gesamttendenz: ruhig, 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
Roggen, Mahlgerste und Hafer ruhig, für 
Weizen, Roggen- und Weizenmehl schwach. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 305 t, Weizen 1130 t, Gerste 60 % 
Hafer 120 t, Roggenmchl 49.5 t, Weizenmehl 
45.3 t, Gerstenmehl 5 t, Roggenkleie 50 t, 
Weizenkleie 50 t, Luzerne 0.36 t, gelbe Lupine 
15 t, Serradella 7.5 t, Tymothee 0.1 t, Mais 
11.65 t, Saubohne 10 t, Sämereien 3.24 t, Raps- 
kuchen 20 t, Sonnenblumenkuchen 15 t, Kar- 
toffelflocken 10 t, Fabrikkartoffeln 30 t. 


Getreide. Bromberg, 9. Mai. Amtliche 
Notierungen für 100 kg frei Station Bromberg. 
Transaktionspreise: Roggen 15 t 12.75 21. — 
Richtpreise: Weizen 15— 15.50, Roggen 1212.25, 
Braugerste 13.50—14, Mahlgerste 12.50 bis 13, 
Hafer 11.75 bis 12.25. Roggenmehl 65pwoz, 18 
bis 19. Weizenmehl 65proz. 23—25, Roggen- 
kleie 10—10.50, Weizenkleie, fein 9.25 bis 


Warschau, 8. Mai. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.26%, Golddollar 8.927 —8.93 
Goldrubel 4.61-—4.64,  Tscherwonez 1.15—1,20. 

Amitlich nicht notierte Devisen: Berlin 208.99 
Oslo 135.65, Montreal 5,28%. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Effekten 


Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie I) 4444. 10, 4proz. Prämien-Dollar-Anl 
(Serie III) 52.75--53--52.85, 5proz. Staatliche 
Konvert.-Anleihe 64.75 65.00, 6proz. Dollar- 
Anleihe 76.50, 7proz. Stabilisierungs- Anleihe 
64.88 65,50. 

. „Bank Polski 84.00 (84.00), Warsz. Tow. Fabr. 

Cukru 18,50—19.00 (18.25), Wegiel 11.25 (11.00), 
Lilpop 11.50 (11.00), Ostrowice Serie B 21.25 
bis 21.50 (20.25), Starachowice 10.10 10.80 bis 
10.40 (10.00), Zieleniewski 7.00 (6.00). Tendenz: 
Fester. 4 

Amtliche Devisenkurse 


10.50, Weizenkleie grobe 10.5011. Winterraps 8. 5. 8.5.55. 7 5. 
42—44, Peluschken 12—13, Felderbsen 16—18, 381.65] 39.45 357.651 389% 
Speiseerbseu 19—20, Viktoriaerbsen 25—28.50 gen. = == age iaaio 20795 208 8 
Polgererbsen 17—19, bl. Lupinen 66.50, gelbe Brüssel —— — — — 1123,29] 123.91] 123.29] 123. 
Lupinen 7.25 bis 8. Raps 42—44, Serradella 100 — 
10.50—11, Gelbklee abgesch. 80 — 100, Weiss- a ei 27.11 
klee 65—90, Rotklee 150-170, Fabrikkartoffeln New York (Scheck 5.2 — 
pro kg% 0.16, Leinkuchen 19—20, Rapskuchen ßßßͤF TCC ET 35.03 
14.50-15.50, Sonnenblumenkuchen 13 bis 14 | pw -_____ i 2197 22.07 
blauer Mohn 40—45, Senf 32—34, Leinsamen S 45.17 
50—55, Wicken 12—13. Winterrüben 42—44, FFF — 
Kartofielflocken 14.50—15.50. Speisekartoffeln a oaa a a 139.75 
3.25—3.75, Pflanzkartoffeln 44.50. Trocken- ae N ee 173.08 


schnitzel 8 9. A 
Gesamttendenz: schwach. 
1528 t. 


Produktenbericht, Berlin, 8. Mai. Der 
Getreidemarkt zeigte ruhiges, aber stetiges 
Aussehen, Witterungsverhältnisse weiterhin be- 
achtet, besonders, da man sich von einem An- 
halten der regnerischen Witterung eine Er- 
leichterung der Frachtlage auf den Binnen- 
wasserstrassen verspricht. Angebot in Weizen 
und Roggen bei unveränderten Preisen aus- 
reichend. Exportscheine nach der regeren 
Nachfrage der letzten Zeit etwas ruhiger. Am 
Hafermarkte Angebot nicht verstärkt, Käufer 
auf dem inzwischen erreichten Preisniveau 
Bade abwartend. Gerste in Industriesorten 
stetig; 


Vieh und Fleisch, Berlin, 8. Mai. Markt- 
preise für 1 Zentner Lebendgewicht in Reichs- 


Zürieb — — =e — — 171.10] 171.96| 171.14] 172.00 


Tendens: ruhig 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 9. Mai, Ten- 
denz; Weiter befestigt. Die Erholung setzte 
sich heute bei zunehmendem Publikums- 
interesse weiter fort. Auch die Kulisse schritt 
zu Neuanschafiungen. Am Aktienmarkt waren 
Reichsbankanteile 1% Prozent höher. Conti- 
Gummi konnten auf den Abschluss 1 Prozent 
gewinnen. Farben waren weiter gebessert. 
Auch an den übrigen Märkten waren Gewinne 
von etwa 1 Prozent die Regel. Lediglich 
Brauereiwerte waren auf die Beibehaltung der 
Biersteuersätze angeboten. Am Rentenmarkt 
waren Neubesitz 60 Pig. befestigt, Altbesitz 
waren weiter gefragt. 


Blanco-Tagesgeld für erste Adressen stand 


Gesamtumsatz: 


mark. Amtlicher Bericht. Auftrieb: Rinder | mit 4—4%4 Prozent, vereinzelt auch darunter, 
1458, darunter Ochsen 240, Bullen 509, Kühe | zur Verfügung. 

und Färsen 709, zum Schlachthof direkt 17, Ablösungsschuld 1 95.9, Abl. ohne Ausl. 2 
Auslandsrinder 29; Kälber 4634, Auslandskälber | 16 

60; Schafe 3837; Schweine 23972, Auslands- Amtliche Devisenkurse 
schweine 188. Rinder: Ochsen: vollfleischige = 
ausgemästete, höchsten Schlachtwerts, jüngere TER? 
32—33, sonstige vollfleischige 29—30, fleischige G ED IE 2488 | 2.482 
26—28, gering genährte 22—25. Bullen: jüng. | London = IIZ [12745 | 12776 12.745 | 12.775 
vollfl., höchst. Schlachtw.‘28—29, sonstige voll. New York > 2 === | 2497 18857 | 2484 | 2408 
fleischige oder ausgemästete 26—27, fleischige Amsterdam — = ~ — 20 
23--25, gering genährte 20—22. Kühe: füng. 81.78 | 81.64 | 81.80 
vollfl., höchst, Schlachtw, 25—26, sonst. vollil. 5646 | 5.634 | 5.646 
oder gemästete 19—23, fleischige 15—18, ge- 5.676 564 2555 
ring genährte 10—14. Färsen (Kalbinnen): 42.04 | 41.96 | 42.04 
vollil. ausgemästete, höchst. Schlachtw. 30—31, 57.01 | 56.89 | 57.01 
volltleischige 27—29, fleischige 24—26, gering 9440 42 8716 
5 19—23. Fresser: mässig genährtes 16.54 16.50 16.8 
ungvieh 15—22. Kälber: beste Mast- und 1644 | 10.42 | 10.4 
Saugkälber 52—60, mittlere Mast- und Saug- Se 1 200 | 
kälber 42—50, geringere Saugkälber 30—40, 2025 u 34.28 
geringe Kälber 18—25. Lämmer, Hammel 65.82 | 65.73 | 65.87 
und Schafe: beste Mastlämmer (Stallmast- F &2 ss 227 
läminer) . 37-38, beste jüngere Masthammel "i . 78.58 | 76.42 |; 78.58 
Stallmasthammel) 35—36, mittlere Mastlämmer | Warschau ZZZ 


und ältere Masthammel 32—34, geringer Läm- 
mer und Hammel 2731; beste Schafe 28—29, 
mittlere Schafe 26—27, geringe Schafe 17—25. 
Schweine: 1. fette Speckschweine über 300 
Piund 50, 2, vollfleischige über 300 Pid. 32—34, 
vollfl. von ca. 240—300 Pfd. 31—34, vollfl. von 
ca. 200—240 Pid. 30---32, vollfl. von ca. 160 bis 
200 Pid. 28—29, fleischige von ca. 120—160 Pid. 
23-25, Specksauen 31—32, Sauen 29—30. — 
Marktverlauf: Bei Rindern und Kälbern mittel- 
mässig, bei Schafen ziemlich glatt, bei 
Schweinen ruhig, 


Sämtliche Börsen: u, Markinotierungen ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 
ceinſchließlich Unterhaltungsbeilage, 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil: 
Alexander Jursch, Für den Anzeigen- und Reklame- 
tell: Haus Schwarzkopt Druck und Verlag: Con- 
cordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo, Sämt- 
. lich in Posen, Zwierzruiecka 6 


glied unferes Auffichtsrates, der 
Rittergutsbefitter 


Er wird uns unvergeſſen bleiben. 


v. Delhaes 
Vorſitzender des Aufſichtsrates. 


Durch einen Na Are verſtarb am 7. Mai d. Is. der lang⸗ 
jährige ſtellvertretende Vorſitzende des Gemeinde-Kirchenrates Altboyen, 
Bojanowo ſtare, 


Rittergulsbeſitzer Herr 


Juſtus von Wedemeyer 


in Woynig (Wonieść). 


Tief erſchüttert ſtehen wir an der Bahre dieſes Mannes, der 
unſerer Kirchengemeinde ſeit ihrer Gründung durch Jahrzehnte ein 
treuer Berater und tatkräftiger Förderer geweſen ift. Sein Andenken 
wird uns ſtets in Segen bleiben. 
Treue um Treue! Offenb. 2, 10. 
Die kirchl. Körperſchaften der ev. Gemeinde Altboyen. 
Gürtler, Paſtor. Gernoth. Neumann. Pavel. 


Am 7. Mai verſchied plötzlich unſer langjähriges 
Mitglied 
Herr Kittergutsbeſitzer 


Juſtus von Wedemeyer 


Wonieść. 


Einer unſerer Beften ift uns entriſſen worden. Tief. 
trauernd ſtehen wir an ſeiner Bahre und werden das 
Andenken dieſes hervorragenden Mannes ſtets in Ehren 


halten. | 
Welage, Kreisgruppe Poſen 

früher Kreisbauernverein Pofen 

(— Lorenz, Kurowo. 


Durch einen Unglücksfall wurde uns unſer 
lieber Sohn und Bruder, unſere Hoffnung und unſer 
Stolz, 

der Unterprimaner 


Emil Sauer 


entriſſen. 
Ju tiefſtem Schmerz 


Familie Sauer. 


Jung, den 8. Mai 1934. 


Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 11. Mai, nachmittags 
4 Uhr in der evangeliſchen Kirche in Zduny ſtatt; anſchließend 
erfolgt die Beerdigung. 


li Pfingsten am Fusse der Zugspitze ||] 


Sonderfahrt der 
Breslauer Neuesten Nachrichten 
vom 18, bis 23. Mai nach 


Garmisch-Partenkirchen 


mit Besuch der Kunststadt München 
’  Teilnehmerpreis 89. 50 
von Breslau bis Breslau Rm 3. Ei. 
Für die Fahrt Posen — Breslau und zurück 


kommen ohne Paßgebühren hinzu: 
P ersonenzug SF zł} 23.20 
D-Zug 3. RiliiIln .. 21 30.— 
Die eee ee müssen spätestens am 18. Mai 
14.55 Uhr vom Posener Hauptbahnhof abfahren. In den 


Preis ist einbegriffen: 
Bahnfahrt 


Breslau—München—Garmisch-Partenkirchen usw, 
Prospekte und Anmeldung: 


"KOSMOS, Sp. reklamy 2 b. 0. 


Poznań, ul. Zwieszynicche 6. Feguruf 6105, 6275. 


Am 7. Mai wurde plötzlich heimgerufen das langjährige treue Mit⸗ 


Herr Juſtus von Wedemeyer⸗Woniesc 


Wir verlieren in dem Verewigten einen lieben und hochgeſchätzten Kollez 
gen, deſſen kluge und ruhige Mitarbeit wir ſehr ſchmerzlich vermiſſen werden. 


Der Aufſichtsrat u. Dorftand der Cukrownia Kosciansta 


W. NOWAKOWSKI i S-WIE 


Górna Wilda Nr. 134. Bequeme Verbindu 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodjhajt. 
B. rn . F a a 2 Uhr: Gottesdienſt mit 


Am 7. Mai ſtarb infolge eines Unfalls der 
Rittergutsbefiger 


gerr Juſtus von Wedemeyer 


auf Woniesc. 


Der Verſtorbene gehörte zu den Gründern des Evgl. Diato- 


niſſenvereins zu Schmiegel und war feit deſſen Entſtehen Mitglied 
des Kuratoriums. Seiner regen Fürſprache und ſeiner Opfer⸗ 
willigkeit ift das Entſtehen des Evgl, Diakoniſſenkrankenhauſes zu 
Schmiegel mitzuverdanken. In nie verſagender Hilfsbereitſchaft 
ſetzte er ſich und ſeine Mittel ſtets für dieſe Anſtalt ein und trug 
hierdurch viel zum Wohle Kranker und Hilfsbedürftiger bei. Das 
Eval. Diakoniſſenkrankenhaus zu Schmiegel verliert in ihm einen 
Gönner und Wohltäter und bedauert ſeinen Tod auf das tiefſte. 


Im Namen des Kuratoriums 
des Eval. Diakoniſſenvereins zu Schmiegel. 


v. Hoffmanns waldau. 


Danukſagung. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und Kranz⸗ 
ſpenden beim Hinſcheiden unſerer lieben Mutter ſagen wir 
hiermit allen Freunden und Bekannten, insbeſondere Herrn 


Paſtor D. Horſt für ſeine troſtreichen Worte unſeren 


tiefgefühlten Dank. 


Familie Curt Liebſch. 
Poznan, den 9. Mai 1934. 


Lichtspieltheater , Slo nce‘“ 


Heute, Mittwoch, den 9. Ma ai 7 
Premiere des grossen Fox-Films. Regie: Henry King 


. a 


6 Filmsterne: In den Hauptrollen: 6 Filmsterne: 
Janet Gaynor — Lew Ayres — Will Rogers 
Sally Eilers — Luise Dresser — Norman Forster 


Ein entzückender Film von Liebe und Glück 
Hervorragende Darsteller. 


rr 
Hallo! Hallo! 
Eine freudige Ueberraschung für Posen: 

Ab heute, dem 9. Mai, werden die Preise für die Sommersaison 
bedeutend erniedri ar Die neuen Eintrittspreise: 
Parterre: 50 gr, 79 gr und zł l, Balkon zł 1,50. 

Wir sind überzeugt, dass das verehrte Publikum diese bedeu- 

tende Eintrittsermässigung freudig begrüsst und in noch 
grösserer Anzahl das Kino „Słońce“ besucht. 


MÖBEL. 


Berechtigte Wünsche anspruchsvoller Kundschaft 

Edle Linien und solide Ausführung. Der Stil 

ve gener Jahrhunderte oder die Formen der 

Neuzeit finden völlige Erfüllung beim Kauf unserer 

Erzeugnisse, dene 2 — bei nied- 
rigen Preisen. 


n 
Warszawa, Nowy Swiat 51. ingang Warecka 1. 


Kirchliche Nachrichten 


nòm 
8 í riſti Himmelfahrt, t» 
8 105 En wii rx m en 
* nners ungmäbdenvereins onnta 
„ 8½ uhr: n 10 Uhr: 15 9 epowo 


ub: : Sugenbvezi sfemmlung. pow. Gostyń, 


Ohre Dermählung geben bekannt 


GQleischermeister 


Adolf Strobel 


Margarete Strobel 
geb. Jaehn 


Srem-Poznan, 10. Mai 1934 


Ein Ungldsfal entri uns une 


Emil Sauet | 


Schüler der Unterprima. 
Wir werden ihn nie vergefjen! 
Poſen, den 8. Mai 1984. 


Leitung und ee 
des Paulinums. 


Pa 
Wie der Frühling 30 Schön, 
so schön sind meine ne pi 

Damen- und Herren 


venda & Drnek , | 
Iren St.Rynek 65 (il 4. | 


Ferner grosse Auswahl in 
Wäsche — Trikotagen 
Strümpfen 
Schals 
— Schirmen 
æ Spazierstöcken == 


Handschuhen — 


Limousine, 6-sitzig, 6 fach prat 77 
wenig gefahren, in erstklassig uch N 
stande verkaufte evtl. nehme ge 
Wagen in Zahlung. 


e tli 
Er ge- Note | 


Poznan, ul. Mylna 36. 


AN s . kolo” 5 
wet 
hervorragende H oT STO; 


Pensionat „L O 


komfortable . erstklassi 


Beköstigung 


| 
i Molenda „Stoffe 


unerreicht he 
Qualität und Fr N 


S 
G. MOLENDA eue f 


Kella 


Beyers frisch · lebendige 
Frauen - Zeitschrift 


die alles bringt, was das 
Herz einer Frau erfreut, 


jeden Montag neu 
für 55 gr. 


Grbaste Möbel- 
fabrik in Polen 


mit den Linien 4 u. 8. 


Kosmos-Buchhandig 


Zwierzyniecka 6 


Anianeneier 


Tapete? 
Linolen® 
Wachstu“ 
Läufer 
Tep ich! | 
Vorlegef | 


in verschied den 
Größen “= d 506 | 

billi n 
er — jeblt 


Z». alig 


Pozn ah y 


ul, Poczto@® 
Tel. 12-20. 


u 


